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Ciano dankt
Ein Telegramm an Neurath

Berlin, 27. Oktober. Der italieniſche Außen
miniſter Graf Ciano hat an den Reichs
miniſter des Auswärtigen, Freiherrn von
Neurath, das folgende Telegramm ge
richtet:

„Bei meiner Rückkehr nach Jtalien ſende
ich meine dankbarſten und ergebenſten Grüße
dem Führer und Kanzler des Deutſchen
Reiches ſowie Ew. Exzellenz und den Perſön-
lichkeiten des nationalſozialiſtiſchen Reiches,
mit denen ich in dieſen Tagen in Fühlung
treten konnte und die mich in ſo großzügiger
Weiſe begrüßt haben.

Die Beſprechungen, die ich in Deutſchland
gehabt habe und ihre Ergebniſſe ſind die
ſichere Bürgſchaft für eine fruchtbringende
künftige Zuſammenarbeit, die im Jnter
eſſe der Beziehungen zwiſchen unſeren beiden
Ländern ſowie im Intereſſe des allgemeinen
Wiederaufbaues auf das wärmſte zu be
grüßen iſt.

Jch wäre Ew. Exzellenz dankbar, wenn Sie
ſich zum Dolmetſcher dieſer meiner Gefühle
beim Führer und Reichskanzler
machen würden.

Genehmigen Sie gleichzeitig ſelbſt den Aus
druck meines perſönlichen Gedenkens.“

Graf Ciano iſt geſtern zur Bericht
erſtattung über die Ergebniſſe ſeiner Be
ſprechungen mit dem Führer und Reichs
kanzler und mit den führenden Perſönlich
keiten der deutſchen Politik von Muſſolini
empfangen worden. Graf Ciano war. an
nähernd zwei Stunden zur Berichterſtattung
beim Duce.

„Deutſchland wünſcht

Englands Freundſchaft
Ribbentrop in London

London, 27. Oktober. Botſchafter v. Ribben
trop traf am geſtrigen Nachmittag in London
ein, um ſein Amt anzutreten.

Nach ſeiner Ankunft gab er folgende Er
klärung an die Preſſe:

„Jch freue mich ſehr, wieder in England
zu ſein, zumal ich in London kein Fremder
bin. Jm Jntereſſe unſerer beiden Länder gibt
es eine Menge Arbeit zu tun. Deutſchland
wünſcht die Freundſchaft Großbritanniens, und ich glaube, daß auch
das engliſche Volk die deutſche Freundſchaft
wünſcht. Der Führer iſt überzeugt, daß die
einzig wirkliche Gefahr für Europa und auch
für das britiſche Reich die weitere Au s
breitung des Kommunismus iſſt,
dieſer ſchrecklichſten aller Krankheiten
ſchrecklich deshalb. weil die Menſchen im allge
meinen hierin erſt dann eine wirkliche Gefahr
zu erkennen ſcheinen, wenn es zu ſpät iſt.

Eine engere Zuſammenarbeit zwiſchen
unſeren beiden Ländern in dieſem Sinne iſt
nicht nur wichtig, ſondern eine vitale Not
wendigkeit in unſerem gemeinſamen
Kampf um die Erhaltung unſerer Ziviliſation
und unſerer Kultur.

Die Wege zu einer engliſchdeutſchen
Freundſchaft ſind vielleicht etwas länger,
als einige Optimiſten wünſchen, aber ich bin
überzeugt, daß ſie zuſtande kommen wird. Jch
hen werde mein Beſtes tun, um zu
elfen.“

Göring ſpricht am Mikkwoch
über den Vierjahreplan

Berlin, 27. Oktober. Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring wird am Mittwoch,
dem 28. Oktober, 20 Uhr, im Sportpalaſt über
den Vierjahreplan ſprechen. Die Rede
des Miniſterpräſidenten wird ab 20 Uhr von
allen deutſchen Sendern übertragen.

Nach drei Tagen der Ruhe kam es in
Bombay am Montag zu neuen Un
ruhen, bei denen acht Perſonen erſtochen
wurden.

Platzt die Bombe heute

im Londoner Ausſchuß
Moskau in der Klemme Wichlige Entſcheidungen in der

Reukralikätsfrage ſind zu erwarken Auch England packt zu

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London 27. Oktober. Die Verhand

lungen im Londoner Nichteinmiſchungsaus
ſchuß ſind in ein entſcheidendes und äußerſt
kritiſches Stadium eingetreten. Der am ver
gangenen Freitag erfolgten offiziellen Auf
kündigung des Nichteinmiſchungsverſprechens
durch die Moskauer Regierung iſt inzwiſchen
die Entfaltung einer ſo ſtarken Aktivität
Sowjetrußlands in Spanien gefolgt, daß ernſte
Schritte notwendig zu werden drohen, wenn
dieſe Entwicklung auf der abſchüſſigen Ebene
weiter anhält.

Als ein äußerſt aufſchlüßreiches Zeichen für
die äußerordentliche Verſchärfung der Lage
darf es angeſehen werden, daß ſich auch der
engliſchen Oeffentlichkeit eine
immer ſtärker zunehmende Unruhe
über das provokatoriſche Vorgehen Moskaus
bemächtigt hat. Die Londoner Preſſe ſtellt faſt
einmütig feſt, daß der Bruch des Nichtein-
miſchungsverſprechens nicht durch die von
Moskau beſchuldigten Länder erfolgt ſei, ſon
dern daß erwieſene Tatſachen über ein aktives
Eingreifen in Spanien ausſchließlich die
Moskauer Regierung ſelbſt be-
laſten.

Vor allem die ſchlagfertige Beweisführung
portugieſiſchen Regierung ſcheint

hier auch auf engliſcher Seite die letzten
Zweifel beſeitigt zu haben. Liſſabon hat, wie
wir auch an anderer Stelle berichten, nicht nur
ſämtliche Vorwürfe Sowjetrußlands im vollen
Umfange entkräften können, ſondern es iſt
darüber hinaus möglich geweſen, dem Lon
doner Nichteinmiſchungsausſchuß eine derartige
Fülle authentiſchen Materials über
eine ſtändige aktive Einmiſchungder Sowjet- Union in allergrößtem Um
fange vorzulegen, daß die in London ver
tretenen Mächte vor die Alternative geſtellt
ſind, entweder vor dieſer dreiſten Herausforde
rung Moskaus zu kapitulieren oder diejenigen
Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet ſind,
den europäiſchen Frieden vor dem Zugriff der

der

Roter Terror gegen Sudekendeutſche

größen wahnſinnig gewordenen bolſchewiſtiſchen
Weltzerſtörer zu ſichern.

Größte Beachtung haben im Zuſammen
hang mit der ſpaniſchen Frage auch die Er
gebniſſe des deutſchitalieniſchen Geſprächs ge
funden, die gerade unter dieſem beſonderen
Geſichtspunkte in der engliſchen Preſſe eine
weiteſtgehende Würdigung finden. (Wir be
richten hierüber auch an anderer Stelle.)
In den deutſchitglieniſchen Verhandlungen iſt
ausdrücklich eine Uebereinſtimmung
dahingehend feſtgeſtellt worden, daß ſowohl
Deutſchland wie Jtalien an der be
dingungsloſen Nichteinmiſchung
und an der ebenſo bedingungsloſen Jnte-
grität Spaniens feſthalten. Dieſe erſte
wichtige Entſcheidung, die in dieſer eindeu
tigen Form bezüglich Spaniens von zwei der
größten europäiſchen Nationen gefällt worden
iſt, bedeute praktiſch ſelbſtverſtändlich, wie
auch die engliſche Preſſe hervorhebt, daß alle
Moskauſpekülationen auf ein Sowjet
katalonien“, alſo auf eine aktive Unter
ſtützung der ſeparatiſtiſch-bolſchewiſtiſchen Be
ſtrebungen in Barcelong auf die entſchloſ
ſene Ablehnung ſowohl Deutſch
lands wie Jtaliens ſtoßen werden.

Angeſichts dieſer abſolut klaren Lage darf
es als ſelbſtverſtändlich gelten, daß das
doppelzüngige Spiel Moskaus in
London vor allem auch im Hinblick auf ſeine
gefahrdrohenden Auswirkungen in Europa
nicht mehr länger tragbar ſein kann. Wie
verlautet, wird auch der engliſche Ver
treter in der heute ſtattfindenden Sitzung
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes
bindende Erklärungen der Sowjet-Union über
ihr künftiges Verhalten fordern.

Die in dem Nichteinmiſchungsausſchuß am
vergangenen Freitag geſchleuderte ſowjet
ruſſiſche Bombe, die vorfſichtigerweiſe
nicht mit Zeitzündung ausgerüſtet wurde,
dürfte daher aller Vorausſicht nach früher zum
Platzen kommen, als es den Herrſchaften in
Moskau vielleicht angenehm iſt.

Feiger kommonistfischer Ueberfoll bei Piſsen

Pilſen, 27. Oktober. Zu blutigen Aus
ſchreitungen kommuniſtiſcher Strolche iſt es am
Sonntag in Hermannshütte bei Pilſen ge
kommen, wo eine von den tſchechoſſlowakiſchen
Behörden bewilligte öffentliche Verſammlung
der Sudetendeutſchen Partei angekündigt war.

Bereits in den Vormittagsſtuünden fanden
ſich zahlreiche tſchechiſche und deutſche
Kommuniſten in Hermannshütte
ein, die, als ein Autobus aus Staab Anhänger
der Sudetendeutſchen Partei nach Hermanns
hütte brachte, ſofort mit johlendem Geheul
über die Ausſteigenden herfielen und ſie mit
Meſſern, Schlagringen, Stahlruten und Stei
nen niederſchlugen. Hierbei wurden zwei Mit
glieder der Sudetendeutſchen Partei durch
Meſſerſſtiche ſchwer verletzt, einem weite
ren wurde die Ahr geraubt. Die Kom
muniſten zogen dann vor das Gaſthaus, in
dem die Verſammlung ſtattfinden ſollte und
warfen Steine in den Gaſtraum. Der kommu-

niſtiſche Mob, der die Straßen völlig be
herrſchte, ſtieß ununterbrochen wüſte Drohun
gen gegen die Mitglieder der Sudetendeutſchen
Partei aus.

Kurz vor dem angeſetzten Verſammlungs
beginn trafen von Mies kommend Abgeord
neter Hollube mit 32 Mitgliedern der S.
D. P. am Ortseingang von Hermanns
hütte ein. Die roten Banditen fielen, von
der Gendarmerie kaum behindert, ſofort über
den Abgeordneten und ſeine Kameraden her.
Jn dem Handgemenge wurde ein Bäckermeiſter
aus Mies niedergeſchlagen. Als er ſich
zur Flucht wandte wurde von Kommuniſten,
die am Arm rote Vinden trugen, auf ihn ge
ſchoſſen. Während deſſen war eine größere
Anzahl von Verſammlungsbeſuchern und der
Saalſchutz der Sudetendeutſchen Partei in dem
Gaſthaus eingeſchloſſen, da die Roten jeden
Andersgeſinnten niederſchlugen. Neun An
hänger der Sudetendeutſchen Partei wurden
hier verletzt, darunter zwei ſchwer.

10 Jahre Kampf
um die Keichshauptſtadi

Dr. Le. Halle, den 27. Oktober.

Jn den nächſten Tagen wird der Gau Groß
Berlin der NSDAP. die Feiern ſeines
10 jährigen Beſtehens begehen. Wenn
auch bereits vor dem Jahre 1926 die national
ſozialiſtiſche Jdee in der Reichshauptſtadt und
ihrer Umgebung Fuß gefaßt hatte und loſe
Verbindungen völkiſcher Männer beſtanden, ſo
begann der eigentliche Kampf um Berlin mit
ſyſtematiſcher Härte und Unerbittlichkeit in
einem organiſch aufgebauten Propoganda
apparat, der den Erforderniſſen der lokalen
Eigentümlichkeiten Rechnung trug, erſt in dem
Augenblick, da Dr. Joſeph Goebbels mit
der Führung dieſes im Kampf um die natio
nale Wiedergeburt im erſten Graben ſtehenden
Gaues beauftragt wurde. Wohl beſtanden lange
vor dem Jahre 1926 bereits Ortsgruppen der
Partei, der Frontbann und dann die SA.
marſchierten bereits in kleinen und kleinſten
Trupps, aber es fehlte eine ſtarke Hand, die
die auseinanderwirkenden Kräfte zuſammen
ballte und die politiſche Einheit ſchuf,
die als erſtes nötig war, um den faſt ausſichts
loſen Kampf in dem völlig roten und ver
ſeuchten Berlin für den Führer beſtehen zu
können. t

Erſt mit Eintreffen von Dr. Goebbels
veränderte ſich das in der Luft ſchwebende Ge
bilde der Partei eine feſte und granitene
Baſis wurde geſchaffen, auf daß der Kampf
um die Reichshauptſtadt mit Erfolgsausſichten
ausgefochten werden konnte. Erſt um dieſe
Zeit vor zehn Jahren begann ſo das einzig
in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung da
ſtehende Ringen um das Herz des Reiches, von
deſſem Schlag oder Stillſtand das Schickſal
unſerer Nation mäßgebend abhing und immer
abhängen wird.

Bei der Betrachtung des Kampfes um die
Reichshauptſtadt müſſen andere Maßſtäbe an
gelegt werden als in den übrigen Gauen der
Partei. Der Boden, auf dem dieſer gigantiſche
Kampf ſtattfand, beſtand nicht aus Sand und
Geröll, in das die Klingen der nationalſozia
liſtiſchen Kämpfer eindringen konnten, ſondern
aus Stahl, das nur durchbrochen werden
konnte durch unermüdliche Klein
arbeit und unbändigen Willen und
Opfergeiſt. Jn Berlin ſaßen die November
verbrecher, in Berlin waren die Hauptquar
tiere der gefährlichſten Gegner, der Kommu
niſten und Sozialdemokraten, von Berlin aus
„regierten“ ſogenannte Staatsmänner alle
einig in dem Willen, die Freiheitsbewegung
Adolf Hitlers, die an der Arbeit war, ihnen
allen das Grab zu ſchaufeln, zu vernichten. Die
Auswirkungen dieſer Unterdrückungs und
Terrorpolitik mußten ſich zwangsläufig zu
nächſt auf die Berliner Parteigenoſſen auswirken. Die unzähligen Ver
bote und die Opfer, die die nationalſozialiſtiſche
Bewegung GroßBerlins auf den Altar des
Freiheitskampfes legte, charakteriſieren in
ihrer ganzen Brutalität die Methoden des
Kampfes, mit denen das Syſtem zu Werke ging.
Die Kriſen, die die Berliner Bewegung
durchmachen mußte, ſind zu einem gut Teil mit
dieſer Kampfmethodik zu erklären, der zu wider
ſtehen nur den Willensſtärkſten und Opfer
bereiteſten möglich war. Alles Laue und zu
Kompromiſſen Neigende, jede Selbſtſüchtele:
und Kleingeiſterei mußte abgeſtoßen werden
oder kapitulierte vor ſich ſelbſt. And das war
die Stärke der Bewegung in Berlin, ohne die
dieſer heroiſche Kampf niemals zu ſeinem ſieg
reichen Ende geführt worden wäre.

Es muß in dieſen Tagen wieder beſonders
erwähnt werden, daß in dieſem Kampf um die
Reichshauptſtadt. ein Element in erſter Linie



die ganze Schwere und Härke des Klein
krieges“ um ein deutſches Berlin zu tragen
hatte: die SA. Wenn von dieſen Zeiten ge
ſprochen wird, ſo wiſſen wir alten National
ſozialiſten, daß die organiſatoriſchen Unter
ſchiede in den Gliederungen der Bewegung
damals noch nicht in dem Maße vorhanden

waren wie heute Der SA.Mann war gleich
zeitig Amtswalter oder Betriebszellenmann,
ſeine politiſch-propagandiſtiſche Funktion zeigte
ſich nicht nur auf der Straße, ſondern auch im
Einſatz als politiſcher Soldat in allen Dingen
der Partei. Wenn jetzt der Gau Berlin ſeine
Feierſtunden begeht, dann ſteht groß und mah
nend der Schatten des unbekannten
SA. Mannes über den Stunden der Be
ſinnlichkeit jener ſchlichte, anſpruchsloſe und
ſtets zu den größten Opfern bereite Kämpfer
im Braunhemd, dem Dr. Goebbels in
jener denkwürdigen und für die Berliner Be
wegung Meilenſtein bedeutenden Saal
ſchlacht in den Pharusſälen am
Wedding im Jahre 1927 ein ewiges Denk
mal ſetzte, als er inmitten eines Chaos von
zerſchlagenen Stühlen, Tiſchen und Bierkrügen,
inmitten von Blut und Schmerzen zum erſten
Male das Wort vom unbekannten SA.
Mann ausſprach, der zäh und verbiſſen ſeine
Pflicht tut, einem Geſetz gehorchend, das
er vielleicht ſelber nicht kannte, das aber in
ſeinem Jnnern tief und feſt verwurzelt ſaß und
ihn gefühlsmäßig zum Opfergang trieb. Vor
dieſem unbekannten Kämpfer ziehen wir in
Ehrfurcht die Mützen“ mit dieſen Worten
drückte Berlins Gauleiter die tiefe innere
Verbundenheit mit ſeiner tapferen SA.
aus, ohne die und ohne deren Einſatz der
Kampf um die rote Reichshauptſtadt niemals
gelungen wäre. Draußen auf dem ſtillen
Luiſenſtädtiſchen Friedhof ruhen die meiſten
Blutzeugen dieſes fanatiſchen Ringens, auf
dem Nikolaifriedhof im Berliner Oſten haben
wir Horſt Weſſel begraben, dort, wo er
verbiſſen kämpfte und die erſten großen
Breſchen in die rote Front ſchlug, auf dem
Jnvalidenfriedhof ruht Hans Eberhard
Maikowſki, der junge Sturmführer, der
am erwachenden Morgen der deutſchen Zukunft
ſein Leben laſſen mußte. Mit Blut und
Tränen iſt der Weg, den die Berliner Be
wegung gehen mußte, gekennzeichnet Opfer,
Entbehrung und Not ſind die Steine auf
dieſem Pfad, die der unbekannte SA.Mann
freudig und bereit auf ſich nahm, weil er an
die reine Wahrheit der Jdee und ſeines
Schöpfers glaubte.

Dieſen unerſchütterlichen Glauben verankert
und ihn als Lebensziel einer verſchworenen
Gemeinſchaft eingehämmert zu haben, war das
Werk von Dr. Goebbels, des nie er
müdenden, zähen und fanatiſchen Kämpfers
um ein deutſches Berlin. Die Macht ſeiner
Perſönlichkeit und ſein ſtets bereiter Einſatz
riſſen ſeine Mitkämpfer immer wieder zu
pflichtbewußtem Handeln hoch, wenn einmal
Zweifel hochkommen konnten. Seine herz
üiche Kameradſchaft zu allen Männern
und Frauen der Bewegung brachte ihm die
Liebe und Verehrung aller. Tauſende von Bei
ſpielen zeigen die Anhänglichkeit des „Dok
tors“ an ſeine alten Mitſtreiter. Erſt am ver
gangenen Sonnabend war Dr. Goebbels als
Trauzeuge bei der Vermählung ſeines alten
Mitkämpfers Richard Fiedler, eines
Freundes und Kampfgenoſſen Horſt Weſſels
und des jetzigen SA.-Brigadeführers in Halle,
zugegen, Durch dieſe perſönliche Verbundenheit
allein war es möglich, das ſchier Unglaubliche
allen Widerſtänden zum Trotz doch Wirklichkeit

1926-1936 Kampf um Berlin
Das Programm des Berliner Gaufubiſäums Geclenken an die heſdenhaſte Kampfe

Berlin, 27. Oktober. Aus Anlaß des
10jährigen Berliner Gaujubiläums werden
eine Reihe von Veranſtaltungen ſtattfinden,
die vornehmlich arbeitsmäßigen Charakter
haben und mehr dem ernſten Gedenken an eine
heldenhafte und opferreiche Kampfzeit um
Deutſchlands Wiedergeburt gewidmet ſind.

Den Auftakt zu den Jubiläumsveranſtal
tungen gibt am Donnerstag, dem 29. Oktober,
um 10.30 Uhr vormittags, ein Empfang im
Propagandaminiſterium, an dem die
Mitarbeiter der Gaäuleitung Berlin und des
Miniſteriums die Spitzen der Partei
gliederungen Reichsminiſter Dr. Goebbels
zu ſeinem 10jährigen Jubiläum als Gauleiter
des Gaues Berlin der NSDAP. und gleich
zeitig zu ſeinem Geburtstage beglück
wünſchen werden.

Um 11.30 Uhr folgt ſodann ein Empfang
namhafter Perſönlichkeiten des künſtleriſchen
Lebens und um 12 Uhr überreicht der Bürger
meiſter der Stadt Teltow, die mit der Ge
ſchichte der Berliner Bewegung unlöslich ver
bunden iſt, dem Gauleiter den Ehren-
bürgerbrief der Stadt.

Um 14 Uhr findet im großen Saal des
Rundfunkhauſes die Ausſchüttung der
Dr.-Goebbels-Spende ſtatt. Jn dieſer
Feierſtunde überreicht Gaupropagandaleiter

Wächter im Auftrage des Gauleiters Dr.
Goebbels etwa 600 alten Parteigenoſſen und
et eſſnnen je einen Volksemp

ängeéer.
Um 16 Uhr eröffnet der ſtellvertretende

Gauleiter Staatsrat Görlitzer die Aus
ſtellung „10 Jahre Kampf um Ber
lin“, die den heroiſchen Kampf der Berliner
Bewegung gegen das rote Untermenſchentum
wieder lebendig werden läßt.

Den Abſchluß dieſes Tages bildet der
Fackelzug der Parteiorganiſationen, an dem
ſich etwa 100 000 Mann beteiligen werden und
den Dr. Goebbels an der für die Bewegung
hiſtoriſchen Schloßrampe abnimmt.

Am Freitag, dem 30. Oktober, um 12 Uhr
mittags, empfängt der Staatskommiſſar
der Reichshauptſtadt den Gauleiter Dr. Goeb
bels und ſeine Mitarbeiter der Gauleitung
ſowie die Vertreter der Formationen im Rat
haus. Anſchließend an den Empfang wird
ſich Dr. Goebbels in das Goldene Buch der
Stadt Berlin eintragen, um ſodann die Aus
ſtellung „10 Jahre Kampf um Berlin“ zu be
ſichtigen

Um 17 Uhr erfolgt die Grundſtein-legung der Dr.-Goebbels-Heim-
ſt ä t t e im Friedrichshain. Auf Grund der Ur
kunde, die dem Gauleiter Dr. Goebbels hierbei

Auch Belg Khun in Spanien
Enthöſſungen Portugals französische Häfen für Moskau

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 27. Oktober. Die Note Portu

gals an den Nichteinmiſchungsausſchuß, die
erſt jetzt in London eintraf und in der nicht
nur alle gegen Portugal von ſeiten Mos
kaus gerichteten Beſchuldigungen widerlegt
ſondern auch die Einhaltung des Abkommens
in vollem Umfange nachgewieſen werden, ent
hält ſentationelle Enthüllungen über die Rolle
Moskaus und der Komintern in Spanien

So wird darin u. g. darauf hingewieſen,
daß im vergangenen März die bolſchewiſtiſchen
Agitatoren Bela Khun, Loſovski,
Janſon, Riedel, Primac, Berzini
und Neumann (ſeligen Angedenkens vom
Berliner Kurfürſtendamm. Die Schriftltg.) in
Barcelona eingetroffen waren.

Die portugieſiſche Regierung erklärt dann
weiter, daß die Madrider Regierung von dem
Sowjetbotſchafter Moſes Roſenberg be
herrſcht werde, dem drei Gehilfen von aner
kannter revolutivnärer Erfahrung zur Seite
ſtehen, nämlich Sokolino, Bonderenko

und Winter, der
diger ſei.

Schließlich werden in der portugieſiſchen
Note die von Moskau erhobenen Beſchul-
digungen gegen Portugal zurück
gewieſen. Portugal erklärt, daß es ein
Recht der bolſchewiſtiſchen Regierung, ſich in
portugieſiſche Angelegenheiten einzumiſchen,
nicht anerkenne.

Rüſtungsſachverſtän

Dem „Echo de Paris“ zufolge hat die
Moskauer Regierung die Abſicht, die franzö
ſiſche Regierung aufzufordern. auf Grund des
franzöſiſchſowfetruſſiſchen Paktes die fran
zöfiſchen Häfen für die ſowfjetruſſiſchen
Kriegs und Handelsſchiffe zur Verfügung
Zu ſtellen die bei ihren Fahrten in die
ſpaniſchen roten Hafenſtädte Brennſtoff oder
Nah rungsmittel übernehmen wollten In in
formierten Pariſer Kreiſen werden dieſe
nen allerdings entſchieden demen
iert.

werden zu laſſen die Eroberung der Reichs
hauptſtadt.

Jn dieſen Tagen, da die alten Kämpfer um
Berlin aufmarſchieren werden, fällt auch der
Geburtstag von Dr. Goebbels. Kein
ſchöneres Geſchenk wird ſich der „Doktor“ aus
denken können, als den erneuten Beweis der
Verbundenheit der alten Berliner Garde

mit ihrem Gauleiter einer im ſchwerſten
Kampf, in Tod und Not geborenen inneren
Verbundenheit, die der Garant des Lebens
unſeres Volkes iſt.

Gerade das werden die Feierſtunden in
Berlin zum Ausdruck bringen und damit den
politiſchen Geſtaltungswillen dokumentieren,
deſſen Träger immer die alte treue Garde
des Führers bleiben wird.

überreicht wird, ſollen ſpäter alte, verdiente
r in die dadurch erſtellten etwa
300 ohnungen als Mieter eingewieſen
werden.

Um 18 Uhr legt Gauleiter Dr. Goebbels
für die Gefallenen der Bewegung
am HorſtWeſſel-Grab einen Kranz nieder,

Am Abend dieſes Tages verſammeln ſich im
Kaſino des Sportpalaſtes 400 alte Partei
nen und Parteigenoſſinnen, denen auf

rund ihrer Verdienſte um die Berliner Be
wegung durch den Gauleiter das Gau
Ehrenzeichen verliehen werden ſoll.

Anſchließend folgt um 20.30 Uhr die
Großkundgebung im Sportpalaſt,
die ebenfalls den alten Parteigenoſſen vorbe
halten iſt und bei der Gauleiter Dr. Goeb
bels ſprechen wird. Die Rede des Gauleiters
wird auf alle Sender übertragen.

Am Sonnabend, dem 31. Oktober, ſind um
16 Uhr zu einem Appell im Luſtgarten
die Berliner SA ſowie diejenigen SS.,NSKK.-Männer und Politiſchen Leiter an

etreten, die früher in der SA. Dienſt getanßaben Es ſprechen Gauleiter Dr. Goebbels,

Stabschef der SA. Lutze und Reichsführer
SS. Himmler.

„Weder Block noch Bündnis
Ruhige Aufnahme der deutſch italieniſchen

Verhandlungen im Ausland
Die deutſch italieniſchen Beſprechungen und

ihre in der amtlichen Verlautbarung ſowie in
den Erklärungen des Grafen Ciano an die
Preſſe niedergelegten Ergebniſſe finden in der
geſamten Auslandspreſſe ein rieſiges Echo.

Die Pariſer Blätter ſind der Auf
faſſung, daß in Berlin und München nichts
beſchloſſen worden ſei, was Frankreich irgend
wie beunruhigen könnte. Wenn auch das Ein
vernehmen der beiden Länder vollſtändig ſei,
ſo erklärt man, ſo könne man doch weder
von einem Bündnis noch von einem
Block ſprechen. Jm übrigen iſt man etwas
enttäuſcht, daß aus der amtlichen Ver
lautbarung nicht mehr ſpreche und daß nach
Anſicht einiger Blätter möglicherweiſe ſogar
etwas verſchwiegen werde.

Jn den engliſchen Blättern werden als
wichtigſte Punkte der Verhandlungen die An
erkennung des italieniſchen Kaiſerreiches
Aethiopien und die gemeinſame Erklärung
hervorgehoben, daß die Regierung des Gene
rals Franco von dem größten Teil der ſpa
niſchen Bevölkerung unterſtützt wird. Jm
übrigen wird darauf hingewieſen, daß Deutſch
land und Italien in zahlreichen wichtigen
Fragen gemeinſame Anſichten an den
Tag gelegt haben, ohne daß ſie eine Block
bildung vorgenommen hätten. Zu dem
gemeinſamen Kampf Deutſchlands und Jta
liens gegen die Moskauer Peſt bemerken eng
liſche Blätter, daß Deutſchland und
Jtalien jetzt Arm in Arm bereit
ſtänden, um dieſem haſſenswerten roten Zer
ſtörer den Weg zu verſperren.

Jtalieniſche Blätter ſchreiben u. a.,
daß es jetzt zweckmäßig ſei, wenn man auch
in Genf wiſſe, daß eine Politik der
Trennung zwiſchen Rom und Berlin nicht
verſucht werden könne. Jtalien und Deutſch
land ſtünden mit entſchiedenem Willen in
einer Linie den Ereigniſſen Widerſtand
zu leiſten und ſich nicht beunruhigen oder zu
Boden drücken zu laſſen.

Paula Weſſely kheatermüde?
Es wird ihr immer ſchwerer zu ſpielen

Anläßlich der Erſtaufführung von Shaws
„Heilige Johanna“ im Wiener Burgtheater
mit Paula Weſſely in der Titelrolle machte
die Künſtlerin Mitteilung über ihre künftigen
Theaterpläne. Jm BurgTheater-Gaſtſpiel, das
für drei Monate angeſetzt iſt, wird Paula
Weſſely neben der Johanna noch die weibliche
Hauptrolle in der Verskomödie „Der ſtumme
Ritter“ ſowie vorausſichtlich die Roſe Bernd
in Gerhart Hauptmanns Werk ſpielen. An
ſchließend folgt dann ein Gaſtſpiel im Theater
an der Joſefſtadt. Dann wird die Künſtlerin
nach Berlin gehen, um am Deutſchen
Theater aufzutreten, und zwar, wie bisher feſt
ſteht, in einem klaſſiſchen und einem modernen
Stück. Paula Weſſely brachte bei der Unter
redung zum Ausdruck daß es ihr immer
ſchwerer falle, Theater zu ſpielen Sie
könne ſich nicht genau Rechenſchaft darüber ab
legen, warum es ſo ſei. Vielleicht läge es
daran, daß der Weg von der Vorſtellung, die
ſie von einer Geſtalt habe, bis zu ihrer Ver
wirklichung ihrem Gefühl nach immer weiter
und weiter werde.

Ehrenpreis: 14 Tage Halle
Der Deutſchengliſche Kulturaustauſch in London

Während des Wochenendes fand, wie von
uns bereits kurz gemeldet wurde, in London
die erſte Veranſtaltung des deutſch- engliſchen
Kulturaustauſches, Halle, auf engliſchem Boden
ſtatt. Zu dem Treffen, das in Zuſammen
arbeit mit den Londoner Stellen des deutſchen
Akademiſchen Austauſchdienſtes ſtattfand, hatten
ſich zahlreiche engliſche Freunde und Mit
arbeiter eingefunden.

Die Leiterin des dtidrnge gen Kultur
austauſches, Frau Dr. Litebenam, ver-
kündete nach einem Vortrag über die deutſch
engliſchen Kulturbeziehungen das Ergebnis
des Preisausſchreibens, das zur Erlangung
von englandkundlichem Material in der Preſſe

ausgeſchrieben worden war. Die beiden erſten
Preisträger Mr. Buckby und Miß Haynes,
erhielten einen Ehrenpreis der Stadt Halle,
die ſilberne Medaille des deutſch- engliſchen
Kulturaustauſches, die wir als einzige deutſche
Zeitung bereits vor einigen Tagen in einem
Teil der Auflage im Bild veröffentlichen
konnten, ſowie eine Einladung zu einem
14tägigen Aufenthalt in Halle.

Der Leiter der Londoner r des
deutſch akademiſchen Austauſchdienſtes, Dr.
Krauſe, ſprach über die wichtigen kulturxel
len Aufgaben dieſer Organiſation, die ſich u. a.
dem Austauſch von Studenten, Lehrern und
neuerdings auch von Geſchäftsleuten und
Technikern widmet, und einen Jnformations
dienſt über akademiſche und kulturelle Fragen
Deutſchlands und Englands unterhält.

Eine große deutſche Bücherei, die aus
50 000 Bänden beſteht, dient der Verbreitung
deutſchen Schrifttums in England.

Herzleiden operativ heilbar?
Neue Wege der Herztherapie
Wie auf der Sitzung der Wiener Aerzte

haßt mitgeteilt wurde, ſoll es einem
iener Arzt gelungen ſein, chroniſche Herz

erkrankungen auf operativem Wege zu heilen.
Es handele ſich um die völlige operative Ent
ſerrg der Schilddrüſe, durch die die ſchwer
ten Herzfehlerkranken, aber auch Patienten
mit Hochdruck und Angina pectoris in kurzer
Zeit beſchwerdefrei gemacht werden könnten.
Es würden ſelbſtverſtändlich nur ſolche Fälle
dem Eingriff unterzogen, in denen die übliche
medikamentöſe Therapie durch Digitalis und
Strophantus verſagt hätte. Ob dieſe neuen
Wege in der e r r auch wirklich gangbar ſind, dürfte erſt eine eingehende
mediziniſche Nachprüfung ergeben.

Die Ufa bereitet einen neuen Film mit dem
Titel „Alkazar“ vor, in deſſen Mittelpunkt
der heroiſche Kampf der Helden von Toledo ſteht.

Koblenzer Kunſtpflege

Jm Koblenzer Stadttheater hört
man in dieſer Spielzeit einen guten Tenor,
einen guten Bariton in der Oper (Lichtenberg
und Köhler), ein ſchmiſſiges Operetten
enſemble, man ſieht und hört kultivierte Schau
ſpieler und freut ſich zugleich mit dem Jnten
danten Dr. Preß, daß ſich ein längeres Ver
weilen lohnt. Die Oper brachte unter Dr.
Kosliks muſikaliſcher Leitung und Dr. Schie
dermairs Spielführung „Traviata“, Zar und
Zimmermann „Boheme“, das Schauſpiel
eine flüſſige erlebnisreiche Aufführung von
Halbes „Jugend“ unter der überlegenen Lei-
tung von Dr. Preß. Heitere Melodien ſpen
dete Lehar, deſſen „Luſtige Witwe“ (Franzi
Heubl als kultivierte Sängerin) unter Dr.
Meineckes ſchwungvoller Leitung und Lüttgers
phantaſievoller Regie über die Bretter hüpfte.
Als Erſtaufführungen gibt es dem
nächſt in der Oper den Reutterſchen Doktor
Fauſt“, im Schauſpiel Ernſt Wiecherts „Verſorener Sohn“. Als Gaſt der Stadt Koblenz
ſprach Prof. Dr. Raabe über die Aufgaben
der Reichsmuſikkammer. Raabe gab einen
Einblick in die Fachſchaften und unterſtrich die
Arbeitsgebiete (Kultur, Wirtſchaft, Recht),
legte klar, daß die Kammer keineswegs einen
Gewerbeverband darſtelle, ſondern von künſt
leriſchen nungen ausginge. Jn einem

roßen Feſtkonzert des Muſikinſtituts dirigierteRaebe die Fünfte von Beethoven mit jugend

lichem Temperament. K. V.

Der ruſſiſche Sänger Schaljapin will nach
einer Japan und Südamerika-Gaſtſpielreiſe
im nächſten Jahr ſeine Künſtlerlaufbahn ab
ſchließen und nicht mehr vor der Oeffentlich
keit auftreten.

Die Zgrnn ha pe der Preisträger im Preis
ausſchreiben „Wir ſuchen den beſten Zeitungs
roman“, ſollte urſprünglich e der
„Woche des Deutſchen Büches 1936* erfolgen.
Die überaus große Zahl der Einſendungen
macht eine beſonders ſorgfältige Prüfung not

wendig, die zu dem genannten Termin noch
nicht abgeſchloſſen werden konnte. Die Ver
kündigung der Preisträger wird nunmehr am
„Tag der deutſchen Preſſe 1936* (Anfang
Dezember), erfolgen.

Am 70. Geburtstag von Profeſſor Dr. h. e.
Georg Schumann, dem ſtellvertretenden Präſi
dent der Preußiſchen Akademie der Künſte und
Direktor der Singakademie, fand in der Ber
liner Singakademie ein Feierſtunde ſtatt.

Zum 125. Geburtstag von Franz Liſzt fand
unter der Schirmherrſchaft der LiſztVereini
gung in Tokio in der katholiſchen Kirche
eine Gedenkfeier ſtatt.

Dr. Wilhelm Hülle vom Inſtitut für Vor
geſchichte und germaniſche Frühgeſchichte in
Berlin wurde mit der Schaffung eines Sach
wörterbuches der deutſchen Vor
geſchichte betraut.

Die Stadt Vielefeld, die als Stadt des
internationalen Freiluftſchulkongreſſes ſich in
pädagogiſchen Kreiſen eines beſonders guten
Rufes erfreut, will als erſte Stadt in Deutſch
land ein ſtädtiſches SchallplattenSchularchiv
einrichten.

Deutſche Künſtler im Ausland
Die Königlich Flämiſche Oper in Ant

werpen veranſtaltete dieſer Tage eine deutſche
Feſtaufführung von Beethovens „Fidelio“, die
unter Leitung von Hans Wilhelm Steinberg
ſtand. Anter den mitwirkenden deutſchen Künſt
lern ſind beſonders hervorzuheben Gertrud
Rünger als Eleonore, Eyvindt Laholm als
Floreſtan, Theo Herrmann als Rocco, Hotter
als Pizarro, Peter Klein als Jacquino unBetty Kuper als Marzelline. Erxich Hall
ſtröm, Heldentenor am Mannheimer National
theater, hat von der Königlichen Oper in
Bukareſt eine Einladung für mehrere Gaſt
ſpielabende erhalten. Der Künſtler wird die
Titelrollen in Wagners Muſikdramen „Lohen
grin“, „Siegfried“ und „Tannhäuſer“ ſingen.



Starhembergs Glück und Ende r gedenken
Das unnütze leben des ösferreſchischen Don Quſchote

Eigener Bericht der „MNZ-
Ernſt Rüdiger Reichsfürſt von Starhemberg hat mit der Auflöſung aller

Wehrverbände in Oeſterreich ſeine politiſche Laufbahn (oder beſſer Rutſchbahn)
abgeſchloſſen. Teils um ſeinen Anhängern mit ſeinem Verſchwinden die letzten
Putſchhoffnungen zu nehmen, teils um ſeinem Groll kindlichen Ausdruck zu
geben, iſt er zu einem ſeiner üblichen Jagdaufenthalte nach Ungarn abgereiſt.
Der Hauptgrund für ſein plötzliches Verſchwinden wird aber ſein, daß er den
Mut verloren hat, noch einmal in das Land zurückzukehren, in dem er in dem
letzten halben Dutzend Jahren ſo viel Unheil angerichtet hat.

Der beſte Kopf, den der politiſche Katholi
zismus in der Nachkriegszeit in den beiden
deutſchen Staaten hervorgebracht hat, Prälat
Seipel, hat Starhemberg einmal als den
jungen Mann bezeichnet, dem man die Gift
zähne ausreißen müſſe, um ihn in den ſtaats
politiſchen Aufbau eingliedern zu können, wie
er Seipel vorſchwebte Die Gedanken Seipels
waren ſeit je weitblickender als die ſeiner hoch
würdigen Mitſtreiter der kämpfenden Kirche.
Er ſah nie den Feind rechts, ſondern hat den
roten Putſch in Wien im Jahre 1927 mit den
Worten „keine Milde“ niedergeworfen.
Nach der Reichstagswahl im September 1930
hat er öffentlich dem damaligen Reichskanzler
Brüning den Rat gegeben, ſich mit der
NSDAP. ſo ſchnell wie möglich zu verſöhnen.
Seipel wollte Starhemberg als Prellbock zur
Verhinderung einer nationalen Oppoſition
gegen das ſchwarze Regime in Oeſterreich be
nutzen, gleichzeitig aber als Bindeglied zur
Rechten.

Die politiſchen Auffaſſungen des Katholizis
mus ſind nach dem Tode Seipels in vielem
anders geworden. Einem Grundſatz aber blieb
der politiſche Katholizismus treu: Er hat
Starhemberg wieder als Marionette in ſeinem
Spiel benutzt, in den letzten Jahren als
Ketten hund gegen den National-
ſozialismus. Heute, nach der Verſöhnung
mit der deutſchen Jdee, kompromittierte der
Kettenhund nur noch, und als Bindeglied hat
ſich Starhemberg durch ſeine wüſten Schimpf
orgien ſelbſt unmöglich gemacht. Deshalb ver
ſchwindet er in der Verſenkung.

Statt nach ltalien auf die Alm
Die Jugend des Reichsfürſten Ernſt Rüdiger

von Starhemberg ſchien ihn für eine ſolche
Beſtimmung beſonders geeignet zu machen. Er
hatte den Weltkrieg als blutjunger Leutnant
mitgemacht, hatte in den erſten Nachkriegs
jahren als Korpsſtudent in Jnnsbruck Fühlung
mit nationalen Kreiſen genommen. Ein
Stückchen von damals wird erzählt, das nicht
unſympathiſch berühren mußte: An Jtalien
waren laut Friedensvertrag einige Gebirgs
kanonen abzuliefern. Als Volkswehrſoldat
verkleidet entführte Starhemberg mit einigen
anderen „Räten“ die Kanonen und verſchleppte
ſie auf eine Tiroler Alm. Teils weil ſeine
Mutter dort Beſitzungen hatte ſie iſt eine
geborene Gräfin Lariſch teils aus geſamt
deutſcher Begeiſterung nahm Starhemberg
dann als Oberländer an den oberſchleſi
ſchen Befreiungskämpfen teil. Sowohl ſeiner Mutter, die damals ſchon die katho
liſche Frauenführerin Oeſterreichs war, als
auch ihren geiſtlichen Beratern war es dann
allerdings zu viel, als Starhemberg als Ober
länder an der Münchener Erhebung
des 9. November 1923 teilnahm und an
ſchließend, ſeines elterlichen Monatswechſels
beraubt, in der Schwarzen Reichswehr
Anterſchlupf fand. Die Familie Starhemberg
holte ihn ſofort nach Oeſterreich zurück und
verbannte ihn mit einem lächerlichen Taſchen
geld auf eines der dreizehn Schlöſſer, die er
ſpäter erben ſollte. Lange Jahre noch hatte
der öſterreichiſche Klerikalismus Grund, mit
dem damaligen Erbgrafen Starhemberg unzu
frieden zu ſein: Auf ſeinem Schloß beherbergte
er nicht nur reichsdeutſche Freikorpsführer, die
aus irgendwelchen Gründen aus Deutſchland
fliehen mußten, ſondern er hatte obendrein
noch ausgeſprochen ſozialiſtiſche Anſchauungen,
die man als das Erbteil ſeines Großvaters
anſah, der im öſterreichiſchen Herrenhaus der
„Rote Fürſt genannt wurde.
Noch enttäuſchter war man, als im Jahre
1928 Starhemberg der Erbe eines der größten
Majorate Oeſterreichs wurde, und das Geld
dazu verwendete, in unerhörten Maſſen

aſchinengewehre einzukaufen, die nur gegen
den Staat gerichtet ſein konnten, den der
politiſche Katholizismus damals beherrſchte.
Seine Mutter verheiratete ihn deshalb mit
der Altgräfin Marilies von Salm-Reiffer
ſcheidtRaitz, die einem der katholiſchſten Ge
ſchlechter des Südoſtdeutſchtums entſtammte.

Schulen wie Heu
War Starhemberg damals Nationaliſt, ſo

war ſeine junge Frau verbohrteſte Legitimi
ſtin, ein Amſtand, von dem man ebenſo heil
ſame Wirkungen erhoffte, wie es glanzvoll
ſchien, die Nachfahren des Befreiers Wiens von
den Türken im Jahre 1525, des Grafen Niklas

alm, mit dem Nachkommen des Verteidigers
von Wien im Türkenjahre 1683, des Grafen
Ernſt Rüdiger von Starhemberg, zu ver
mählen. Starhemberg hat ſeine Frau nicht
geliebt, aber nichtsdeſtoweniger iſt es falſch,
wenn das päpſtliche Eheſcheidungsgericht vor
einigen Tagen feſtſtellte, die Ehe ſei geſchloſſen
worden, ohne daß ſich die beiden Partner über

ie Erfüllung des Ehezwecks einig geweſen
ſeien. Die Wahrheit iſt vielmehr, daß Star
hemberg im Sommer 1929 einen Erben er
wartete, und durchaus nicht beglückt war, als
die Aerzte in Franzensbad die Kinderloſigkeit
einer Frau feſtſtellten. Er hat auch in den
arauffolgenden Jahren ſeine Frau jeden

Sommer nach Franzensbad geſchickt, eine Tat
ſache, die das päpſtliche Eheſcheidungsgericht
überſehen haben dürfte, was ihm bei einem
Scheidüngsluſtigen nichtfürſtlichen Geblüts
ſicher nicht paſſiert wäre.

Mit den Maſchinengewehren in den Kellern
ſeiner Schlöſſer, den Windjacken ſeiner An
hänger und den Freibieren und Freiwürſtchen
wuchſen auch die Schulden des Fürſten Auf die
40 000 Morgen ſeines Majorats konnte er auf
Grund des Fideikommißgeſetes keine Hypo
theken aufnehmen. Seine Schulden fanden
daher in zahlloſen Wechſeln beredten Ausdruck,
die auf der Wiener Börſe zeitweilig faſt ver
ſchenkt wurden. Die meiſten von ihnen trugen
die Unterſchrift des Juden Kohn aus Brünn;
es wird aber kaum einen verleihenden Er
preſſer geben, der nicht irgendwie dem Fürſten
mit Geld aushalf. Jm Jahre 1931, als die
NSDAP. bereits bedrohlich angewachſen war,
und ein Abſchwenken Starhembergs zu ihr ſehr
gefährlich werden konnte, begann der politiſche
Katholizismus auf dem Umwege über die
Raifeiſenkaſſen und andere bväuerliche
Genoſſenſchaften die Wechſel aufzu
kaufen. Aus dieſen ſeinen finanziellen Ver
hältniſſen und aus den Ermahnungen ſeiner
Mutter ergab ſich dann die bedingungsloſe
Unterwerfung des Fürſten unter den öſter
reichiſchen klerikalen Legitimismus. Um die
Wechſel nicht zu Proteſt gehen laſſen zu
müſſen, ſtellte er ſeinerſeits alle Proteſte
gegen die „Schwarzen“ ein und trat
ſchließlich im Sommer 1932, als der Kampf um
die Lauſanner Anleihe tobte, in die
Regierung Dollfuß ein, deren parlamen

England fordert

tariſches Gleichgewicht er ebenſo rettete wie
ſein eigenes finanzielles.
Von der Unterwerfung unter den Klerika

lismus bis zur Verbrüderung mit der Juden
ſchaft war kein weiter Schritt.

Der Fürſt in ſeiner Ahnungsloſigkeit durch
ſchaute das Spiel, das man mit ihm trieb,
keineswegs. Seine Jntereſſen gehörten dem
Champagner, der Jagd auf dem „Schloß in
Ungarn des Grafen Eſterhazy und ſeinen
Liebſchaften, die täglich wie der Kalender
wechſelten Die Filmſchauſpielerin Nora
Gregor brachte er ans Burgtheater, um
ſpäter von ihr mit einem Revolver angeſchoſſen
zu werden, als er ſie mit einem Jungen im
Stiche ließ. Jn der „Oaſe“, einem berüchtigten
Nachtlokal in der Wiener inneren Stadt,
gehörte ſein Herz zeitweilig einer Neger
tänzerin, die ihm aus Dank dafür faſt die
Naſe abbiß, was ihn zum Segen des Landes

einige Wochen bis zur Ausheilung von der
Politik fernhielt. Das Geld für dieſe teuren
Späße ſtammte, als es Mandl zu viel wurde,
von dem Phönix-Juden Berliner,
bei dem der Fürſt private Anleihen aufnahm,
die die Millionengrenze weit überſtiegen. Der
Phönix-Skandal hat ihm ſchließlich auch den
Hals gebrochen.

Nachher haben die alten chriſtlich-ſozialen
Taktiker ihre politiſche Kunſt erfolgreich an
ihm erprobt. Sie beſtellten ihn zum Leiter des
Mutterfürſorgewerks der Vaterländi-
ſchen Front, um ihn, der ſeine väterlichen
Pflichten an mehr als einer Stelle verleugnete,
vor dem ganzen Volke lächerlich zu machen.
Schließlich hetzten ſie ihm ſeinen alten ehr
geizigen Widerſacher, Fey, auf den Hals, um
den Leichengeruch des Starhembergiſchen

eimatſchutzes um ſo penetranter werden zu
aſſen. Zum guten Ende machten ſie ihn noch

durch den Eheſcheidungsprozeß lächer
lich, in dem er zugeben mußte, eine Ehe ohne
die Abſicht ehelichen Zuſammenlebens ge
ſchloſſen zu haben. Als das Lachen, das in
Wien tötet, dann die erwünſchte Schallſtärke
hatte, machte der politiſche Katholizismus mit
dem Mann, der einſt Seipels große Hoffnung
war, kurz entſchloſſen ein Ende Wo

SI.

Geiſel-Auskauſch
Neue Nofe Eclens gegen die lögen der Roten

London, 27. Oktober. Es beſteht kein
Zweifel darüber, daß die Antwort der Madri
der „Regierung“ auf das Erſuchen des eng
liſchen Auswärtigen Amtes auf Abſchluß eines
Abkommens zum Schutz und Austauſch der
Geiſeln in London Verärgerung hervorgerufen
hat und daß die britiſche Regierung nicht ge
ſonnen iſt, ſich dieſe Antwort gefallen zu laſſen.

Die rote „Regierung“ hatte bekanntlich die
Unverfrorenheit, die Feſthaltung innerpoliti-
ſcher Gegner als Geiſeln zu beſtreiten.
Demgegenüber iſt allgemein bekannt, daß
Tauſende von Anhängern der Nationaliſten in
den Gefängniſſen der roten „Regierung“
ſchmachten.

Wie verlautet, bereitet der engliſche Außen
miniſter Eden eine neue Note in dieſer
Angelegenheit vor, da er nicht gewillt iſt, die
Geiſelfrage auf ſich beruhen zu laſſen.

Die nationaliſtiſchen Streitkräfte haben im
Frontabſchnitt von Guadalajara die Ortſchaft
Algora eingenommen und den Berg Piaron
beſetzt. Neben anderem Kriegsmaterial wurde
ein Panzerkraftwagen erbeutet. Einen weite
ren erfolgreichen Vorſtoß ſollen die Nationa

liſten bei Maas del Marques gemacht
und dabei mehrere rote Stellungen genommen
haben. Die Verluſte der Marxiſten betragen
allein 275 Tote.

Jm Frontabſchnitt von Aranjuez ge
lang es der nationaliſtiſchen Heeresgruppe die
wichtige Eiſenbahnlinie im Süden der Stadt
zu beſetzen und damit die Verbindungslinie
mit Andaluſien zu unterbrechen. Die Verluſte
der roten Miliz an Toten, Verwundeten und
Gefangenen ſind ſehr bedeutend.

Die Madrider Zeitung „Politika“ meldet,
daß das „Volksgericht“ in Madrid im Ab
weſenheitsverfahren Oberſt Moscardo, den
Führer der Beſatzung des Alcazar von Toledo,
zum Tode verurteilt hat.

Der Sender La Corunga meldet, daß, Jung
anarchiſten in einer Verſammlung in Madrid
Caballero und Azana ſcharf angegriffen
und die Bildung einer „Regierung“ gefordert
hätten, in der die Anarchiſten vorherrſchend
vertreten ſeien. Andernfalls würden ſie ſich
weigern, an die Front zu gehen. Jn Barce
long ſollen Azang und Companys einem
„Feſt zu Ehren Sowjetrußlands
beigewohnt haben.

Zürich als
kommuniſtiſche Propagandazenkrale

Ehemaliger deutſcher Kommuniſt
als Hauptagent

Zürich, 27. Oktober. Nach umfangreichen
Ermittlungen gelang es der Polizei in Zürich,
eine kommuniſtiſche Hetzzentrale auszuheben,
deren Hauptaufgabe darin beſtand, bolſche
wiſtiſche Schriften nach zahlreichen Ländern,
beſonders nach Deutſchland zu ſchmuggeln.
Ueber 20 kommuniſtiſche Agenten konnten ver
haftet werden, darunter ein ehemaliger
deutſcher Kommuniſt, der als Hauptagent
fungierte.

Unter dem umfangreichen Material, das
beſchlagnahmt werden konnte, befanden ſich
neben illegalen Schriften, Geheim
pläne, Radio und Photographenapparate und
ſogar ein Schwarzſender. Eine beſondere
Rölle ſpielte in dieſer geheimen Organiſation
die kommuniſtiſche Rote Hilfe, die für die
Züricher Zentrale die Geldmittel lieferte und
auch die Ueberwachung der geſamten revolutio
nären Tätigkeit durchführte.

wieder völlige Ruhe in Belgien
Degrelle und ſeine Freunde wieder freigelaſſen

Brüſſel, 27. Oktober. Sämtliche Per
ſonen, die im Laufe des Sonntag im zr
ſammenhang mit den Kundgebungen der
Rexiſten in Polizeigewahrſam genommen

worden ſind, ſind wieder auf freien Fuß geſetzt
worden. Am Montagmorgen um 1 Uhr wurde
der Führer der Rex-Bewegung, der am Sonn
tag nach einer Kundgebung verhaftet wurde,
wieder freigelaſſen.

Jn den Abendſtunden des Sonntags war
es in den Straßen Brüſſels wieder weſentlich
ruhiger geworden. Die Polizei und die be
rittene Gendarmerie waren größtenteils
wieder in ihre Standquartiere zurückgezogen
worden. Vor dem Juſtizpalaſt kam es im
Laufe des Nachmittags zu einer größeren An
ſammlung von Rexiſten, die vermuteten, daß Léon Degrelle nach ſeiner Ver
haftung dorthin gebracht worden ſei. Jn
Wirklichkeit war Degrelle nach wie vor auf
der Polizeiwache, in die er nach ſeiner Ver
haftung gebracht worden war.

Skrafverfahren gegen Degrelle
Brüſſel, 27. Oktober. Gegen Degrelle und

ſeine Mitarbeiter Tavier de Grunne, Knaepen
und Leruitte, die in der Nacht zum Montag
wieder freigelaſſen worden waren, iſt ein
Strafverfahren wegen Uebertretung einer
Polizeiverordnung über das Verbot von An
ſammlungen vom Oktober 1933 eingeleitet
worden.

Jm ganzen waren am Sonntag 225 Per
ſonen wegen Störung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung verhaftet worden. Sie ſind in
zwiſchen wieder freigelaſſen worden mit Aus
nahme von vier Perſonen, die dem Straf
richter vorgeführt wurden.

Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:

27. 10. 1932: Harwick, Richard, Zimmer
mann, SA.-Mann, Berlin, von
Kommuniſten erſchlagen.

Die Aklankikflieger in Berlin
Nach erfolgreichem Abſchluß der

Nordatlantikflüge
Berlin, 27. Oktober. Jm Sonderflugzeug

von Travemünde kommend, ſind am Montag
nachmittag die Beſatzungen der Lufthanſaflug
boote Aeolus und Zephir, die mit der ver
ſuchsweiſen achtmaligen Ueberquerung des
Nordatlantik wertvollſte Pionierarbeit für den
kommenden regelmäßigen Poſtflugdienſt nach
Nordamerika geleiſtet haben, auf dem Flug
hafen Tempelhof eingetroffen.

Den kühnen Fliegern wurde ein außer
ordentlich herzlicher Empfang zuteil. Ehren
ſtürme des Deutſchen Luftſportverban
des und Abordnungen der Gefolgſchafts
mitglieder der Lufthanſa, die ihren Ver

gFübſal blaſen
aber warum denn? Eine
Flaſche Schaumtwwein
hüllt ja gleich die Welt
in roſigen Schimmer.

h

waltungsbetrieb zu dieſem Feſttag geſchloſſen
atte, marſchierten mit klingendem Spiel undn zum Flughafen und nahmen auf dem
ollfeld Aufſtellung.

Pünktlich um 15.30 Uhr landete das drei
motorige Sonderflügzeug. Von allen Seiten
ſtürmten die Grüße und Glückwünſche auf die
kühnen Ozeanbezwinger ein. Die Abtlantik
flieger beſtiegen dann das Podium. Hier be
rüßte ſie zunächſt Staatsſekretär Milch.
taatskommiſſar Dr. Lippert hieß die Ozean

lieger namens der Reichshauptſtadt
alls auf das herzlichſte willkommen. Berlin
ei ſtolz, die kühnen Ozeanflieger nun in ſeinen

auern begrüßen zu können, und es werde
dieſen Dank mit der Ueberreichung der großen
Plakette zum Ausdruck bringen.

In wenlgen Hellen
Sonntag abend iſt Gauleiter Bohle

auf Grund einer Einladung des Leiters der
faſchiſtiſchen Auslandsorganiſation nach Rom
abgereiſt.

Für den 26. und 27. Oktober hat der
Reichsjugendführer Baldur v. Schirach
die HJ.-Führer und Führerinnen des BDM.
aus dem ganzen Reiche zu einer Arbeitstagung
nach Freiburg (Brg.) zuſammenberufen.

Jn dem Kurort Badenweiler wurde am
Sonntag das neue Schulungshaus der
deutſchen Standesbeamten einge
weiht. Das Heim dient dazu, die Standes
beamten und Bürgermeiſter, die in kleineren
Orten ſtandesamtliche Funktionen ausüben,
fachlich und weltanſchaulich weiterzubilden.

Bitolj, früher Monaſtir, ſtand geſtern im
Zeichen der Einweihung des deutſchen
Ehrenmals, das der Volksbund deutſche
Kriegsgräberfürſorge auf einem Hügel über
der Stadt für die Gefallenen der mazedoniſchen
Front errichtet hat.

Die „Jriſche Chriſtliche Frontveranſtaltete am Sonntagabend eine Maſſen
kundgebung gegen den Kommunismus, an der
rund 50 000 Perſonen aus allen Teilen Jr
lands teilnahmen.
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Von Gömbös zu Daranyi
Von unserem Budapester Vertreter

R. V. U. Budapeſt, im Oktober.
Als Gömbös noch lebte, und nur ein aller

engſter Kreis wußte, daß es eine Rettung nicht
mehr geben konnte, ſtellte man ſich die Fort
e der innerpolitiſchen Entwicklung wohl
o vor, wie ſie heute in Form des neuen

Miniſteriums Daranyi das nur einen
neuen Kopf, jenen des Honvedminiſters General
Wilhelm Röder, kennt nach außenhin ſichtbar iſt. Gömbös, ſo wurde ange
nommen, werde zunächſt ohne amtliche Funk-
tion im Hintergrunde und ſeiner Geſundheit
leben; aber er ſei doch Garant, daß auch unter
anderer Führung ſein Regime erhalten bleibe.
Jndeß ließen der Tod dieſes Staatsmannes
und das bedeutſame Zwiſchenſpiel, bis es zur
Bildung des in ſeiner Zuſammenſetzung unver-
änderten Kabinetts Daranyi kam, deutlich
erkennen, daß von einer Weiterentwickelung
auf der bis nun gegebenen Baſis keine Rede
ſein kann. Mit einem Schlage traten alle
unterdrückten Gegenſätze ans Licht der Oeffent
lichkeit, und jene Fronten ſetzten ſich in Be
wegung, die früher von Gömbös zurück
geworfen und ſpäter, während ſeiner Krank
heit, ſich zu pietätvoller Stillhaltung veranlaßt
ſahen. Es gärte und brodelte an allen Ecken
und. Enden, und noch ehe die irdiſchen Ueber
reſte Julius Gömbös' ihren letzten Weg ange
treten hatten. mußte ſich die Ueberzeugung
durchſetzen, daß jenes während der vierjährigen

Regierungszeit Gömbös' gültig gewordene Bild
wenigſtens der innerpolitiſchen Situation in
völliger Auflöſung begriffen ſei. Auch
der inzwiſchen hergeſtellte Waffenſtillſtand auf
den verſchiedenen innerpolitiſchen Fronten wird
daran auf die Dauer nichts ändern.

Drei entſcheidende Strömungen waren in
den kritiſchen Tagen, die dem Tode des
Miniſterpräſidenten Gömbos folgten, bemerk-
bar. Da war zunächſt der ſogenannte „rech t s
radikale Flügel der Einheitspartei,
der in ſeiner revolutionären Grundſtellung den
einzig möglichen Garant einer geſicherten
ungariſchen Zukunft ſieht, und auf ſeinem
Wege der deutſchem oder italieniſchem Vor
bild folgen will zwangsläufig mit den un
gariſchen Pfeilkreuzlern eine gemein
ſame Plattform wird finden müſſen, ſo ſehr
auch letztere im Augenblick entſchloſſen ſein
mögen, auf eine Weggemeinſchaft mit dieſen
„anrüchigen Leuten“ dankend zu verzichten.
Der Widerſpruch zwiſchen den „Fron-
deuren und der konſer vativen Mitte
der Einheitspartei zeigte ſich in auf
fälliger Schärfe. Wie beim Bruch zwiſchen
Bethlen und Gömbös hat ſich auch jetzt wieder
erwieſen, daß dieſe Partei einen weltanſchaulich
feſtgefügten Block nicht bildet wegen ge
wiſſer jüdiſcher Einflüſſe auch nicht
bilden kann und daß ihre erſte Schwäche
offenſichtlich darin zu ſehen iſt. daß der Oppor
tunismus in ihr ſtark Wurzeln faſſen konnte.
Die Spannungen im Schoße dieſer das öffent

liche Leben beherrſchenden Partei führten dazu,
die bisher lahmgelegte Aktivität der Oppo
ſition zu verſchärfen.

Die Oppoſikion, vornehmlich die po
litiſchen Kräfte um den Grafen Bethlen
und Tibor Eckhardt, werden ihrerſeits aus
der faktiſchen Schwäche des Regierungslagers
weitgehende Konſequenzen zu ziehen wiſſen.
Es iſt bedeutſam, daß die Oeffentlichkeit ganz
allgemein erwartet, der Stern Bethlens ſei
erneut im Aufgehen; und mit einiger Ueber
raſchung wird man feſtſtellen können, daß es
gerade der Liberalismus iſt, der in ſeiner
Preſſe die ſtaatsmänniſche Größe des Grafen
und ſeine gegenwärtige und zukünftige Be
deutung für Ungarn oſtentativ unterſtreicht.
Es kann dahin geſtellt bleiben, ob Bethlen,
falls er noch einmal in einem ihm zuſagenden
Umfang zur Macht gelangt, großen Wert auf
dieſe Bundesgenoſſenſchaft legt; im Augenblick
jedenfalls iſt er der hervorragendſte Streiter
für die Gleichheit und Freiheit jedes Ungarn,
und wohl die einzige prominente Perſönlich
keit, die auch in dieſen Tagen mit beißender
Jronie und wegwerfender Gebärde von des
toten Gömbös Regime und ſeinem „neuen
Stil“ ſpricht.

Die letzten Erklärungen des Miniſter
präſidenten Daran yi über die Dringlichkeit
der ſogenannten ſtaatsrechtlichen Fragen
die Gömbös in offenbarer Verkennung in
dieſer Richtung vorhandener dynamiſcher
Kräfte als weniger dringlich bezeichnet und an
den Schluß der Arbeitszeit des gegenwärtigen
Reichstages geſtellt wiſſen wollte recht-
fertigen den Glauben, daß die gegenwärtige
Parkteiengruppierung nur noch eine Fiktion iſt,
auf die geſtützt keine Politik auf weite Sicht

wahr geſchweige denn ein neues politiſches
egime errichtet werden kann.

Die Realiſierung der ſtaatsrechtlichen Ren
formpläne neue Wahlgeſetzgebung, er
weitertete Befugniſſe des Reichsverweſers und
des Oberhauſes muß zu einer völlig neuen
Lage führen, bei der nach menſchlichem Er
meſſen auch die letzten Reſte etwa heute noch
vorhandener Anhaltspunkte an die Konzep
tionen des Gömbös' ſchen Regimes ſoweit ſie
nicht in der einheitlichen Zielſetzung des
Ungarntums, wie ſie auch vor Gömbös be
ſtanden hat, begründet ſind verſchwinden
müſſen.

Leuchtkurm als Denkmal
Zur Erinnerung an die Gefallenen des

abeſſiniſchen Krieges

Mailand, 27. Oktober. Am Abend des
28. Oktober, des Jahrestages des Marſches auf
Rom, wird auf dem Gipfel des 2300 Meter
hohen Mucrone bei Vercelli vom Ver-
bandsſekretär der Faſchiſtiſchen Partei in feier
licher Zeremonie das Feuer des Leuchtturms
entzündet, der zum Gedächtnis der im abeſſi
niſchen Krieg gefallenen italieniſchen Soldaten
errichtet worden iſt.

Der Leuchtturm, der mit einer Sichtweite
von 150 Kilometer als Richtungsweiſer für
die Luftfahrt dienen wird, iſt das erſte Denk
mal, das in Jtalien den gefallenen Afrika
Kriegern errichtet wird.

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag 20 bis gegen

Fidelio
v. L. van Beethoven.

Mittwoch, 20 bis 23.15

S aw.
SGhSSan anWir müssen

arrrERti Aus

Morgen leizier Tag
Der Riesen-

J

Ein neuer Großſilm der Tohis-Rota La en verlängern Die Dorothee3 eng e e l er ſende ten ma oft Un behagen kerſneichnicht Operette v. A. Vettering.
Heute Erstaufführung sein Antiitz noch in Gries glückendsten Filme deutscher denn Citrovenille hilft mir immer

bei den orlten Anzeichen von Kopf-
ſchmerzen, Migräne oder Nerven-
ſchmerzen. Es iſt unſchedſich und iets
Gekömmlich. In Apofheken 6 Pulver-
od. 12 Obſ. -Packq. RM ſ. 10. In Obla-

denform gelchmeckfreies Einnehmen.

Boebannt Schmerzen

I mndz, die richtige Feitung für 6le!

ſ. NVNiebeck Bräu
erfolgreiche Has Zior- Speise- und Konzert-lokal

Donnerstag, den 29. Oktober 1936

eklame Fauuſtundbiebt] Tereutler Longert

eine Anzeige

un Rundfunk
ſ Mittwoch, den 28. Oktober 1936

Märchenland iliput, Ropplah

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym

Säglächh 5.00, 5.00, 7.50 und 9.00 her
bis einſchl. Gonntag, den 1. Nov. 1956

Produktiongramfalien legt, verdient
es, den Nest seines z
bens in Essig aufbewahri
zu werden.

BVZ Abendausgabe

Diener
lassen bitten
Eine ganz tolle. reizende Sache.
mit: Rose Stradner, HansSsönnker, J0e Stoecke!,

Fita Senkhoff?, UrsutaDeinert. Waiter sSteinbeck

Goldene Spihe
Aeltestes ShRatloRal am Platze
Spitze 11-12 Fernruf 286 30

Martha Eggerth
mit ihrer herrlichen klangvollen Stimme im Mittelpunkt
eines Films, der mit seiner wunderbaren Handlung und
geradezu feenhaffen Aussfattung eine Spifzenleistung

deutschen Filmschaffens ist

I e den Mittwoch
Geſſügel Skal
Anfang 5.00, 8.00, 10. 50 Uhr

Große Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag

Wer hier nicht Iacht,
dem kann nicht mehr

geholfen werden

Angela Salloker
Aftila Hörbiger

in ihrer reifsten u. größten Rolle

Der Andrang ist sehr groß
Der große Lustspielerfolg mit

Ludwig Manfred
LoreGrete Weiser NHeumarkt Schühenhaus.

Morgen Mittwoch Kaffeestunde
Walter Schulz es 50. Kaffeestunde

in Halle a. S.
Russisches Ballett Bühnenschau

verlangt überall die M an Eintritt 10 vfg. SAimmung naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik 8.20: Für die Frau.
8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 9.30:
Heute vor Jahren. 10.00: Jugend und
Buch. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm 11.30: Zeit, Wetter. 11.457
Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Ar

eitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach

richten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis
dreil! 15.00: Siebenbürgiſches Trachten
moſaik. 15.20: Kunſtbericht. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag. 16.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Das mußt du
leſen. 17.40: Zum 20. Todestag des Kampf
fliegers Oswald Boelcke. 18.00: Unſer
ſingendes, klingendes Frankfurt. 19.00-
Vom Fiſcher und ſeiner Frau. 20.00: Nach
richten. 20.15: Stunde der jungen Nation
Das kämpferiſche Wort der Deutſchen. 20.45
Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront.
21.00: Abendmuſik. 22.00: Nachrichten,
Sportfunk. 22.30: Weltpolitiſcher Monats
bericht. 22.50: Tanz bis Mitternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für
die Land wirtſchaft. Schallplatten. 6.30:

moderne Stilform 3.50 Frühkonzert. 7.00: Nachrichten. 9.40.
diegelb Teuchteahl Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00:
ieselben m. Leuchteahlen 4.- Deutſche Dichtung und Muſik. 10.30: Fröh

Tischuhr m. Wecher u. Leucht- ch r S 11.15: Seeweter
ericht. 11.40: Der Bauer ſprichtzablen, dunkel poliert 4.50 Hauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag

in weiteren Haupfroſtem

Paul Harfmann
Hilde Weißner

Georg Alexander Sahine Peters
Reqie: Geza von Bolnaruj

Ein Film voller Spannungen
und menschlicher Konflikte, ganz erfüllt von dem Klang
Martha Eggerths herrlicher Stimme. Er führt in das
grelle Rampenlicht großer Revuetheater, in das sfille
Dunkel eines alfen „Schlosses in Flandern und in den

hellen Glanz einer sieghaffen Liebe.

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks
Weehee

mit Innengloche a 2.25
verchromt,

mit Leuchtsahlen 4.65Aus Ihrem Stoſt
fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 30 MR. an

MEVE, Kruchenbergstraße 2

im Vorprogramm: Kulturfiim „Spltzenkunst
und die neueste Bavaria-Tonwoche Werbung

Werkfags: 400 600 830 Sonnfags: 225 400 600 830 Uhr ſchafft

e kerveit!e 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.e öwangsverſteigerungen 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
c e h vorette e RiſeRe bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programmv o o t gegen ſofortige Barzahlung verſteigert E hinweiſe. Mut e Deutſche Hpernmelorieg

4 O M hirregnaus 16.00 uſtk am Nachmittag. 25Die Kunden niemals u ereinsnacrhrich en Dienstag, den 27. Oktober 1936: Woran wir oft vorübergehen 17.50.
Pimpfe erleben ihren erſten Flug. 18.10-
Elſe E. Kraus ſpielt. 18.40: Sportfunk.
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Singende,

Hie s klingende Welt! 19.45: Deutſchlandecho.
e 20.00: Kernſpruch. 20115: Kleine bunte

11 Uhr in Dölau:
Wir oeröffentlichen unter dieſer Rubrik Wütteilungen 9 Owi S ib g 2der Vereine uſw zu dem ermäßigten Preiſe von n T n Unenthehrlich für das schöne

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzetle. 1 Tevppich, 1 Oelgemälde S re gesdmack vollen Heim sind un-
13 Uhr in Conme: sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel

warten lassen
Am Vormittag sie

Frauenbildungsverein. Mittwoch, den 28. Oktober,

KHorgenzeitung Ser Naler Spitweg, ſein Wert und ſeine Zeit. Mit 16. 19., 23Lichtbildern. Dr. Wienbeck. Mi e zmit der hohen Auflage ühr: ne 5 Eine Zeitung zu halken iſt guk, Cehr Jungblu t i r
Praphologie, Lichtbilderv v r ßer nSee Hadehen Sreeren ans n en Die Mnz zu halten iſt beſſer! ecnorngrer e v

v n. d 1 Eßzimmer, 1 Salon, 1 Klavier.schon erfassen! erregte en r r e Comch Muſik. 20.45: Stunde der jungen Rationin Mar e Muſtit äge. Gemeindeämtern. s rn Sr. 9 00nseriere deshalb in der MNZ, der Mittwoch den 4. November, 8 Uhr: Nürnberg. Frau Eigendorf, Overgerichtsvollzieher. er den 21.15: Das EllenNeyDTrio ſpieltHedwig Freund. Mittwoch, den 11. Rovember, 8 Uhr be See Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchicgernn
m Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Na

muſik. 22.45: Seewetterbericht. ren
Aus den Wilhelmshallen, Berlin: Wir bitte
zum Tanz!
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p7. Oktober 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Eine Gedenktafel weckt ſtolze Erinnerungen

Zum zwanzigſten Male jährt ſich Oswald Boelckes Todeskag

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, K.

Boelcke kurz vor einem Start an der
Westfront

Gar manches Haus in unſerer Gauſtadt
krägt eine Tafel, zur Erinnerung an einen
berühmten Mann, der hier einſtmals gewohnt.
Der hier einſtmals geboren wurde oder hier
ſtarb. Erinnerungen an das, was die Män
ner, deren Gedächtnis dieſe ſchlichten Tafeln
feſthalten, waren und taten, formen ſich in
uns. Wir glauben, ſo manch einen von ihnen,
der über die Grenzen der Stadt Halle ſelbſt
hinaus ragte, leibhaftig vor uns zu ſehen.
Wenn wir jetzt an dem Geburtshauſe Boelckes
in der Burgſtraße vorübergehen, ſo wird uns
beim Anblick der Tafel, die dort angebracht
iſt, der Mann, zu deſſen Ehren dies geſchah,
heute beſonders lebendig. Oswald Boelcke,
dein 20jähriger Todestag iſt morgen. Du
Held der Lüfte, des Luftkampfes, morgen, am
28. Oktober, jährt ſich zum zwanzigſten Male
der Tag, an dem Du Dein Leben laſſen
mußteſt, im Kampfe für Dein geliebtes
Vaterland.

Wir haben einmal wieder den Band der
Briefe hervorgeholt, den Oswald Boelcke aus
dem Felde an ſeine Eltern geſchrieben. Profeſſor
Dr. Johannes Werner hat ſie herausgegeben.
Weſen und Art Boelckes, die Entwicklung
dieſes jungen kämpferiſchen Lebens, das einen
ſo ſchnellen Aufſtieg nahm, und das dann ſo
jäh abbrach, ſie ſprechen zu uns aus dieſen
Briefen, die ſo ſchlicht, ſo einfach, ſo ſtolz und
doch ſo ſelbſtverſtändlich ſind.

Wir Hallenſer ſind ja mit Oswald
Boelcke im beſonderen verbunden. Wurde er
doch hier in Giebichenſtein am 19. Mai
1891 als viertes Kind ſeiner Eltern geboren.
Erſt ein halbes Jahr vorher waren ſeine
Eltern aus Argentinien zurückgekehrt, wo ſein
Vater ſechs Jahre lang das Rektorat der
Deutſchen Evangeliſchen Schule in Buenos
Aires innegehabt hatte. Jn Halle war Vater
Boelcke als Oberlehrer an der Ober
realſchule tätig. Fünf Jahre alt war der
junge Oswald, als der Vater nach Deſſau kam.
So verbinden ſich die Jugenderinnerungen
Oswald Boelckes, kaum noch mit Halle, denn
Deſſau wurde ſeine eigentliche Heimat.

Dennoch aber halten auch wir in Halle ſein
Andenken in beſonderen Ehren, wie der
Führer die neue Luftwaffe beſonders ehrte,
indem er einem der neuen Jagdgeſchwader
den Ehrennamen Geſchwader Boelcke“
verlieh. Wie auch im Zeughaus zu Berlin
zur Erinnerung an ſeine Luftſiege ſein letztes
Kampfflugzeug aufgehängt worden iſt. Und
neben der Gedenktafel an Boelckes Geburts
haus hält die Boelckeſtraße in Halle ſein
Gedächtnis feſt.

Boelckes Verdienſte um die Entwicklung
der deutſchen Luftwaffe im Kriege ſind oft
genug beſchrieben worden. Er hat das ganze
Werden des Luftkampfes von Anfang an mit
erlebt und bald beſtimmend beeinflußt. Seine
Briefe zeigen uns klar dieſe Entwicklung auf.
Sie bringen uns aber, und das iſt ebenſo
wichtig, auch den Menſchen Boelcke nahe.
Denn das war es ja, was auch Weſen und
Art ſeines Kampfes und ſeiner Leiſtungen
ausmachte, daß er eben ein Menſch war, ein
deutſcher Mann, der zielbewußt und klar ſeinen
Weg ging und rückſichtslos gegen ſich ſelbſt
und andere ſich ganz einſetzte, um das Ziel zu
erreichen.

Die Fliegerei war von Anfang an ſein
heißer Wunſch geweſen. Wie begeiſterte er
ſich nicht ſchon als Kriegsſchüler in Metz für
die erſten Flugverſuche dort. Wie begeiſtert
ſchreibt er nicht aus Darmſtadt an ſeine Eltern
von einem Beſuche in Frankfurt, wo damals,
im Jahre 1913, der Franzoſe Pégoud

ſeine Aufſehen erregenden Kunſtflüge voll
führte. Wahrhaftig, Pégoud wurde damals
wie ein Wundertier von uns allen angeſtaunt.
„Es iſt kaum zu glauben, was dieſer Mann
alles leiſtet,“ ſo ſchrieb Oswald Boelcke an
ſeine Eltern, „Salto mortale, ſenkrechte Ab
ſtürze, Kurven über die Senkrechte, auf-dem-
RückenFliegen uſw.“ Wie ſelbſtverſtändlich
erſcheint uns das alles heute.

Dann kam die Erfüllung der Sehnſucht für
Boelcke. Kurz vor dem Kriege ſchon. Als
Flieger ging er dann auch ins Feld, um ſeinen
raſchen Aufſtieg zu beginnen. Wie oft nannte
nicht der Heeresbericht ſeinen Namen. Wie
oft wurde nicht dann in den Zeitungen über
haupt ſein Name genannt. Bald dann auch
zuſammen. mit Jmmelmann, dem er in
Freundſchaft verbunden war.

Meiſter der Jagdfliegerei hat
man Boelcke genannt. Meiſter wurde er auch
allen denen, die dann ſpäter zu ſeiner Jagd
ſtaffel gehörten. Und von ſeinen Schülern
wurde dann Richthofen derjenige, der ſein
Erbe aufgriff und fortführte.

Der 28. Oktober 1916. Genau zu derſelben
Stunde, zu der Boelcke zwei Tage zuvor ſeinen
40. Luftſieg errungen hatte, ſtieg er zu ſeinem
letzten Fluge auf. Ein trüber Herbſttag war
es, kaum wurde es richtig hell vor Dunſt und
Wolken. Harte Tage waren es. Bis zu
ſiebenmal am Tage war Boelcke zum Kampf
aufgeſtiegen. „Jmmer ernſter und hagerer“,
ſo erzählt ſein Burſche Fiſcher, „wurde mein

Aufnahme: Hoffmann, Berlin
Am Sonnabend heiratete, wie bereits berichtet, der Führer der SA.-Brigade 33, Ober-
führer Richard Fiedler. Unser Bild zeigt das Brautpaar nach der Trauung im Ehrensaal
ges Berliner Rathauses, Hinter ihm Reichsminister Dr. Goebbels und Graf Helldorf.
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Aufnahme: MNZvVilderdienſt

Hauptmann“. Aber immer entſchloſſener griff
Boelcke ſeine Aufgabe an. Die Aufgabe, der
durch ſeinen tragiſchen Abſturz an dieſem
nebelgrauen Herbſttage im Jahre 1916, heute
vor 20 Jahren, ſo ſchnell ein letztes Ziel geſetzt
wurde.

Nicht beſiegt wurde Boelcke. Unbeſiegt
ging er nieder. Am ihn trauerten ſeine Kame-
raden, die Armee, Deutſchland. Feierlich
ſoldatiſch war die Trauerfeier in Cambrai.
Jn Deſſau fand der tote Held ſeine letzte
Ruheſtätte.

Nicht beſtegt wurde der Held. And ſein
Erbe wirkte fort die weiteren Kriegsjahre hin
durch. Wirkt fort auch heute in unſerer jungen
Luftwaffe, die in ſich den gleichen Geiſt trägt
und in der ſein Name ehrend erhalten bleibt.

Es gab lange Jahre in Deutſchland, da
ſchien alles das vergeſſen werden zu ſollen. Da
klang alle Kunde von den Heldentaten des
großen Krieges, zu denen auch die Taten eines
Boelcke gehören, nur wie ſeltſam fremde Mär
an unſer Ohr. Heute leuchten dieſe Taten in
neuem Glanze, heute ſtrahlt auch das Andenken
Boelckes wieder von neuem vor uns auf. Denn
das Vermächtnis der Helden alle wurde wieder
in uns lebendig und wurde lebendige Tat.

Bernhard Thümmel.

Der 1000-Markſchein-Winker
vor dem Sondergericht

Jm großen Schwurgerichtsſaal des Land
gerichtsgebäudes begann geſtern morgen um
9 Uhr vor dem mitteldeutſchen Sondergericht
die Verhandlung gegen den 54jährigen, in
Magdeburg geborenen ſogenannten Tauſend
markſchein Winter und gegen ſieben andere
Mitangeklagte. Der Vorſitz des Sondergerichts
liegt in den Händen des Landgerichtsdirektors
Schröder, Vertreter der Anklage iſt Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Schrader. Zur Durch
führung der Beweisaufnahme ſind zwei Sach
verſtündige geladen ſowie über 60 Zeugen.

Die Anklageeröffnung wirft ſämtlichen An
vor, die Aufrechterhaltung bzw.

eiterführung und den Neuaufbau einer
Partei, der ſogenannten „Winter-Bewegung“,
nach dem Parteiverbot der Regierung zum
Ziel gehabt zu haben, und Winter ſelbſt wird
außerdem der Vorwurf gemacht, ſeine An
hänger um 50 000 RM. betrogen zu haben.
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Arkiſten ſpielen für Arkiſten
Anm heutigen Tage werden ſämtliche an

deutſchen Kabaretts, Varietés und Zirkuſſen
arbeitenden Artiſten auf ihre Gage verzichten,
während die Betriebsführer ihre Einnahmen

an den Fonds der Altersheime für Artiſten
abführen. Jn unſerer Gauſtadt finden ſolche
Feſtkundgebungen der deutſchen Artiſtik
ſtatt im Kabarett Aſtoria, im Wintergarten
und in der Barberina.

Dieſer Opfertag ſoll ein Ausdruck echter
nationalſozialiſtiſcher Gemeinſchaftsleiſtung
ſein. Wir kennen Artiſten nur von der Bühne
her, wir ſehen ſie lachen, wir hören ſie ſingen,
wir bewundern ſie bei ihren akrobatiſchen
Leiſtungen. Wer aber von uns weiß, welch
ungeheure Arbeit und n ofthinter all den außerordentlichen Leiſtungen
ſteht? Es war nicht einfach, Artiſt zu wer
den; der Weg ging über furchtbare Ent
behrungen, ehe ihr Stern am Kabaretthimmel
aufging. Und wenn ſie es dann geſchafft haben,
ſchnell iſt der Glanz im Rampenlicht dahin,
die jugendliche Spannkraft ſchwindet. Aus
dem Erträgnis des heutigen Abends nun
ſollen für die Artiſten Altersheime errichtet
werden. Wir wollen dazu beitragen, daß
dieſer Tag Erfolg bringt, wir wollen die
Stätten, an denen uns von Artiſten ſo oft
e Unterhaltung und Bewunderung ge
chenkt wird, heute beſonders zahlreich auf

ſuchen und ihnen damit unſeren Dank ab
ſtatten. Wir ſchenken ja nichts, wir erkennen
nur an.

Hans inkel, Reichskulturwalter und
Geschäftsführer der Reichskulturkammer, erläßt
folgenden Aufruf:

„Die erſten Feſtkundgebungen deutſcher
Artiſtik mögen ein Beiſpiel nationalſozialiſti
ſcher Kameradſchaft im größten Sinne ſein!
Die innige Verbundenheit zwiſchen dem er
wachten deutſchen Volk und ſeinen Künſtlern
wird ſich aufs neue beglückend für alle
erweiſen. Das Opfer, das an dieſem Tage von
Betriebsführern und künſtleriſcher Gefolgſchaft
gebracht wird, wird die Fachſchaft in die Lage
verſetzen, nun endlich und bald den Veteranen
unſerer Artiſtik und ihren Angehörigen in
Notlagen helfend zur Seite zu ſtehen. Als
nationale Sozialiſten wollen wir an dieſem
Tage, zugleich im Bewußtſein der großen
kulturpolitiſchen Pflichten, zeigen, daß im
Deutſchland Adolf Hitlers auch die Kameraden
der Artiſtik in der großen Front der neuen
Volksgemeinſchaft ſtehen und gleichberechtigt
mit allen Mitgliedern der übrigen Kultur-
ſtände an den großen Aufgaben für Gegenwart
und Zukunft Deutſchlands arbeiten. Wir alle,
ob Künſtler oder Kunſtgenießende, wollen uns
als nationale Sozialiſten der Tat bewähren
und als Träger des neuen deutſchen Kultur-
willens unſerem wahren Volkstum und damit
der Menſchheit dienen.

Helft auch hier helfen und mit ſtolzer Be
friedigung wollen wir dann am erſten Heim
die Jnſchrift leſen: „Es entſtand dank der
Kameradſchaft, die uns der Nationalſozialis
mus gab.“

Ueberflüſſigkeiten an Fahrrädern

Kürzlich hat ſich in einer kleineren Stadt
ein Verkehrsunfall zugetragen, der auf die
Verzierung eines Fahrrades zurück
zuführen iſt. Auf dem vorderen Schutzblech
war nämlich ein ſtiliſiertes Luftſchiff
als Zierat angebracht. Ein Knabe, der der
Fahrerin ausweichen wollte, lief gegen das
Rad, und die Verzierung drang ihm in den
Leib. Es wird höchſte Zeit, daß ſolcher Unfug
von den Fahrrädern verſchwindet, denn ein
Fahrrad iſt kein Spielzeug, ſondern ein Ver
kehrsmittel, das man nicht mit Dingen aus
ſtatten ſoll, die gefährlich werden können.

„Kein hohles Pathos!“
Die Magdeburger ChorLied Woche

Die früher weithin bekannten alljährlichen
Magdeburger Muſikfeſte ſollen zu neuem Leben
erweckt werden. Einen wohlgelungenen An-
fang damit machten die Sänger in Magde
burg in ihrer Chor-Lied-Woche, welche dieſer
Tage abgelaufen iſt. Jn echter Volksgemein
ſchaft verbunden wirkten neben den Sängern
aus allen Berufskreiſen mit der ſtädtiſche
Kinderchor, gemiſchte Chöre, Frauen-Chöre,
Singgruppen, Werkſcharen der Deutſchen Ar
beitsfront und das Orcheſter der Wehrmacht.

Die Liedwoche begann mit einer Er-
öffnungsfeier im feſtlich geſchmückten Stadt
theater. Zwei Feſtchöre für das deutſche
Sängerfeſt in Breslau: Zum Lobe der Muſik“
von Joſ. Haas und „Vaterländiſche Hymne“
von Jochum machten mit ihren feierlichen
machtvollen Klängen einen tiefen Eindruck.
„Die deutſche Hymne“ von Karl Gerſtenberger
wirkte durch die neugrtige choralmäßige Lied
führung.

Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die An
ſprache des Leiters des Muſiklebens, im Deut
ſchen Sängerbund, Dr. Fiſcher, Koblenz. Er
führte etwa aus: Mit dem heutigen allge
meinen Umbruch der Weltanſchauungen muß
jede Organiſation ſich beſinnen, ob ſie noch
Daſeinsberechtigung hat. Der Deutſche Sänger
bund blickt mit Stolz auf eine große Tradition,
erfolgreiches Wirken und kulturelle Leiſtungen
in der Vergangenheit, Aber er darf nicht wie
ein ſchönes Denkmal am Wege ſtehen bleiben.
Nur wenn die Sängerbewegung ſich bewußt
hineinſtellt in das völkiſche Geſchehen der
Gegenwart, in wurzelechter Verbundenheit mit
der Geſamtheit des Volkes ſich kraftvoll und
hart einſetzt für einen kulturellen Aufbau im
deutſchen Muſikleben, nur dann ſchaltet ſie ſich
ein in den lebendigen Organismus unſeres
Volkslebens, verliert ſie ihre Abſeitsſtellung,
die ſie in manchen Orten heute noch hat. Für
Sängerbierſeligkeit, weiche Sentimentalität,
für unwahres und hohles Pathos iſt heute kein
Raum mehr. Jeder Sänger, jeder Verein muß

Die Acka Lutherorum
Sie berichten allerlei über Luthers Familie

Jn den „Theologiſchen Studien und Kri
tiken Band 107, Neue ſage II ein Beitrag
des halliſchen Profeſſors D. Dr. Johannes
Ficker über die Lutherorum Acta“erſchienen. Jetzt bringt das neueſte Heft des
„Ekkehard“ aus Fickers Feder ebenfalls Jnter-
eſſantes dazu unter der Ueberſchrift „Die
Acta Lutherorumin der Leipziger
Stadtbibliothetk“. Es ſind eine große
Anzahl wichtiger Dokumente zur Ge
ſchichte Luthers und ſeiner Fami-
Iie, die in den in der Leipziger Stadtbiblio
thek befindlichen „Acta Lütherorum“, dem
Archiv der Lutherſchen T. durch zwei
Jahrhunderte hindurch erhalten ſind. Der je
weils älteſte Nachkomme der Familie Luther
hat dieſe Aktenſammlung, die in ihrem Ur-

auf den Reformator ſelbſt zurückgeht,rigen Sie befand ſich allerdings zu
nächſt bei Luthers jfüngſtem Sohn Paul in
Zeitz. Jn Zeitz blieb ſie dann verſchiedene
Generationen hindurch, bis ſie ſchließlich 1839
in Leipzig in der Vibliothek des LeipzigerSberhoſperichierater und Prokonſuls Heinrich

Blümner auftauchte, der ſie der Leipziger
Ratsbibliothek vermachte, Wie die Acta von

gert nach Leipzig gekommen ſind, hat ſich bis
er nicht ermitteln laſſen.

Nach Mitteldeutſchland führt uns
auch der Beitrag von P. Hinneburg aus
Wittenberg über die „Hinneburg und
Henneberger“, die gleichen Stammes
ſind und in Patzſchwig, Pretzſch, Wöllnau,
Battaune, Schmiedeberg, Kleindröben und
Klöden zu finden waren und ſind. Bis jetzt
ſind nach Mitteilung des Verfaſſers gegen
500 Hinneburgs bzw. Henneberger ermittelt
worden, die ſämtlich von dem 1673 in Pa.
ſchwig erwähnten Joachim Hinneburg ab
ſtammen.

Das neue Ekkehard-Heft bringt dann
neben manchen anderen intereſſanten Auf
gen Berichten aus Ekkehardkreiſen, Buch
beſprechungen uſw. die Fortſetzung der mit
Erlaubnis des Direktoriüms veröffentlichten
Schülerliſten der Schola Latinga
(Lateinſchule) der Franckeſchen Stiftungen zu
Halle von Profeſſor Karl Weiſke.

Auch dieſes Heft des Ekkehard zeugt wieder
von der eifrigen ſippenkundlichen Arbeit, die
in dem in Halle beheimateten Ekkehardkreis

geleiſtet wird. el.
KdF.-Wanderführer auf dem Pekersberg

Allerlei Erfahrungen wurden gusgekauſcht

Jm Rahmen einer Schulungstagung trafen
ſich die Wanderführer des Stadt und Saal-
kreiſes der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ am Sonnabend, 24. Oktober, und
Sonntag, 25. Oktober, in der Jugendherberge
Drehlitz am Petersberg, um näch Abſchluß
der Sommerwandertätigkeit Erfahrungen aus
utauſchen und über die Zukunftarbeit zurecht Die Tagung begann am Sonnabend

mit einem zünftigen Kameradſchaftsabend, bei
dem Gauwanderwart Pg. Lär z ein eindrucks-
volles Bild über die Entwicklung und weitere
Zielletung der NSG. „Kraft durch Freude“

ab. Jn kameradſchaftlicher Stimmung blieben
die Wanderführer bei Muſik und Geſang noch
lange zuſammen. Die Arbeitstagung am
Sonntag brachte eine Fülle von arbeitsreichen
Stunden. Der Kreiswanderwart gab einen
umfangreichen Bericht über die Arbeit ſeiner
Abteilüng und das Jahr 1936, aus dem der
ewaltige Aufſtieg der NSG. „Kraft durch
reude“ hervorging.
Der Provinzialkonſervator Prof. Gieſa

ſprach in längerem Vortrag über alte Bau

werke und Bauſtile in der Kirche auf dem
Petersberg in packendem Anſchauungsunter
richt. Jm Anſchluß ſprach der Kreiswart Pg.
e n n die Zukunftsaufgaben des
Stadt und Saalkreiſes und über den immer
notwendigen Kampf der NSG. „Kraft durch
Freude“ für die Belange des deutſchen ſchaffen
den Menſchen. Kamerad Schmidt vom
„Roten Kreuz“ brachte allerlei Wiſſenswertes
über „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“.

Nach dem gemeinſamen Eintopfeſſen folgten
mehrere Referate mit Ausſprachen über
Winterwandern, Faltbootwandern, Muſik, Ge
ſang, Unterkunftsweſen, Betriebswandern uſw.
Eine Fülle von Gebieten wurde bearbeitet, ſo
daß allen Wanderführern das Rüſtzeug für
ihre weitere Arbeit mit auf den Weg gegeben
werden konnte. Mit freudigem Bekenntnis
für Führer und Volk wurde die Arbeitstagung
geſchloſſen und mit froher Stimmung wurde
gemeinſam der Marſch in die Heimat ange
treten.

Heimalkrene Oſt und Weſſpreuen

Die in Halle beſtehende Gruppe des Bundes
eimattreuer Oſt und Weſtpreußen hatte ihre

itglieder g. Sonnabend abend zur Feier dese eſtehens in das „Neumarktſchützen
haus eingeladen. Jm treuen Gedenken an die
Heimat im deutſchen Oſten blieben die Mit
glieder des Bundes, ihre Angehörigen und
zahlreiche Gäſte in feſtlicher Stimmung ver
eint. Muſikvorträge und allerlei Rezitationen
verſchönten den Abend, auf dem Superintendent
D. Hell wig auf die Bedeutung des Bundes
und ſeine Arbeit in treffenden Worten hin
wies Verſchiedene Mitglieder konnten für re
Arbeit im Dienſte der Sache beſonders geehrt

immer erneut die Verpflichtung in ſich ſpüren,
daß er Mittler zu ſein hat echter deutſcher
Volkskunſt. Das muſikaliſche Ethos muß in
jedem Sänger lebendig werden, daß er ſich als
echter Kulturträger fühlt. Nur das was im
Lied und Chor echter Ausdruck der deutſchen
Volksſeele iſt, was wahrer Seelenadel zeigt,darf in der Muſikarbeit gepflegt werden. Aus
allem Singen muß wurzelechtes natürliches
Bekenntnis zur Volksgemeinſchaft und ihrem
e kommen. Jn zwei Richtungen hat die

rbeit der Sänger zu gehen: Pflege des
Deutſchen Volksliedes und Pflege des Chor
geſanges. Beide Richtungen ſind, wenn ſie
wahr und echt ſind, wirkliche Kunſt.

Daß der Sängerkreis Magdeburg dieſe
Ziele mit Tatkraft in die Wirklichkeit zu über
tragen ſucht, zeigten die weiteren Konzerte
der Liedwoche. Der erſte Tag ſtand im Zeichen
der Uraufführungen. Schon vor einem Jahre
waren mitteldeutſche Tondichter aufgefordert,
unveröffentlichte Chorwerke zur Uraufführung
einzureichen. 27 Werke wurden aus der
großen Zahl der Einſendungen ausgenan
ünd fanden jetzt ihre Urauf rung ompo
niſten aus Leipzig, Plauen, Salzwedel, Deſſau,
Berlin, Halle (Prof. Rahlwes) wurden in
den verſchiedenartigſten Kompoſitionen in zwei
Feſtkonzerten nach liebevoller Einübung zu
Gehör gebracht. Neben das ſchlichte Volkslied
trat die feine Kammermuſik, zwei und drei
ſtimmige Chöre, bis zum vollen vierſtimmigen
Männerchor, gemiſchten Chor und Chor mit
Orcheſter

Es folgten dann an mehreren Abenden
Wertungsſingen der einzelnen Vereine, die
Zeugnis ablegten von dem Streben der
Sänger. Die Gemeinſchaftsſingen machte durch
die „Lieder von Leier und Schwert“ die
Stimmung der Zeit der Befreiungskriege
wieder lebendig Die Chorliedwoche wurde ge
ſchloſſen mit einer kraftvollen choriſchen Weihe
ſtunde, „Deutſche Bauern“, in der Chor und
Ein er ſich abwechſelten. Dann ſprach
Stabsleiter Brennecke von der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt, Halle,

Ueberblickt man die Geſamtheit der wert
vollen Veranſtaltung es waren im ganzen

werden. Eine humoriſtiſche Drioſzene leitete
zum weiteren frohen landsmänniſchen Beiſam-
menſein über, bei dem dann auch der Tanz
vollauf zu ſeinem Rechte kam. Eine beſondere
Note gab dem Abend die Anweſenheit einer
Reihe junger Kameraden der Wehrmacht, die
in Oſt und Weſtpreußen beheimatet ſind und
die ſich gerne zu dieſer Veranſtaltung ihrer
Landsleute eingefunden hatten. Daß zu Beginn
des Abends auch ein Appell zur Mithilfe beim
Winterhilfswerk an alle Anweſenden gerichtet
wurde, verſteht ſich gewiß von ſelbſt und wurde
freudig begrüßt.

Jm ganzen: es war wieder ſo recht nett
gemütlich bei den Oſt und Weſtpreußen, ſo
nett, wie es immer war und immer iſt. el.

eiern ſo darf man
agdeburg große Aner

kennung zollen für die wertvollen Darbie
tungen und den Beitrag zur Pflege des Liedes

und der Chormuſik. er.

Febeg Konzerte und
er Sängerſchaft von

Das Bamberger Stadttheater bringt in
dieſen Tagen Richard Tilmars neues Werk
„Drei Töchter aus Elyſium“ zur Uraufführung.
Das Stück iſt eine Jdylle um die Geſtelt des
jungen Schiller und ſpielt um das Jahr 1785
in Dresden.

Benjamino Gigli beſuchte dieſer Tage das
Leverkuſer Werk der JG Farbeninduſtrie. Nach
einem Rundgang ſang der Künſtler vor den
Werksangehörigen ein italieniſches Lied.

Zu Ehren des Dichters Max Halbe wurde
im Staatstheater Danzig eine Feſtaufführung
ſeines neuen Bühnenwerkes „Erntefeſt“ ver
anſtaltet.

Jns Griechiſche überſetzt wurde nach einer
Meldung der wie chen Zeitſchrift „Neg
Eſtia Friedrich v. Schillers Wilhelm Tell“

ghaw gibt „Genf“ auf

Bernard Shaw, der vom Wiener Burg
thegter die Einladung erhalten hatte, derErſtaufführung der gen Johanna bei
zuwohnen, hat dieſe Einla ung aus un
auf ſeinen Geſundheitszuſtand ablehnen müſſen.
Ueber Paula Weſſely, die die Hauptrolle in der
„Heiligen Johanna“ verkörpert, gab Shaw, der
die Künſtlerin in dem Tonfilm „Maskerade“
geſehen hat, das Urteil ab, daß ſie eine Schau
ſpielerin von ergreifender Naturwahrheit ſei
und für die Darſtellung der Johanna wie ge
ſchaffen. Sein jüngſtes dramgtiſches Werk vgt
Shaw nicht zu Ende geführt. Wie er mitteilte,
ſei ihm, nachdem er zwei Akte vollendet d
zum Bewußtſein gekommen, daß der Völker
hund doch keinen Stoff für ein drama
W Werk abgebe, Gegenwärtig beſchäftigt

der Dramatiker mit der Herausgabe ſeiner
geſammelten Muſikkritiken.

ſtig Weſſlén ſpricht in Halle

Jm Rahmen ihrer Vortragsreihe bringt
die Nordiſche Geſellſchaft diesmal in
Zuſammenarbeit mit dem Zoologiſchen Garten
einen Filmvortrag des ſchwediſchen Forſt
meiſters Stig Weſſlen; „Jm Tal der
Königsadler“. Schweden hat dieſen Film als
eine nationale Tat gefeiert. Wer Gelegenheit
hatte, eines der Bücher dieſes Tierforſchers zu
leſen, wird mit Recht auf ſeinen Filmvortrag
im Thaliaſaal geſpannt ſein.

Unſere Zeit iſt nicht arm an Menſchen, die
ſich mit dem Tier und ſeiner Welt beſchäftigen.
Der Wiſſenſchaftler bemüht ſich ebenſo wie der
Jäger oder Dichter, ſeinen Teil zur Erkennt

Ein Führerwort zum Winterhilfswerk:
„Es ist Pflicht und Aufgabe jedes ein-
zelnen Deutschen in Stadt und Land, zu
helfen!“

nis beizutragen. Sopiel iſt ſicher, daß der
Germane eine ganz beſondere Veranlagung zudieſen Dingen ßer und ſo tritt er vorwiegend

auf dieſem Gebiet in Erſcheinung. Dem
ſchwediſchen Forſtmeiſter Stig Weſſlén hat es
die e Thule beſonders angetan. Das
ſchwediſche Lappland, der dem Polarkreis zu
nächſt legene Teil Norrlands faſt ſo groß
wie ganz Süddeutſchland iſt der Schauplatz,
von dem ſeine Bücher berichten. Germaniſchem
Drange nach, eine Geſamtſchau dieſer fremd
artig wundervollen Landſchaft zu geben, be
gnügt er ſich nicht mit der Beſchreibung deſſen,
was ihn die Tiere ſchauen ließen. Alles, was
eeignet iſt, das großartige Bild der LandGaſt zu vertiefen, iſt gFegentapt ſeiner

Bücher: Das erſte „Jm Tal der Königs
adler“, dem jetzt In Fiſchadlers
Reich“ gefolgt iſt. Dieſe Bücher ſind wieaus einem u und bringen jede Einzelheit,
ohne den Blick für das Große zu verlieren, die
Menſchen mit ihren Eigenarten und Gewohn
31 ihrem Aberglaüben und den alten,
eider mehr und mehr ſchwindenden Ueber

lieferungen, die Pflanzenwelt, die es in der
raguhen, bald ſturmumtobten, bald in einem
Meer von Blüten prangenden Landſchaft nicht
immer leicht hat, ſich zu behaupten, und end
lich nun die Tierwelt ſelbſt, die Lemminge, die
Eulen, der Vielfraß, der Elch, das alles an Zahl
und Nützlichkeit überragende Renntier, und

neben den vielen anderen nordiſchen
ögeln die königlichen Adler. Jeder einzelne

Platz und dient ſeiner Aufgabeſteht an ſeinem gUnd nur einsim großen Getriebe der Natur.
miſcht einen Tropfen Wermut in den Becher
der Freude des Jägers und Naturfreundes
daß der Menſch mit rauher, ja roher Hand
in dieſes Paradies der Tiere eingteten

Schm.

HALLF
An der Ecke König- und Landwehrſtraße

erfolgte geſtern 8.50 Uhr ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Laſt und einem Perſonenkraft
wagen. Der Führer des Perſonenkraftwagens
wurde im Geſicht leicht verletzt und mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben. Der Per
ſonen wagen mußte abgeſchleppt werden. Es
entſtand eine Verkehrsſtörung von zehn
Minuten.

10.10 Uhr durchfuhr ein unbekannter Liefer
kraftwagen die ſich ſchließende Bahn
ſchranke in der Raffinerieſtraße. Die
Schranke wurde beſchädigt.

Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Straßenbahn-
wagen der Linie 1 erfolgte um 18 Uhr an der
Ecke Schmeerſtraße und Markt. Der Perſonen
wonr wurde leicht b änigt Perſonen nicht
verletzt. Das Unfallkommando war zur Stelle.

Kneipe und Kino
Einer der letzten Nummern des „Filmkurier“

entnehmen wir die folgende Notiz, die ſich mit
einem Ausſpruch des Kommerzienrats Röchling
auseinanderſetzt,

Herr Kommerzienrat Hermann Röchling
hat vor der „Geſellſchaft der Freunde der
Deutſchen Akademie eine Rede über das
Thema „Freizeitgeſtaltung“ gehalten.

Wir überlaſſen es Fachleuten, die Brauch
barkeit ſeines ArbeiterſtedlungsProgramms zu
überprüfen. Uns intereſſiert in dem Bericht
über die Rede lediglich eine Bemerkung, die
allerdings Anlaß zu ſchärfſtem Proteſt iſt.

Wenn die Arbeiter nämlich nach dem
Röchlingſchen Plan nach Feierabend ihre
1000 Quadratmeter Gartenland beackern, ſo iſt
das nach ſeiner Anſicht „eine Tätigkeit, die den
arbeitenden Menſchen von Kneipe und
Kino fernhält“,

Da bemühen ſich alſo alle Zweige der deut
ſchen Filmwirtſchaft, geſtützt Und geführt von
der Reichsfilmkammer, den Kinobeſuch in
Deutſchland zu heben, und zu gleicher Zeit zer
bricht ſich ein angeſehener Jnduſtrieführer den
Kopf darüber, wie er ſeine Arbeiter vom Kino
fernhält.

Uns ſcheint, daß der deutſche Arbeiter ſeine
Antwort auf dieſe Worte längſt gegeben hat.
Er beackert nämlich, ſoweit er räumlich und
finanziell dazu in der Lage iſt, ſeinen Klein
garten, trinkt in ſeiner Laube oder in der
„Kneipe“ ſeine Molle und geht ins Kino, ſo
oft es ihm gefällt.

Deutſche Arbeiter ſind ſchließlich erwachſene
Menſchen, die nicht gewaltſam von Dingen, die
ihnen Freude und Unterhaltung bedeuten,
„ferngehalten“ zu werden brauchen. Die
führenden Männer des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands, die ſelbſt in ihrer freien Zeit

ch gern und oft Filme anſehen, werden mit
einigem Erſtaunen von dieſen ſeltſamen Frei
zeit-Reform Plänen leſen.“



Leſt gute deutſche Bücher!
Im Zeichen der deutſchen Buchwoche

Das deutſche Buch wirbt in dieſen Tagen!
Bücher wollen erſtanden und verſtanden wer
den. Unſere Dichterkameraden ſollen mit ihrer
Kunſt nicht. wie man früher ſagte „nach Brot
gehen“. Denn Adolf Hitlers Deutſchland hat
ein Herz für die Dichtkunſt. Weiß ihre Ver
dienſte zu ſchätzen. Weiß zu würdigen, wie
mitreißend und aufmunternd ein gutes Buch
mit neuen, tiefempfundenen Jdeen ſein kann.
Weiß aber auch zu würdigen, wie ſehr es die
Menſchen veranlaſſen kann, im gleichen Tritt
zu marſchieren. Ein gutes Buch ſpendet
Wiſſen und Freude. Es iſt oft wirklich ein
guter Freund, der verſtanden ſein will,

Bücher ſprechen Dich an! Gehe nicht gcht
los an ihnen vorüber. Nimm ſie und finde
die Zeit, ſich an ihnen zu erbauen. Denn oft
iſt es dos Herz des Dichtenden, das Dich und
Dein Herz ſucht, wie ein Sender in der
getherwelle den Empfänger. Laß' Dich finden,
um ein neues Erleben zu haben. Denn das
Buch weitet Dir Sinn und Verſtand. Leſt gute
deutſche Bücher! Kauft und ſpendet ſie, um
auch andere glücklich damit zu machen.

Am heutigen Dienstag findet im Stadt
gymnaſium wieder wie alljährlich nachmittags
und abends eine Buchausſtellung ſtatt,
die von der HitlerJugend veranſtaltet wird.

Am Freitag, dem 30. Oktober aber lieſt
abends um 20 Uhr der Arbeiterdichter Karl
Bröger aus ſeinen Werken. Der Muſikzug
der SA.-Brigade 38 beſtreitet an dieſem Abend
das Rahmen- Programm.

Der Dichter Martin Luſerke lieſt zum
Abſchluß der Buchwoche im Stadttheater vor
der HJ. und Gäſten aus ſeinen Werken.

Stunden der Kameradſchaft
Kameradſchaftsabend der HJ. am 31. Oktober

Am nächſten Sonnabend, 20 Uhr, findet der
diesjährige Kameradſchaftsabend des Bannes 36

Halle und Saalkreis der HitlerJugend
im großen Saal des „Reichshof“ ſtatt. Zum
erſten Male in dieſem Jahre wird der Bann 36
in geſelliger Form an die Oeffentlichkeit
treten. Die Voeranſtaltung bringt in ihrem
erſten Teil neben zackiger Marſchmuſik der
Kreiskapelle Darbietungen der einzelnen Ge
folgſchaften in bunter Folge, Der zweite Teil
wird beſtimmt ebenfalls Jhren Beifall finden.
Der Zweck dieſes Abends iſt, das Verhältnis
zwiſchen Elternſchaft und HitlerJugend zu ver
tiefen. Aus dieſem Grunde iſt die halliſche Be
völkerung zu dieſem Abend der Jugend herzlich
eingeladen, um mit der Jugend einen vergnüg-
ten Abend zu verleben.

Ein jeder ſoll zu Nutz und Frommen
am Samstag nach dem „Reichshof“ kommen.
Die Hitler-Jugend lädt zu Gaſt.
Wer nicht erſcheint, hat viel verpae

c

Unſer Handwerk:

Tiſchlerverſammlung
Einen umfaſſenden Eindruck von der viel

ſeitigen Kleinarbeit, die heute unſer Handwerk
in den einzelnen Jnnungen leiſtet, vermittelte
die geſtrige Sitzung der halliſchen Tiſchler
innung. Obermeiſter Richter begrüßte ſeine
Berufskameraden, anſchließend wurde eine
Ausſprache über die Hitlerſpende herbeige
führt. Ein feſſelnder Vortrag, den Ober
meiſter Richter dann über die für das Hand
werk bedeütſame Tagung der Tiſchler in
Stuttgart hielt, vermochte den Zuhörern
mancherlei neue Einzelheiten aus der organi
ſatoriſchen und aufbauenden Arbeit zu brin-
gen, die heute auch in ihrem Handwerk ge
leiſtet wird. Eine fachliche Ausſprache über
die Zwiſchenprüfüngen der Lehr
linge und das Gütezeichen ſchloß ſich an.
Gewerbelehrer Rehm ſprach hierauf über die
Fachſchulung der Lehrlinge er
forderte, daß ſich die Meiſter um die Förde
rung dieſer Fachausbildung in ſtarkem Maße
bemühen ſollkten, damit die kommende Hand-
werkergeneration ein tüchtiger Nachwuchs
wird, der allen Anforderungen gerecht wird,
die in den kommenden Jahren mehr als bis
her an die Fachkräfte in den einzelnen Zwei
gen des Tiſchlerhandwerks geſtellt werden.

Die Verbraucherhöchſtpreiſe für Eier, die
wir in unſerer Ausgabe vom 23. Oktober ge
meldet haben, müſſen richtig heißen Dänen,

Luftgüter für die ganze Welt
Die mitteldeutſche Wirtſchaft vorkeilhaft an das Verkehrsneß angeſchloſſen

Die überaus ſchnelle Aufwärtsentwicklung
der deutſchen Handelsluftfahrt hat in den letz
ten Jahren das Intereſſe der Oeffentlichkeit
mehr denn je auf die Arbeit und Ergebniſſe
unſerer Verkehrsfliegerei gelenkt. Dabei ſind
es nicht allein die in aller Welt anerkannten
Leiſtungen der Deutſchen Lufthanſa bei ihren
NonſtopFlügen von Erdteil zu Erdteil, die
uns mit ſtolzer Bewunderung auf unſere
Flugkapitäne und Flugzeugwerften blicken
laſſen, ſondern vor allem auch die unaufhalt
ſame Leiſtungsſteigerung des planmäßigen
Luftverkehrs mit ſeiner regelmäßigen ünd
ſicheren Durchführung.

Allerdings iſt man leicht dazu geneigt, die
immer weiter anſteigende Leiſtungskurve der
Lufthanſa nur nach den von Monat zu Monat
wachſenden Zahlen der beförderten Fluggäſte
zu beurteilen, ohne dabei den Lufterpreßgut
und Poſtverkehr zu berückſichtigen, der einen
nicht geringen Anteil der Frequenzſteigerung
unſerer Handelsluftfahrt ausmacht und dieſer
eigentlich erſt ihren Namen gibt. Etwas über
dieſes weniger bekannte Gebiet der Verkehrs
ehe zu erzählen, ſoll Aufgabe dieſer Zei-
en ſein.

Dos Tor zur Welt
Eine ſtändige Wechſelbeziehung zwiſchen

Wirtſchaft und Verkehr läßt die fortſchreitende
Entwicklung des einen dem anderen zugute
kommen. on jeher waren Vergrößerung des
Abſatzgebietes und damit Erhöhung der Pro
duktion abhängig von der Möglichkeit die zum
Verkauf gelangenden Waren ſchnellſtens und
auf breiteſter Baſis an ihre Beſtimmungsorte
zu befördern, wie andererſeits Beſchleunigung
und Vermehrung der Verkehrsmittel wiederum
davon abhängig waren, wie die Wirtſchaft die
ihr gebotenen Beförderungsgelegenheiten aus
nutzte. Jn glücklicher Lage iſt unſere mittel
deutſche Heimat, deren Jnduſtrie beſonders
vorteilhaft an das internationale Verkehrsnetz
angeſchloſſen iſt. Von beſonderer Bedeutung
iſt dabei der mitteldeutſche Zentralflughafen
Halle-Leipzig, der für die mitteldeutſche Wirt
ſchaft geradezu das Tor zur Welt darſtellt.

Wer einmal hineingeblickt hat in dieſen
modernen Apparat der Flugleitung Halle
Leipzig der Lufthanſa, der wird erſtaunt ſein
über die Selbſtverſtändlichkeit, mit der hier

Parteiamtliche

NS.Kreisfrauenſchaft
Dienstag, 27, Oktober, 20 Uhr, ſind folgende

Pflichtmitgliederverſammlungen: Ortsgruppe
Geſundbrunnen im Schweizerhaus, Orts-
gruppe Kaiſerplatz im Hardenberg-Kaſino,

rtsgruppe Paulusring im Neumarkt-
ſchützenhaus, Ortsgrupe Pfännerhöhe im
Gemeindehaus, Ortsgruppe Bergmanns-
troſt im Gemeindehaus.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau
Am 1. November findet nachmittags 16 Uhr

für Kinder und abends 20 Uhr für Erwachſene
im „Palmbaum“ in Dölau eine Filmveranſtal
tung ſtatt. Es läuft der Film: „Zu Straßburg
auf der Schanz“. Für Parteigenoſſen und die
Angehörigen der Gliederungen der NSDAP.
iſt der Beſuch dieſer Veranſtaltung Pflicht.
Alle Volksgenoſſen ſind hierzu eingeladen.

Deutſche Arbeitsfront
Ortswaltung Univerſität

Zur öffentlichen Mitglieder- Verſammlung
am 27. Oktober, 20 Ahr, in der Gaſtſtätte „St.
Nikolaus“ laden wir alle Mitglieder unſerer
Ortswaltung ein.

Ortswaltung MartinLuther- Univerſität
Zur „Feierſtunde aller Schaffenden“ am

27. Oktober, 20 Ahr, in Brünnerts e

die größten Entfernungen in alle Welt be
handelt werden. Da liegen in der Frachtabteilung Ballen und Palete nach London,

Paris, Stockholm, Kopenhagen, Wien, Buda
peſt oder gar nach Kairo, Johannisburg oder
ſonſt einem außereuropäiſchen Beſtimmungs-
ort, und man kann ſich kaum vorſtellen, daß
dieſe Sendungen in den meiſten Fällen ſchon
nach Stunden in den Händen der Empfänger
ſind. Da dieſe den verſchiedenſten Gattungen
angehörenden Waren über Nacht ihrem Be
ſtimmungsort zugeführt werden dürch ein eigens
zu dieſem Zwecke eingeſetztes Nachtfrachtflug
zeug, das 22.05 werktäglich den mitteldeutſchen
Großflughafen Halle Leipzig verläßt, wird die
Bedeutung dieſes Schnellſtverſandes noch er
höht. So iſt es zum Beiſpiel möglich, daß am
Morgen bei einer Firma des mitteldeutſchen
Wirtſchaftsgebietes aus London eine Be
ſtellung eingeht, die Ware mit Hilfe des Flug
eiſenbahn oder KVG Verkehrs nach Schkeuditz
geſchickt, dort in das Flugzeug verladen wird
ünd bereits am nächſten Morgen dem Auf
traggeber vorliegt. Beinahe unglaublich iſt es,
wie hier das Flügzeug Raum und Zeit r
und es möglich werden läßt, daß Transporte
in fremde Länder nicht mehr Zeit benötigen,
als normale Sendungen innerhalb einer Stadt.

Man möchte meinen, daß dieſe Schnelltrans
porte dafür auch mit hohen Unkoſten verbundennd die vielleicht ſogar den Wert der Ware
überſteigen. Und doch iſt es nicht ſo, daß etwa
nur ſehr wertvolle Sendungen zum Verſand
auf dem kommen, da der Kaufmann
richtig rechnet, der die Frachtkoſten nicht im
Verhaältnis zu dem Preis der Ware ſetzt, ſon
dern zur Schnelligkeit und Sicherheit, mit derſie ihrem Beſtimmungsort zuügeleitet wird.
Denn nirgends beſſer als hier bewahrheitet ſich
die Tatſache, daß Zeitgewinn eben auch Geld
gewinn bedeutet.

Bereit zum schnellen Flug

So finden wir denn auf unſerem Rundgang
durch das Frachtlager der Lufthanſa in Schkeu
ditz die verſchiedenſten Warengattungen und
Mengen vertreten. Große Ballen wertvoller
Pelze, Kiſten mediziniſcher oder optiſcher
Jnſtrumente, Pakete leicht verderblichen Obſtes
oder Blumen, ſelbſt Käfige mit Tieren aller
Art, aber auch kleine Muſterſendungen oder

Bekanntmachung

Ortswaltung Leipziger Turm
Zur öffentlichen Mitglieder-Verſammlung

am 29. Oktober, 20 Uhr, in der Gaſtſtätte
Wintergarten“, laden wir hiermit alle Mit
glieder unſerer Ortswaltung ein.

„KdF.“, Saalkreis
Wanderfahrt nach dem Oſtharz am Sonntkag, dem

1. November. Kommt mit „Kraft durch Freude“ zur
Laubfärbung nach Meisdorf, Leinemühle, Selketal, Treff
punkt 7 Uhr auf dem Rudolf-Jordan-Platz. Preis
2,90 RM. Karten gibt das Kreisamt ab.

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Moritburg 9—10.30 Uhr, Moritzburg 16.30--18 Uhr,
Lütherſchule 20—21.30 Uhr, Glauchaer Schule 20—-21.30
Uhr, Städt. Oberrealſchule 20--21,30 Uhr, Freiimfelder
ſchuke 20 21.30 Uhr, Luiſenſchule 20.30—22 Uhr.
Fröhliche Morgenſtunde: Moritzburg 7—-8 Uhr.
Allg. Körperſchule (für Männer und Frauen) Moritz
burg 20—-21 Uhr. Kindergymnaſtik: Freiimfelderſchule
16—-17 Uhr, Eröllwitzer Schule 14—15 Uhr. Werbe
gruppe: Moritzburg fällt aus. Schwimmen (für
Frauen und Kinder): Stadtbad 15.30—16.30 Uhr, Stadt
bad (für Männer und Frauen) 20.30--21.80 Uhr.
Rettungsſchwimmen: Stadtbad 20.30--21,30 Uhr.
Fechten: Henriettenſtr. 26 19.30—21 Uhr. Kegeln (für
Männer und Frauen): „Paradies“, Werdergaſſe 3-4,
20—22 Uhr. Boxen (neuer Kurſus): Moritzburg
20--21 Uhr.

Reideburg. Fröhliche. Gymnaſtik und Spiele
(nur für Frauen): Gaſthaus „Zur Nachtigall“ 20.45 bis
21,45 Uhr.

Büſchdorf. Fröhliche
(nur für Frauen): „Obſtweinſchenke“

Diemitz. Kindergymnaſtik:
16—17 Uhr.

Niemberg.
16—-17 und 17—-18 Uhr.
Frauen):; Gaſthaus Hirſch 19--20 und 20--21 Uhr.

Gymnaſtik und Spiele
19.30--20.30 Uhr.
Freiimfelderſchule

Kindergymnaſtik. Gaſthaus Hirſch
Fröhliche Gymnaſtik (für

80 sErſatzteile für Maſchinen, die vielleicht der
Auslandsvertreter einer mitteldeutſchen Firma
eiligſt angefordert hat, warten da auf den
ſchnellen Flug durch die Lüfte an ihre Be
ſtimmungsorte, Faſt neidiſch könnte man wer
den, wenn man alle die bunten Zettel auf den
Luftgütern lieſt, die die mannigfaltigſten
Städte internationalen Handelsverkehrs als
Zielhäfen tragen! Aber unſer Stolz iſt

rößer, der Stolz auf dieſe vorbildlichen Lei
kungen unſerer Handelsluftfahrt und auf die
deutſche Werkmannsarbeit, deren hohen Wert
alle die kleinen und großen Luftfrachtſtücke da
vor uns in aller Welt verkünden.

R9.-Muſenm und Mülteldeutſche
Kampfbahn im Zeikfunk

Am Montag wurden von dem Reichsſender
Leipzig Aufnahmen für zwei Sendungen aus
der Gauſtadt Halle gemacht, und zwar ein Be
ſuch des Muſeums der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung, bei dem der Rundfunkſprecher ſich
mit Stadtrat Czarnowski als dem Kreis
leiter der Kampfzeit und dem Referenten der
Alten Garde im Gau Halle- Merſeburg unter
hielt, und ein Kurzbericht von der Mittel
deutſchen Kampfbahn der Stadt Halle“.

Die Sendung über das Muſeum der
nationalſozialiſtiſchen Erhebung erfolgt am
4. November 1936 im Leipziger Sender.

Körperliche Schulung
Am Sonnabend und Sonntag fanden ſich

im Heim des Jungbanns Halle die Stamm-
und Fähnleinführer des Jungbanns ein, um
in einem anderthalbtägigen Kurſus die Prü-
fung für die Abnahmeberechtigung des HJ.
Leiſtungsabzeichens abzulegen. Der Leiter der
e für körperliche Schulung des Ge
bietes Mittelland, Gefolgſchaftsführer Rich
ter, nahm die ſchwierige, aber doch erfolg
folgreiche Prüfung ab.

Umzug der Lilipukaner
Die in der Märchenſtadt Liliput auf dem

Roßplatz auftretenden Zwerge werden heute
einen Umzug durch Halle veranſtalten. Zwiſchen
11 und 13 Uhr bewegt ſich der Zug, in dem
auch Shetlandponys mitgeführt werden, vom
Roßplatz durch die Hindenburgſtraße und die
Hauptſtraßen der Jnnenſtadt.

Schweden. Norweger, Eſtländer uſw. bei Lindenſtraße laden wir alle Gefolgſchafts Achtung, Vertrauen efrauen!“ Heute wieder Sport g
Gruppenklaſſe C 10,50 (nicht 10,20) Pfg. mitglieder unſerer Betriebe ein. werbekurſus 20.30 Uhr in der Moritzburg. Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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Früher dauerte das Vaſchen bei mir zwei Tage: ein Tag

Vorwaſchen und ein Tag Kochen und was hatte
man für Arbeit dabeil! Seitdem ich Henko zum Ein
weichen nehme und Perſil zum Kochen, ſpare ich die
Hälfte Zeit und Arbeit. Vor allem das richtige Ein-
weichen iſt ja ſo wichtigl Es ſtimme ſchon, wenn es heißt u
„gut eingeweicht iſt halb gewaſchen“, ader ebenſo rich
tig iſt das Wort: „mit Henko abends eingeweiche, wird zlächsede

S Oir das Vaſchen morgens leichtel“
J
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Ein guker Kamerad verläßt uns

Aufnahme: MN8-vBilderdienſt

Ein guter alter Kamerad verläßt uns.
SS.Sturmbannführer Pg. Walter Eisfeld iſt
mit Wirkung vom 1. November mit der
Führung der 7. SS.Standarte in Plauen be
auftragt worden. Walter Eisfeld, der geborener
Hallenſer iſt und bereits ſeit dem 1. Mai 1925
Parteigenoſſe iſt, trat im November 1929 in
den SS.Sturm 21 ein. Seit April 1931 gehört
er der 26. SS.-Standarte an. Zur Zeit iſt
Pg. Eisfeld bei der Wehrmacht in Weißen
fels. Wir wünſchen dem Kameraden auch für
die Zukunft alles Gute und werden ihm immer
verbunden bleiben.

Herzberg bekommk eine

B7M.-Haushaltungsſchule
Herzberg (Elſter). Seit Jahresfriſt iſt die

dem Reichsnährſtand gehörende große Haus
haltungsſchule in Herzberg verwaiſt. Die bis
her hier untergebrachten jungen Mädchen
haben nun die Möglichkeit, alle Haushaltungs
dinge in einer der Landwirtſchaftsſchule Jeſſen
angegliederten Mädchenklaſſe zu erlernen. Für
den neuen Jahreslehrgang. der Anfang No
vember in Jeſſen beginnt, konnten vorerſt nur
290 Schülerinnen aufgenommen werden, da die
Ausbaufrage erſt noch geregelt werden muß.

Wringmaſchinen s GummiBieder

Es iſt aber Kreisleiter und Bürgermeiſter
Fritſch gelungen, für das Frühjahr 1937
die Unterbringung einer der getzt im Entſtehen
begriffenen BDMiReichsſchulen nach Herzberg
zu bekommen. So wird mit Beginn des neuen
Jahres das große Gebäude in eine BDM.
Haushaltungsſchule umgewandelt, in der bis zu
50 Mädel untergebracht werden können.

Vom Aukoomnibus überfahren

Zwei Todesopfer
Deſſau. Der 23 Jahre alte Schriftſetzer

Alfred Bandau war am Sonntag mit dem
Motorrad des Kraftwagenführers Zeibig aus
Aken nach Deſſau zum Beſuch eines Freundes
gefahren. Auf dem Rückweg nach Aken wollte
er bei Kilometerſtein 4,3. kurz hinter dem
Gaſthaus „Mutter Sturm“, einen Perſonen
omnibus überholen. Die Motorradfahrer be
nutzten den Sommerweg und verſuchten wahr
ſcheinlich kurz vor dem Omnibus die Straße
wieder zu erreichen. Hierbei ſtürzten die
Fahrer und wurden von dem Omnibus über
fahren. Beide waren auf der Stelle tot.

Benzinkanks explodierken

Dresden. Möntag abend ereignete ſich
bei der Firma Reimann Sohn, mechaniſche
Kleiderfabrik in Neugersdorf i. Sa., eine
folgenſchwere Exploſion. Aus noch nicht be
kannter Urſache explodierten in dem Ge
bäudeteil, in dem die Gerberei und Färberei
untergebracht ſind, die dort lagernden Ben
zintanks. Das Dach des Hauſes wurde
emporgeſchleudert und das Jnnere vollſtändig
zertrümmert. Die Exploſion hatte ein Groß
feuer zur Folge, das jedoch in einer Stunde
niedergekämpft werden konnte. Man befürchtet,
daß bei dem Unglück auch Menſchen ums Leben
gekommen ſind.

Weitere Uebergangsgelder zugebilligt

Bad Frankenhauſen. Dem früheren Bürger
meiſter Heß waren durch Urteil der Dienſt
ſtrafkammer im Juli wegen Dienſtvergehens
ſeine Amtsbezeichnung, das Ruhegehalt und
die Hinterbliebenenverſorgung aberkannt wor
den. Für die Uebergangszeit wurden ihm
Dreiviertel ſeiner Bezüge auf die Dauer von
drei Jahren gewährt. Gegen dieſes Urteil hatte
Heß Berufung eingelegt, die jetzt vor dem
Dienſtſtrafhof in Jena verhandelt wurde. Hier

Hoſenkräger wete! Gänmi- Biedee

wurde die Berufung gegen das Urteil der
Dienſtſtrafkammer mit der Maßgabe zurück
gewieſen, daß Heß außer dem von der Dienſt
ſtrafkammer belaſſenen Uebergangsgeld von
Dreiviertel ſeiner Bezüge auf drei Jahre ein
weiteres Uebergangsgeld von der Hälfte
ſeiner jetzigen Bezüge auf weitere fünf Jahre
zugeſprochen worden iſt.

d 4 ALL funkt an die ganze Welt
Jnkereſſankes von den Kurzwellenſendern

C D4 ALL! CQ D4 ALL! Sofunkte geſtern abend der Halliſche Maſchinen
Sender D4 ALL in die ganze Welt, und es
dauerte nicht lange, als ſich auch ſchon der
erſte AmateurSender aus der Aetherwelle
heraus meldete. Es war ein Tſcheche, der die
Verbindung aufnahm, und gleich entwickelte
ſich eine intereſſante Morſe-Unterhaltung. Auch
Japan, Auſtralien, Jndien uſw. meldeten ſich,
um mit dem halliſchen Sender zu ſprechen.

Fünf Amateur-Sender gibt es in Halle.
Wußten Sie das ſchon 300 in Mitteldeutſch
land und etwa 4000 im ganzen Reich. Amerika
aber hat beiſpielsweiſe 40 000——50 000 Ama-
teurſender. Bei uns war die Amateurſenderei
bis zur Machtübernahme praktiſch verboten.
Danach aber nahm auch bei uns das Lieb-
haber-Funkweſen einen guten Aufſchwung;
denn heute kann jeder Deutſche nach Ab-
legung der erforderlichen Prüfungen die Er
laubnis zur Errichtung und zum Betrieb eines
Kurzwellenſenders erhalten. Vorausſetzung
dafür iſt die Mitgliedſchaft im Deutſchen
Amateur Sende und Empfangsdienſt (DA
SD), der dem Propagandaminiſterium unter
ſtellt iſt.

Zu einer ſolchen Sendeanlage gehört eine
etwa 40 Meter lange Antenne und eine Sende
anlage, die ſelbſt erbaut, etwa 100 RM. Koſten
verurſacht. Den Amateuren ſind für ihre
Tätigkeit international feſtgelegte Wellen
bänder in einer Wellenlänge von zehn, zwan
zig, vierzig und achtzig Meter zugeteilt. Die
höchſt zuläſſige Sendeenergie beträgt 50 Watt.
Mit dieſer Energie aber kann man mit der
ganzen Welt verkehren.

Telephonieren iſt in Deutſchland über die
Sendeanlage verboten. Der Amateurverkehr
erfolgt alſo nur durch Morſezeichen. Soll
eine Verbindung hergeſtellt werden, ſendet der
Amateur die Zeichen C Q“ d. h. „An alle
Sender der Welt!“ Wie bei den Autobezeich
nungen beſteht das Erkennungszeichen der
Sender aus Buchſtaben und Zahlen. Unſer
Sender, von dem aus wir geſtern abend funk
ten, hieß D 4 ALL. Jn einem dicken inter
nationalen Verzeichnis kann jeder Sender der

n nachſchlagen, wer unter dieſem Zeichen
endet.

Hat beiſpielsweiſe Herr Bäcker Deutſch
land) Miſter Cowliflower in Amerika gehört,
ſo teilt er ihm mit, daß er ſeine Bekanntſchaft
machen möchte. Da nun beide verſchiedene
Sprachen ſprechen, hat man einen ſog. Ama
teurCode geſchaffen, der internationale Ab
kürzungen der am häufigſten vorkommenden
Wörter enthält. Mit dieſem Code iſt es mög
lich, ſich mit allen Amateuren der Welt über
die Sender zu vervollſtändigen.

Wie intereſſant dieſe LiebhaberFunkerei
iſt, erhellt ſchon aus der Tatſache, daß in
dieſen Tagen häufig ſpaniſche Sender zu
hören ſind, die über die Lage in Spanien je
nach ihrer politiſchen Einſtellung Berichte
geben. Die Amateure unterhalten ſich mit den
Schiffen auf hoher See wie mit allen Land
ſtationen. Viele Amateure, wie Amerikaner,
Engländer, Belgier, Jtaliener, Japaner
ſchließen ihre Sendungen mit dem Gruß
„Heil Hitler!“

Bei Ertönen des SOS-Rufes von irgend
einer Land oder Seeſtation haben ſämtliche
AmateurSender zu ſchweigen und nur zu
empfangen. Das war ſeinerzeit der Fall, als
durch einen Amateur-Sender die Nobile-Ex-
pedition gerettet werden konnte. Es gibt auch
Schwarzſender. Sie werden aber bald heraus
gefunden und kaltgeſtellt. Auch Zahlen werden
als Sendezeichen verwendet. Die Zahl 88 be
deutet „Liebe und Küſſe“, während 99 „Ver
ſchwinde!“ beſagt. 73 heißt „Viele Grüße!“
„hhi“ bedeutet „Heil Hitler!“

Die Liebhaber-Funkerei iſt, wie manche
denken könnten, durchaus keine Spielerei. Das
erhellt ſchon daraus, daß eine Amateur-Sende
ſtation wie die Funkbude an Bord eines
Ozeandampfers ausſieht. Noch mehr kommt es
dadurch zum Ausdruck, daß beiſpielsweiſe die
Wehrmacht Amateurſender mit Funkzeugnis
des DASD. bei der Einſtellung bevorzugt.

CHQ! An alle! Iſt es nicht ein erhabenes
Gefühl, ſich einmal mit der ganzen Welt in
Verbindung zu ſetzen und in den Aether
hinauszufunken?

100 Jahre auf dem gleichen Hof
Die Vogelſammlung des Oberamimannes Heine

Halberſtadt. Auf dem Kloſtergut St. Bur
chard vor Halberſtadt wurde ein ereignis
reicher Familientag gefeiert. Das Kloſtergut
iſt hundert Jahre im Beſitz der Familie
Heine, zugleich blickt die Familie Ebe
ling auf den Tag zurück, da Angehörige auch
hundert Jahre hindurch im Dienſt der Fa
milie Kloſter Heine ſtehen. So nahm
an der Feſttafel neben den Angehörigen des
Familienverbandes auch die Familie Ebe
ling mit Platz.

Das Burchardi Kloſter iſt eine Gründung
des Biſchofs Burchard J. nach dem es auch
ſeinen Namen hat. Es war zuerſt Nonnen
kloſter und wurde dann in der Franzoſenzeit
durch König Jérome mit anderen Kirchen
gütern veräußert. Jüdiſche Zwiſchenhändler
ſchlachteten den Beſitz des Kloſters, das einſt
über reichen Waldbeſtand im Huy und über
weite Ackerflächen verfügte, aus, ſo daß ſchließ
lich nur ein verhältnismäßig kleines Gut von
369 Morgen übrig blieb, das der Juſtizrat
Jakob Gottlieb Heine im Oktober 1836 für
32 000 Taler erwarb. Jnzwiſchen haben die

Heines den Beſitz des Kloſtergutes wieder auf
3100 Morgen vermehrt, wenn auch der Wald
beſitz nicht wieder beſchafft werden konnte.

Die Heines entſtammen einem alten Hal
berſtädter Bürgergeſchlecht, das
ſchon 1589 nachweislich urkundlich erwähnt
wird. Von den Heines, die auf St. Burchard
ſaßen, verdient beſonders der Oberamtmann
Ferdinand Heine Erwähnung, der die
weltberühmte Vogelſammlung „Muſeum Heineanum“ geſchaffen hat. Er
war von jeher ein Tierliebhaber und hat ſich
dafür eingeſetzt, die Ornithologie zur Wiſſen
ſchaft zu machen. Mit Unterſtützung zahl
reicher Fachgelehrter ſchuf er eine Privat
ſammlung, die ſchließlich größer war als die
königliche zoologiſche Sammlung in Berlin.
Heute umfaßt das Muſeum Heineanum, das
von den Erben des Oberamtmanns der Stadt
Halberſtadt in Verwaltung übergeben iſt, in
13 000 Stücken 6000 verſchiedene Vogelarten
der Welt. Viele andere wertvolle Stiftungen
haben die Heines der Stadt vermacht.

NACHRICHTEN„us en SALKREIS
Grünfläche in Büſchdorf

Büſchdorf. Jn der letzten Gemeinderats
ſitzung wurde u. a. beſchloſſen, das an der Ecke
Delitzſcher Straße und Fürſt-Bismark-Straße
liegende Gelände von 1318 Quadratmeter
käuflich zu erwerben, um für die im Jnduſtrie
viertel wohnenden Kinder eine Grün-fläche mit Anpflanzungen, Sandkäſten und
Bänken zu errichten. Hiermit wird einem
lange gehegten Wunſch der dort wohnenden
Volksgenoſſen Rechnung getragen. Es iſt zu
begrüßen. daß dieſer ſchon lange gehegte Plan
nun Wirklichkeit werden ſoll. Die Bürger
ſteuer für 1937 wurde auf den bisherigen
Satz von 100 v. H. belaſſen. Die Kleinſiedlung
im Süden des Ortes ſoll am 1. November
bezogen werden.

Ernkeſchutz durch Vogelhege

Die Vortragsfolge des Winterhalbfahres
1936/37 eröffnete der Verein für Vogelſchutz
Ammendorf mit einem Lichtbildervortrag über
Schädlinge in Garten und Feld und ihre ge
fiederten Feinde. An Hand überſichtlicher
Lichtbilder machte der Leiter des Vereins,
E. Seifertt, ſeine Zuhörer mit einer An
zahl Schädlinge bekannt. Er ſchilderte kurz
ſowohl die Lebensweiſe wie auch den Schaden
des jeweiligen Schädlings und erklärte weiter

die Vogelart, die vorwiegend für die Ver
tilgung in Frage kommt. Bevorzugt wurden
die Schädlinge der Obſtbäume, aber auch
Schädlinge unſerer Gemüſearten wurden ange
führt. Bei der Vorführung der Vogelarten
gaben die klaren Tabellen über das Verhält
nis der Vogelart zu unſerem Wirtſchaftsleben
ein leicht verſtändliches Bild. Der Redner be
tonte die wirtſchaftlichen Aufgaben der Vogel
welt im Kampf um die Sicherſtellung unſerer
Ernteerträge und bewies, daß ſich die in der
Vogelhege angelegten Mittel nicht nur kul
turell, ſondern auch wirtſchaftlich verzinſen.
Aufgabe einer zielbewußten Vogelhege ſei nicht
allein die Arterhaltung, ſondern auch Minde
rung der alljährlichen Millionenſchäden auf
ein erträgliches Mindeſtmaß. Andererſeits
warnte der Vortragende vor jeder Ueber
treibung, ſei es nun der kulturellen oder wirt
ſchaftlichen Belange.

Weiter wurden Vogelſtimmenſchallplatten
ſowie Bilder aus unſerer engeren Heimat vor
geführt. Beſonders die Heimatbilder fanden
großen Anklang. Damit hat dieſer Verein
wieder einmal ſeine ſelbſtloſe Tätigkeit, ſeine
Mithilfe am Aufbauwerk unſeres Vaterlandes
et ſeinen Dienſt an der Heimatpflege be
wieſen.

Hohenthurn. (Mangel an Land
arbeitern.) Wie in anderen Orten machte
ſich auch in Hohenthurm ein Mangel an Land

arbeitern empfindlich bemerkbar. Aus dieſem
Grunde wurden aus Schleſien Landarbeiter
beordert. Auch Arbeitsloſe aus Halle,
welche die Landarbeit bisher nicht kannten,
helfen den Ernteſegen einbringen. Die un
ewohnte und ſchwere Arbeit ging ihnen

päter leicht und flott von der Hand.

Hohenthurm. (Elternabend.) Die
Jungmädelgruppe Hohenthurm veranſtaltete
in Gehres Lokal einen Elternabend, der ſehr
gut beſucht war. Es wurden Lieder, Schatten
ſpiele, Volkstänze und Märchenſpiele auf
geführt. Jn der Pauſe ſprach die Gruppen

dauerkragen Gummi Bieder

führerin, Frl. Zorn, über Ziele und Be
tätigungsgebiet der Jungmädelgruppe. Sie
ſchloß mit dem Wunſche, daß jeder dazu bei
tragen möge, der Jungmädelgruppe in Hohen
thurm für die kalten Tage ein Heim zu be
ſchaffen. Die Veranſtaltung ſchloß mit der
Aufführung: „Alleweil kann mer net luſtig
ſein“.

Hchrankenwärker als Lebensrekker

Kraftrad durchfuhr die Schranke
Leipzig. Sonnabend nachmittag durchfuhr

der 29 Jahre alte Vertreter Kurt Walter
aus LeipzigReudnitz in der Bahnhofſtraße in
Holzhauſen mit feinem Kraftrad mit Bei-
wagen die heruntergelaſſene Bahnſchranke.
Der Fahrer ſtürzte vom Rad auf die Bahn
gleiſe, während das Kraftrad führerlos weiter
ſuhr und auch die zweite Schranke durchbrach.
Der Schrankenwärter riß den Geſtürzten ſo
fort von den Gleiſen und rettete ihn dadurch
vor einem Eilzug, der unmittelbar darauf
vorüberbrauſte. Der Kraftradfahrer wurde
mit einer Gehirnerſchütterung und leichten
Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt. Das
Kraftrad wurde nur leicht beſchädigt.

Hprechſtunden der

Induſtrie und Handelskammer Halle
Donnerstag, 29. Oktober, finden von 9 bis

10 Uhr in Zſchornewitz, Sitzungszimmer
der Gemeinde; von 10.30 bis 11.30 Uhr in
Gräfenhainichen, Sitzungsſaal des Rat-
hauſes; von 12.30 bis 13.30 Uhr in Bad
Schmiedeberg, Rathaus, eine Treppe,
Zimmer 7; von 14.30 bis 15.30 Uhr in
Düben, Rathaus, Zimmer 4 und von 16.30
bis 17.30 Uhr in Delitzſch, Rathaus (Ein-
gang durch Zimmer 5, Einwohnermeldeamt)
Sprechſtunden der Jnduſtrie- und Handels
kammer Halle ſtatt. Es iſt hier Gelegenheit
gegeben, bei dem anweſenden Beamten der
Kammer Anfragen, Wünſche und Anregungen
vorzubringen, die das Arbeitsgebiet der
Kammer betreffen.

Salzmünde. (Schwäne auf der
Sagale.) Seit einiger Zeit kann man hier
auf der Saale zwei Schwäne beobachten, die
faſt täglich von Pfützthal her ſtromaufwärts
ſchwimmen, bei der Salzmünder Fähre an
Land gehen und vom Fährmann gefüttert
werden. Wie wir erfahren, haben ſich die
Schwäne vor einiger Zeit in Pfützthal ein
gefunden. Eine tierliebe Familie hat ſich ihrer
angenommen und verſorgt ſie jeden Tag regel-
mäßig mit Futter.

Unterteutſchenthal. (Pg. Schillikſprach.)
Jn einer großen öffentlichen Kundgebung der
Ortsgruppe Teutſchenthal der NSDAP. im
großen Saale des „Würdenhof“ ſprach Reichs
tagsabgeordneter und Stoßtruppredner Pg.
Schillik (Halle) über das Thema: „Die
Judenfrage iſt eine Schickſalsfrage des deut
ſchen Volkes“. Jm Schlußwort gab der Redner
einen Ueberblick über das aufbauende Werk
des Führers. Der Saal war überfüllt.

Stürmiſch mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:

Am Montag geſtaltete ſich das Wetter in
Mitteldeutſchland zunächſt recht freundlich, da
die Bewölkung über Mittag längere Zeit auf
riß und die Sonne ſichtbar wurde. Außerdem
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war die Luftbewegung nicht allzu ſtark. Die
Temperaturen ſtiegen im Flachlande auf zehn
Grad. Auf dem Brocken herrſchte anfangs
Froſt, die Niederſchläge fielen zunächſt als
Schnee. Am Abend ſetzte dort Tauwetter ein.
Auch im Flachlande wurde es wärmer, als
gegen Abend der Regen begann. Ein rieſiges
Niederſchlagsgebiet überquert in einer Aus
dehnung von 1000 Kilometer Mitteleuropa.
Am Dienstag wird die Hauptſtörung vorbei
ſein, es folgen dann aber bei aufbrechender
Bewölkung und ſtürmiſchen Weſtwinden wei
tere Schauer. Die Temperatur wird zunächſt
hoch ſein, ſpäter dürfte ſie aber dauernd ſinken-

Ausſichten bis Mittwoch abend

Lebhafte bis ſtürmiſche weſtliche Winde,
ſchnell wechſelnde Bewölkung, mehrfach Regen
fälle, zunächſt ſehr milde, ſpäter fortſchreitende
Abkühlung.
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Wit den Hochſeefiſchern auf Fangreiſe
Zum 50 jährigen Bestehen der deutschen Hochseefischerei Von Heinz Feise

Jn dieſen Tagen beging (wie wir bereits
kurz mitteilten. Die Schriftleitung) die deut
ſche Hochſeefiſcherei ihr 50jähriges Jubiläum.
Es wird viele verwundert haben, zu hören,
daß die deutſche Hochſeefiſcherei nicht älter iſt.
Der kleine Fiſchdampfer Sagitta, der vor
50 Jahren zum erſten Male von der damals
gegründeten Hochſeefiſcherei Buſſe von Geeſte
münde nach Jsland auslief, wurde faſt als ein
Forſchungsdampfer angeſehen, der eine Ent
deckungsreiſe in unbekannte Zonen unternahm.
Bis dahin wurde der Fiſchfang in Deutſchland
faſt ausſchließlich mit Kuttern betrieben, die
ſich nicht aus der Nordſee herauswagten. Um
zu den ſagenhaften Fiſchgründen nach Jsland
zu kommen, brauchte man Dampfer, deren
Widerſtandskraft im Kampf mit der See
größer war, als alle bisher gebauten Fiſcherei
ſchiffe.

Der frühere Schiffszimmermann Friedrich
Buſſe, dem in dieſen Tagen die deutſche Hoch
ſeefiſcherei in Dankbarkeit in Weſermünde
Geeſtemünde am Fiſchereihafen ein Denkmal
ſetzt, hat ſich gegen die Widerſtände faſt aller
Fiſcher durchſetzen müſſen. Namentlich die
Männer von den Fiſchewern, die bis dahin
allein mit ihren Fahrzeugen Fiſcherei be
trieben, waren erbitterte Gegner dieſes Pioniers
der deutſchen Fiſcherei. Verächtlich nannten
ſie die Fiſchdampfer, deren Wirtſchaftlichkeit
ſich bereits nach kurzer Zeit zeigte, „Smeuk
ewer“. Jn dieſen fünfzig Jahren hat die
deutſche Hochſeefiſcherei viele ſchwere Verluſte
erlitten. Faſt 226 Tauſend Seemänner haben
den Tod in den Wellen gefunden. Eine un
erhört hohe Zahl. Vielfach verbindet man mit
dem Begriff der Hochſeefiſcherei eine Roman
tik, die fern jener harten Wirklichkeit liegt,
mit der die Männer auf den Schiffen draußen
täglich und ſtündlich rechnen müſſen.

Ausreise
Es iſt Nacht. Man hört nur das ruhige

Stampfen der Maſchine und dazwiſchen die
hellen Glockenſignale des Maſchinentelegraphen.
Die Schleuſentüren des Fiſchereihafens Weſer
mündeGeeſtemünde ſchieben ſich langſam zu-
rück. Dann gleiten wir mit halber Kraft auf
den Strom hinaus. Ein paar Frauen ſtehen
auf der Schleuſenmauer und winken den Lich
tern nach. Noch einmal klingt die Glocke.
Jetzt ſteht der Zeiger auf „Volle Kraft vor
aus“. Ein leichtess Zittern geht durch das
Schiff. Am Bug rauſcht es auf. Jm Heck-
waſſer glänzen die fernen Lichter der Unter
weſerſtädte Bremerhaven und Weſermünde.

An der Kolumbuskaje liegt im ſtrahlenden
Lichterglanz der große 50 000-TonnenDampfer
„Bremen“, an dem wir beſcheiden mit unſerem
260-TonnenSchiff vorüberfahren.

Es liegt eine eigenartige Stimmung über
dem Schiff. Erſt kürz vor der Abfahrt kam
die Mannſchaft an Bord, die noch voll der Ein
drücke der letzten Stunden, ſich erſt nach und
nach wieder eingewöhnen muß.

Man kann nicht ſchlafen. Der Steuermann
erzählt von einem Kameradſchaftsabend und

bedauert immer wieder, da er gerade i
de indem Augenblicke fort u als hie Stim

n ihren Höhepunkt erreichte. Er hat ſeinen
eſten Anzug an, iſt wie man ſagt „landfein“.
Dieſe Ausfahrt wiederholt ſich alle drei bisvier Wochen und immer e er ihr ein

leiſer wehmütiger Schmerz Das Wetter iſt
ruhig, die Sicht iſt klar. Backbord voraus
kommt das Feuer von Hoheweg in Sicht, bald
darauf die Lichter des Feuerſchiffes „Bremen“.

Die Sicht iſt ſo klar, daß man auf der Höhe
vom „Roten Sand“, den wir ſteuerbord i
laſſen, den Widerſchein des Helgoländer Feuers
am Himmel ſehen. Dann nehmen wir Kurs
auf Weſerfeuerſchiff. Die Nähe der Küſte ver
rät uns das Feuer von Wangeroog, das gleich
mäßig aufblitzend, uns den Weg aus der
Weſermündung zeigt.

Der Steuermann öffnet das Netz

Langſam und bleiern kommt der Morgen
herauf, als wir den letzten Zeugen unſerer
Heimat, das Weſerfeuerſchiff, das am weiteſten
draußen in der See liegt, paſſieren. Ein
kurzer Gruß, dann geht es geraden Kurs quer
durch die Nordſee. Die Möven umflattern das
ſtille Schiff, das einſam auf dem Waſſer ſeine
Bahn in die Anendlichkeit zieht.

Müde und übernächtig hängen wir in den
kleinen Fenſtern des Ruderhauſes. Faſt gleich
mäßig wirft ſich der Bug des Schiffes bei den
entgegenkommenden Wellen hoch. Die Lade
räume ſind leer und nur mit einigen Tonnen
Eis gefüllt. Der Mann am Ruder bedient
das Rad und hält den Kurs nach dem Kompaß.

Dann iſt Wachewechſel. Da kommen ſie mit
ihren dicken wollenen Sweatern und Pudel-
mützen auf die Brücke. Das gute Zeug hängt
wieder im Spind und träumt vom nächſten

Aufnahme „Nordſee“

Landurlaub. Inzwiſchen iſt das Deck ſeeklar
gemacht. Die Nehe feſtgezurrt, die Luken ab
gedichtet und verſchraubt.

Strahlend hell geht die Sonne auf und
überſchüttet den kleinen Dampfer, der ſo un
feierlich und unromantiſch ausſieht, mit ihrer
Wärme. Eine dicke Rauchfahne zieht hinter
uns her. Das Waſſer iſt überglänzt und
ſchimmert wie flüſſiges Silber. Ganz in der
Ferne blitzen Segel unermüdlicher kleinerFüſhewer, die bei jedem Wind und Wetter
draußen in harter Arbeit kämpfen. Das Meer
hat etwas Feierliches in ſeiner Ruhe.

Es iſt Sonntag.
Das hätte ich bald vergeſſen, wenn nicht

der Mann am Ruder mit leichter Jronie und
ziemlicher Anſtrengung die Worte in Hoch
deutſch ſpricht: „Ein Sonntag iſt es, hell und
klar.“ Er ſieht über das Waſſer, läßt zuweilen
die Rudermaſchine anſpringen und iſt mit all
ſeinen Gedanken daheim.

Ja, wo iſt ſein Daheim? Vierzehn Tage,
drei Wochen ſchwabbert er mit dem Dampfer
durch die Nordſee, den Atlantiſchen Ozean nach
Jsland bis an die Eisgrenze oder in das
Weiße Meer, zu den Bäreninſeln, und iſt dann
wieder zwei volle Tage, genau 48 Stunden,
im Hafen.

Auch dieſe Stunden gehören den Männern
nicht ganz, denn ſchließlich können ſie nach dem
Einlaufen das Schiff nicht am Kai allein
liegen laſſen. So iſt ihnen ihr Schiff zum
Heim geworden. Jch habe manch einen von
ihnen kennengelernt, der ſich auf dem Lande
nicht mehr zurecht fand. Viele Seemänner
haben den Verſuch gemacht, wieder am Lande
Arbeit zu finden. Manch einer hat es auch
fertiggebracht, aber wenn er ſich wohl dabei
fühlte, iſt er wohl nie ein rechter Seemann
geweſen. Die Beſten, die Stärkſten ſind auf
den kleinen Fiſchdampfern, auf den Ewern, auf
den kleinen Fahrzeugen zu finden. Wer Tag
für Tag, Woche für Woche, Monat für Monat
auf dem Meere iſt, wer ſtändig das Schwanken
der Planken unter den Füßen fühlt, der muß
mit großer Hingabe Seemann ſein.

Als die Sonne hoch am Himmel ſteht,
klettere ich in meine Koje und laſſe mich von
dem gleichmäßigen Schlingern des Dampfers
in den Schlaf wiegen. Es iſt zuerſt ein wenig
ungewohnt in der Enge der Koje, aber bald
fühlt man ſich geborgen. Unter mir höre ich
die Welle der Schraube arbeiten; an die
Planken klatſcht das Waſſer der See. Wie bald
habe ich mich daran gewöhnt, wie habe ich
nach dieſer Fahrt das ſchöne herbe Schlaflied
vermißt.

Zwei Tage und drei Nächte fahren wir,
ohne unſeren Kurs zu ändern, immer durch
die Nordſee. Zuweilen ſehen wir Rauchfahnen
in der Kimm, immer aber die Segel der
kleinen Ewer, die überall auf der Nordſee
fiſchen. Jetzt iſt die Zeit, wo die Heringe
ziehen. Jn großen Schwärmen, die an der
Oberfläche ſichtbar ſind, werden ſie von
Loggern oder von Wadenfiſchern gefangen.
Anermeßlich iſt der Reichtum der See. Mit
Motkorloggern, Motorküttern und auch mit den
Sroßen modernen Fiſchdampfern ſtellt man dem

Von 10 machen's 8 verkehrt! e n
anz klarauszudrücken: von 10 Menſchen, die Zahnpſlege

treiben, putzen ſich 8 wohl morgens die Zähne, aber
abends vor dem Schlafengehen verſäumen ſie dieſen
wichtigen Dienſt an ihrer Geſundheit. Dabei iſt die
gründliche Reinigung der Zähne mit einer verläßlichen
Zualitäts Zahnpaſte wie Chlorodont am Abend
wichtiger als in der Frühe, weil ſonſt die Speiſereſte
im Laufe der Nacht in Gärung übergehen und dadurch
Zahnfäule (Karies) hervorrufen. Darum lieber 2 Mi
nuten ſpäter zu Bett, als einen Abend ohne Chlorodont!

alt olene
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10. Fortſetzung

Gleich danach erſcholl ein ſchüchternes
lopfen. Es unterlag keinem Zweifel, der

Schuß war auf dem Schiff vernommen worden
und jetzt ſtanden erſchrockene und neugierige
Menſchen vor meiner Tür.

Jch ſah ſchnell zu Lawrence, doch der
Millionär ſchien in ſeinem augenblicklichen
Zuſtand für das Peinliche der Szene kein
Verſtändnis zu haben.

Ohne die Tür zu öffnen, rief ich: „Was iſt
geſchehen Brennt das Schiff oder meutert die
Mannſchaft .2“ „Meine Stimme ſollte leicht
und luſtig klingen.

„Entſchuldigen Sie, Mr. Weindal, aber
man will einen Schuß aus Jhrer Kabine ver
nommen haben hörte ich die Stimme des
iriſchen Kapitäns.

Jch überlegte, ob ich die Tür öffnen und
den Leuten mit wenigen Worten erklären
ſollte, daß ſich der Schuß verſehentlich gelöſt
hatte. Doch als ich Lawrence mit geballten
ten und ſtierem Blick da ſtehen ſah, unter
ließ ich es. Jch lachte gezwungen: „Ein Schuß
ar meiner Kabine? Die Leute müſſen geträumt
aben.“

Einen Augenblick herrſchte draußen Stille,
dann erklang wieder die Stimme des Kapi
täns: Na, dann entſchuldigen Sie die Störung,
Mr. Weindal

Jn dieſem Moment hatte ich das unerklär
liche Verlangen, die Tür zu öffnen, um den
Leuten draußen Einblick in die Kabine zu ge
währen. Hätte ich bloß dieſer inneren Stimme
gehorcht! Aber nein, ich ließ die Leute abziehen.

Lawrence war dem ganzen Vorgang un
beteiligt gefolgt. Reglos ſtand er noch immer
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auf demſelben Fleck. Was ſollte ich bloß mit
dem Mann anfangen?!

Jetzt ſchien der Millionär aus ſeiner Starre
zu erwachen.

„Einer von uns iſt überflüſſig“, wiederholte
er ſtur.

Jch war derſelben Anſicht.
Jch ſagte: „Sie haben recht, einer von uns

iſt überflüſſig zumindeſt hier in dieſem
Raum

Er verſtand mich nicht, oder er wollte mich
nicht verſtehen. Er war von ſeiner fixen Jdee
beſeſſen.

Wie ein Grammophon, das immer dieſelbe
Platte leiert, wiederholte er auch jetzt: „Sie
oder ich einer iſt überflüſſig!“

Jch gähnte.
Nicht ganz ehrlich, aber der Mann fiel mir

wirklich auf die Nerven. Jch ſah plötzlich in
ſeiner Hand zwei kleine Schachfiguren. Einen
weißen und einen ſchwarzen Bauern.

Lawrence war in ſeiner Beſeſſenheit tat
ſächlich auf die verrückte Jdee eines ſo

enannten amerikaniſchen Duells verfallen. Erhielt jetzt ſeine beiden Hände hinter dem Rücken
verſteckt.

„Wählen Sie!“ rief er im befehlenden
Tone. „Wer den ſchwarzen Bauern zieht, muß
verſchwinden Mit dem Kopf wies er auf die
noch immer am Boden liegende Piſtole.

r e e„Nun, warum wählen Sie nicht?! Linke
oder rechte Hand?“, rief Lawrence ungeduldig.

„Weder die linke noch die rechte Jch denke
nicht daran, auf Jhr ſinnloſes Vorhaben ein
zugehen

Jene„Lawrence, Sie ſind betrunken! Jch bin
bereit, morgen, wenn Sie nüchtern ſind, mich
mit Jhnen zu ſchießen!“

„Das könnte dem Herrn Meiſterſchützen
paſſen!“, höhnte der Millionär.

„Einen Augenblick, Herr! Sie ließen mich
nicht zu Ende ſprechen. Hören Sie die Bedin
gungen unſeres Zweikampfes: Jeder von uns
hält den Zipfel eines Taſchentuches in der einen
Hand, mit der anderen ſchießen wir gleichzeitig.
Sollten Sie ſich bei dieſer Diſtanz noch im Nach
teil fühlen, dann können wir meinetwegen ein
Damentaſchentuch nehmen.

Die Jdee war natürlich abſurd. Ebenſo gut
hätten wir jetzt bei finſterer Nacht über Bord
ſpringen können. Sonderbarerweiſe nahm
Lawrence meinen Vorſchlag ernſt.

„Schön, alſo dann morgen!“ brummte er
und torkelte grußlos hinaus.

Es waren die letzten Worte, die ich aus
ſeinem Munde hören ſollte.

Jetzt, da ich allein war, bemächtigte ſich
meiner ein banges, unklares Gefühl. Nicht,
als ob ich die Drohungen des Millionärs
fürchtete. Aber mein Unterbewußtſein witterte
ein kommendes Unheil.

Jch verſcheuchte gewaltſam die düſteren Ge
danken; ich verſuchte, mir einzureden, meine
augenblickliche Stimmung ſei nur die natürliche
Folge der letzten aufregenden Stunden.

Obſchon ich befürchtete, wach zu bleiben,
ſchlief ich ſehr raſch ein. Jch hatte einen tiefen
und traumloſen Schlaf. Als mich ein lautes
Pochen weckte, ſchien es mir, als hätte ich viele
Stunden geſchlafen. Dann hörte ich die Schiffs
glocke: Es war ein Uhr nach Mitternacht.

„Ja“, rief ich, und drückte auf den Lichtknopf.
Der alte Steward trat ein.
Mit leiſer, etwas knarrender Stimme ſagte

er: „Bitte die Störung zu entſchuldigen. Der
Herein wünſcht Sie dringend zu ſprechen,

err!
Und ehe ich noch etwas fragen konnte, fügte

der Steward hinzu: „Mr. Lawrence iſt ſoeben
erſchoſſen worden.

14. Kapitel
Ich erinnere mich nicht mehr genau, welche

Wirkung die furchtbaren Worke auf mich
hatten.

War ich mehr verblüfft als entſetzt hatte
mich die Schreckenskunde nur verwirrt oder
auch niedergeſchmettert? Der Steward zog ſich
ſchnell zurück.

Jch blieb eine Weile wie verſteinert im Bett
ſitzen. Als ich endlich nach dem ſeidenen Haus
mantel griff, den mir Lawrence aus ſeiner
Garderobe zur Verfügung geſtellt hatte, fiel
mein Blick auf etwas Weißes, das vor dem
Schreibtiſch lag. Jch ſprang aus dem Bett und
hob es auf.

Es war ein kleines Taſchentuch. Ein ge
ſticktes „M“ in der linken Ecke ließ keinen
Zweifel übrig, wem es gehörte. Auch der leiſe,
feine, mir wohlbekannte Duft, der dem Tüch
lein entſtrömte, verriet ſeine Beſitzerin.

Aber wie kam das Taſchentuch in meine
Kabine? IJch war bereit, jederzeit den Eid zu
leiſten, daß es, als ich zu Bett ging, nicht da
war. Mein Blick fiel unwillkürlich auf den
Schreibtiſch, und ich erblaßte.

Die Piſtole war verſchwunden! Jch hatte
ſie, als Lawrence gegangen war, vom Boden
gehoben und auf den Schreibtiſch gelegt. Und
jetzt war die Waffe weg

Jch nahm mir gar nicht die Mühe, mich an
zukleiden. Jch ſchlüpfte in den Mantel, der mir
viel zu groß war, und eilte in den Salon.

Bei meinem Eintreten wurde es in dem
Raum, in dem ein ſchaler Geruch nach
Schnäpſen, nach Zigarrenrauch und nach irgend
einem Medikament herrſchte, merkwürdig ſtill
Dieſer Arzneigeruch, gab mir plötzlich die
törichte Hoffnung, Lawrence ſei bloß verwundet
und lebe noch.

„Lebt er?“ fragte ich erregt.
O'Connor, der Kapitän ſchüttelte ernſt den

Kopf. „Herr Lawrence war bereits tot, als
man ihn auffand.“

„Selbſtmord?“
Jch wußte ſelbſt, wie lächerlich dieſe Frage

war. Der Steward hatte doch ausdrücklich ge
ſagt, daß Lawrence getötet wurde,



Hering nach. Die gewaltigen Ergebniſſe reichendennoch nicht aus, um den dentſhen Markt zu

befriedigen, ſo daß wir auch heute noch Heringe
vom Ausland einführen. Die Jslanddampfer.
beteiligen ſich ſelbſt in der Hauptfangzeit am
Heringsfang, während die kleineren Dampf
Und Motorlogger bis zum November, ja bis
Anfang Dezember auf Fangreiſen ſind.

Heringsschwärme
Auch wir ſichten mehrere dieſer Herings

ſchwärme. Wie von tauſend kleinen Quirlen
aufgerührt brodelt das Waſſer und färbt ſich
grau und ſilbrig von der Fülle der Fiſche. Wir
aber ſtreben der Straße zwiſchen den Orkney
und den Shetlandinſeln zu, wo das Feuer der
kleinen Jnſel Fair in der Mitte der Straße
den Weg in den Atlantiſchen Ozean zeigt. Die
techniſchen Hilfsmittel ſind für den Seemann
eine große Erleichterung. Mit dem modernen
elektriſchen Tiefenlot iſt es ein Leichtes, die
Tiefe des Meeres und durch den Vergleich der
ermittelten Zahlen mit den auf den Seekarten
vermerkten Tiefenangaben die Poſition zu er
mitteln. Selbſtverſtändlich wird ſich kein
Kapitän und kein Steuermann allein auf dieſe
Angaben verlaſſen, da die Seekarten und auch
das Echolot ungenaue Angaben machen können.
Die ſicherſte Poſitionsbeſtimmung neben dem
Kompaß iſt die Funkpeilung. So haben wir
auch unſeren Kurs, trotz Wind und Strömung,
genau eingehalten, ſo daß wir pünktlich zur
berechneten Zeit das Feuer von Fair ſichten
und an den Jnſeln vorüber unmerklich in das
große Waſſer gleiten.

Waſſer iſt Waſſer und Meer iſt Meer, ſo
mag der glauben, der nicht mit der See ver
traut iſt. Eintönig und gleich iſt ihm die
Waſſerfläche, die ſich unendlich über der Erde
wölbt, traurig und verlaſſen wird er ſich in
dieſer Waſſerwüſte als ein Einſamer vor
kommen.

Und wieder vergehen eine Nacht, ein Tag
und wieder eine Nächt, ehe die Steilküſte der
Jnſel Syderö., die ſüdlichſte der FärOeer, auf
taucht. Die Sonne liegt auf dem Felſen, der
ſchroff aus dem Meer aufragt. Jm leichten
Dunſt ſchimmert er golden und warm zu uns
herüber. Ein Ewer kreiſt gerade einen Herings
zug ein. Man ſieht das quirlige Waſſer und
die kleinen vom Fiſcher ausgelegten Bojen.
Vorſichtig dampfen wir vorüber

Vor der Jnſel hat ein engliſcher Fiſch
dampfer ſeine Netze ausgeſetzt. Mit langſamer
Fahrt kreuzt er vor der Küſte.

Im Atlantik
Es wird empfindlich kalt. Den dicken

Sweater, den ich durchaus nicht anziehen
wollte, weil er mir zu dick ſchien, kann ich gut
gebrauchen. Der Kaffee ſchmeckt auch beſſer,
wenn man einen Schluck Rum hineingießt.

Die Wellenberge werden länger. Härter
wirft ſich die See gegen das Schiff, das gleich
mäßig ſeine Bahn zieht. Das Barometer fällt.
Der Himmel wird dunkel und die Giſcht
ſpritzt bis auf die Brücke, ſo daß wir zeit
weilig die kleinen Fenſter ſchließen

Bereits beim Auslaufen hatte man mich
heimlich veobachtet, ob ich nicht ſeekrank wer
den würde. Der zweite Meiſter von der
Maſchine tröſtet ſich ſchließlich, daß man bis
zum Atlantik warten müßte, da mir die Nordſee
offenbar nichts anhaben könne. Leider muß ich
wieder dieſe Hoffnung zerſtören. Denn bei
zunehmender Windſtärke entwickelte ich einen
prächtigen Apvpetit, ohne mich im geringſten
durch das Schlingern des Dampfers ſtören zu
laſſen. Gleichgültig, ob ich auf Deck, im Logis,
in der kleinen Küche, im Maſchinenraum oder
bei den Heizräumen bin, die Stimmung
können mir die ſchwebenden Planken unſeres
„Ernſt von Brieſen“ nicht rauben. Als aller
dings das Wetter längere Zeit ſchlecht bleibt,

als das Schiff buchſtäblich hin und her und
kreuz und quer geworfen wird, vergeht un
allen n wenig der Appetit. Was zu viel, iſt
zu viel.
In der Wetterhölle

Und dann liegt eines düſteren und kalten
Morgens das Sagenland Jsland vor uns
Grau und unheimlich. Frierend ſtehe ich auf
dem Achterdeck, das ſich wie ein Karuſſel in
der See dreht. Jn Scharen umfliegen uns die
kleinen ſilbrigen Möwen und paarweiſe die

roßen, grauen JslandMöwen. Jhre heiſeren
chreie verhallen im Wind, der ſteif und kalt

die Wellen vor uns auftürmt. Hier oben iſt
das Wetter meiſt ſchlecht. Wir ſind dankbar,
daß die Sonne auf Stunden die Wolken zer
reißt und der Wind ein wenig nachläßt. Hier
iſt die Küſte der verlorenen Schiffe.

Ganz hoch auf dem der Steilküſte vorge
lagerten ſchmalen Küſtenland liegt ein ge
ſtrandeter Segler, den kahlen Maſt in den
Himmel ſtreckend. Da drückt mir der Steuer
mann das Glas in die Hand und macht mich
auf die vielen Wracks und Wrackteile auf
merkſam, die bei Niedrigwaſſer, ſelbſt bei
Hochwaſſer, die Mahnmahle unzähliger Schiff
kataſtrophen ſind. Dort liegt ein Schiffrumpf
mit dem Kiel nach oben, ein paar Seemeilen
weiter ein Gewirr kaum erkennbarer Eiſen
teile Trümmer kleiner Fiſchdampfer aller
Nationen. Und was deckt die See gnädig zu?
Unterirdiſche Erzlager führen den Kompaß in
die Jrre, dicker, undurchdringlicher Nebel

tkäuſcht die Seefahrer, vielfach wechſelnde
Strömungen, hervorgerufen durch vulkaniſche
Verſchiebungen, ändern das Fahrwaſſer oft
plötzlich. Erſt kürzlich ſcheiterte der franzöſiſche
Forſchungsdampfer „Pourquois Pas“, als er
von einer langen Forſchungsreiſe aus der
Arktis zurückkehrte in dieſer Wetterhölle von
Jsland. Von den 29 Mann der Beſatzung, die
ſchwere Monate im Eismeer durchgemacht
hatte, konnte ſich nur ein Mann retten. Hier
wurde auch dieſes Schiff, wie ſo manches andere,
von der furchtbaren Gewalt der See wie ein
willenloſes Werkzeug auf den Strand geſetzt.

Gegen Mittag nähern wir uns der Jnſel
gruppe Veſtmannyjar (WeſtermannJn-
ſeln). Die Hauptinſel Heimay mit dem gleich
namigen Städtchen iſt außer der Hauptſtadt
Jslands Reykjawik die größte Anſiedlnug des
Jnſelreiches. Wir fahren ganz dicht an Heimay
vorüber. Die kleinen weißen, ſauberen Häuſer,
die auf der geſchützten Flachſeite der Jnſel
liegen, leuchten in der Sonne. Das Kranken-
haus auf Heimay hat mancher Hochſeefiſcher
kennen gelernt, wenn er dort abgeſetzt werden
mußte. Vor Heimay liegen zwei mächtige Fels
inſeln, Bjarnarey und Elliday, die unbewohnt
vielen hunderten Schafen zum Aufenthalt
dienen. Die Schafe klettern auf den mit Moos-
gras bewachſenen Felſen herum und lagern in
den ſanften Mulden der hochaufragenden
Jnſeln. Seltſam ſchimmert das Grün des Moos-
graſes herüber; zart und weich wie Samt
rundet die Decke die ſchroffen Felſen ab, die
bis zweihundert Meter aus dem Waſſer ragen.

Fortſetzung folgt

Der ſtille Crinker en Enth Tüller
Stolz und ragend thront die alte Veſte

Marienberg über den Hängen des Burgberges
zu Würzburg, an dem der beſte fränkiſche Wein
gedeiht. Jhn tranken die großen fränkiſchen
Dichter, ihn trinken mit leiſe verklärtem
Lächeln die ſtillen Träumer. And als ich mich
im altertümlichen Schenkzimmer des Julius-
ſpitals niederließ, wurde auch ich weiß Gott

ein Romantiker fränkiſcher Landſchaft.

Vor mir, verſunken in die Betrachtung
ſeines Glaſes, ſaß ein wohlbeleibter Hüne mit
kleinen, luſtigen Augen. Als ich ihn näher an
ſchaute, ſchien er mir jener alten Mainbrücke
verwandt, die ſtark und ſtolz den Fluß über
ſpannt und doch in treuer Brüderlichkeit hin
leitet zu den kleinen zierlichen Häuſern des
krumpligen Mainviertels.

Jch nickte ihm zu. Schweigſam und ver
halten erwiderte er den Gruß, indeſſen ſeine
Augen Exkurſionen in die Ecken des Raumes
unternahmen. Und ich dachte, wie zart die
Seele ſein müßte, die in dieſem ſtarken Körper
wohnte.

Stunde um Stunde wuchs die Batterie von
Bocksbeuteln an unſerm Tiſche Wir hatten
kein Wort miteinander geſprochen und uns
doch im Grunde der Seelen zuüfammengefunden.
Wir philoſophierten, die Augen durch das
Filter des Weines auf die ewigen Dinge ge
richtet, und waren von einer ſeltenen be
glückenden Heiterkeit erfüllt.

Längſt war die Stunde da, in der man dem
Diesſeits leichtfüßig entſchwebt und an fremden
Geſtaden landet. Jch ging im Geiſte tief ins
Fränkiſche hinein, wo es am ſchönſten iſt und
traf eine Landſchaft voll eitel Sonne. Und alles
war Deutſchland und alles Deutſchlands Wein,
der an Bergen und Hügeln wuchs!

Der vor mir ſaß. der grobe, grobſchlächtige
Mann, lächelte, als ich ihm davon erzählte. Er

hatte, ſchien es mir, die tiefe Heiterkeit ge
funden, die im Wein beſchloſſen liegt. Er mußte
glücklich ſein.

Lanſam, meines Gleichgewichts nicht mehr
ganz ſicher, ſtand ich auf und verabſchiedete
mich. Der Stille lächelte wieder gutmütig,
griff zum Glas, leerte es und goß von neuem
ein. Erſt draußen ſagte man mir, daß er taub
und ſtumm war.

Auch ein Sport
Adlerjagd mit Flugzeugen verboten

Jn letzter Zeit iſt es geradezu ein Sport
geworden, den amerikaniſchen Adler mit
Flugzeugen zu jagen. Der Zoologe
Frederic H. Dale von der Univerſität von
Südkalifornien hat gegen dieſe Unſitte ſcharf
Stellung genommen, nachdem feſtgeſtellt wurde,
daß allein in Kalifornien in den vergangenen
drei Monaten über 200 Adler von Jägern
getötet worden ſind, die den majeſtätiſchen
Vögeln mit Flugzeugen nachjagten. Dale
erklärte, man könne dieſe Art von „Jagd
beluſtigung“ nicht damit begründen, daß der
Adler ein Raubvogel ſei. Die Vieh und
Schafzüchter, die dieſen Vogel abſchießen, müß
ten wiſſen, daß gerade der Adler jener Raub
vogel iſt, der am wenigſtens Schaden anrichtet.
Nun hat der Gouverneur von Kalifornien auf
Grund der Unterlagen, die ihm von der Uni-
verſität zugegangen ſind, die Adlerjagd mit
Flugzeugen unterſagt, um eine ſinnloſe Aus
rottung des Adlers in den Vereinigten Staa
ten zu verhindern.

Außer dem Kapitän befanden ſich der Erſte
Offizier, der Schiffsingenieur und Mrs Wilſon,
die gleichzeitig Stewardeß und Milicas Zofe
war, in dem Salon.

Der Kapitän wandte ſich jetzt an die ſtark
knochige, nicht mehr junge Frau.

„Sie können ſich entfernen, Mrs. Wilſon!
Bleiben Sie bitte bei Fräulein Borgholm und
eben Sie ihr jede halbe Stunde einige
ropfen von dem Medikament

Die Stewardeß verließ langſam den Raum;
man merkte, daß ſie es ungern tat. Jch ſah
dies, und es gab mir zu denken. Erwartete
man von mir eine derartig ſenſationelle Aus
ſage, daß die Stewardeß ſich dieſe nur ungern
entgehen laſſen wollte?

Der Kapitän forderte mich jetzt auf, Platz zu
nehmen. Er wies auf einen der Klubſeſſel. Da
er und ſeine beiden Offiziere hinter dem Tiſch
Platz genommen hatten und vor dem Erſten
einige Bogen Papier lagen, ſah das Ganze ver
dammt nach einem Verhör aus.

Jch verſcheuchte das unangenehme Gefühl,
indem ich mir ſagte, daß der Kapitän als
Kommandant des Schiffes nur ſeine Pflicht tat,
wenn er mich vernahm.

Der Jre räuſperte ſich umſtändlich. Jch ſah
es ihm an, daß er ſich in der Rolle des Polizei
kommiſſars wenig wohl fühlte. Endlich be
gann er:

„Herr Weindal, wann haben Sie Herrn
Lawrence zum letzten Male geſehen

Dieſe Art des Verhörs behagte mir wenig.
Ruhig ſagte ich: „Selbſtverſtändlich werde

ich Jhnen alles, was ich weiß, ſagen. Aber
ich bitte Sie, Herr Kapitän, mir zunächſt zu
erzählen, wo, wann und unter welchen Um
ſtänden Herr Lawrence tot aufgefunden
wurde„Hat Jhnen denn der Steward nichts
berichtet

„Kein Sterbenswort, außer der Tatſache,
daß Lawrence getötet wurde.

Der Kapitän ſchüttelte den Kopf, dann
murmelte er: „Jch habe mein Lebtag keinen
wortkargeren Menſchen als dieſen hochnäſigen
Steward geſehen Bei ſeinen Herzögen und
Fürſten, bei denen er gedient haben will, ſcheint

er die Sprache verloren zu haben; im Grunde
genommen verachtet er uns Plebejer

Nach dieſer kleinen Abſchweifüng fuhr der
rothaarige Jre ernſt fort: „Herr Lawrence
wurde vor ungefähr einer Viertelſtunde vor
der Kabine drei auf dem Boden liegend tot

e Der Neger Kobra hat ihn ent-
e

„Und warum meinen Sie daß Lawrence
getötet wurde und nicht Selbſtmord beging?“

Der Kapitän ſah mich mit einem merk
würdigen Blick an, ehe er ſagte:

„Jſt Jhnen ein Grund bekannt, warum
Herr Lawrence Selbſtmord hätte begehen
ſollen 2Jch antwortete nicht und der Kapitän fuhr
fort: „Der tödliche Schuß iſt aus einer ge
wiſſen Entfernung abgefeuert worden um dies
feſtzuſtellen, braucht man kein Sachverſtändiger
zu ſein. Sie ſind, wie ich hörte, ein famoſer
Schütze. Sie werden alſo wiſſen, daß ein Schuß,
den man ſich ſelbſt beibringt, ſeine charakteri
ſtiſchen Merkmale hat! Uebrigens ſpricht
noch ein weiterer Umſtand dafür, daß Herr
Lawrence von fremder Hand getötet wurde.
Die Mordwaffe iſt verſchwunden

„Kann ich den Toten ſehen?“ fragte ich.
Der Kapitän blickte auf die beiden Herren

z ſeiner Seite. Der Erſte ſchien ausſchließ
ich damit beſchäftigt zu ſein, die Feder ſeines

Füllhalters zu reinigen; der Maſchinenoffizier
machte eine verlegene Miene.

Jch wußte, daß die Offiziere der „Milica“
den Millionär trotz ſeiner Großzügigkeit in
Geldſachen, nicht mochten. Lawrence beſaß nicht
die Eigenſchaften, die einen Mann bei ſeinen
Untergebenen beliebt machen. Er war grob
und jähzornig und beim Bridgeſpiel ein wenig
angenehmer Partner. Jch dagegen genoß bei
den Schiffsoffizieren, eigentlich ohne mein
Zutun, ein gewiſſes Anſehen.

Der Kapitän erhob ſich. „Kommen Sie“,
ſagte er zu mir und ging voran.

Der Erſte und der Schiffsingenieur machten
keine Anſtalten, uns zu folgen. Es war das
erſte Mal, daß ich die Kabine des Schiffs
eigentümers betrat.

Jch blieb an der Schwelle der hellen und
geräumigen Kabine überraſcht ſtehen. Die
Einrichtung beſtand aus wundervoll zierlichen
RokokoMöbeln. Jch vermochte mir den großen
ſchweren Mann, der hier gelebt hatte, in dieſer
niedlichen Rokoko- Umgebung nur ſchwer vor
zuſtellen. Nur das Bett war geräumig. Unter
dem weißen Laken gewahrte ich jetzt die
maſſigen Konturen des toten Millionärs.

Der Kapitän war an der Tür ſtehen ge
blieben. Jch ſchritt raſch an das Bett und
ſchlug das Leinentuch zurück. Jch habe ſchon
vielen Toten ins Geſicht geſehen. Nicht nur
im Kriege. Jch habe verunglückte Artiſten
geſehen und Opfer von Eiſenbahnkataſtrophen;
in Mexiko ſah ich erſchoſſene Revolutionäre
und in China hingerichtete Banditen.

Aber ich ſchwöre es, daß mich niemals das
Antlitz eines Toten mit einem ähnlichen
Grauen erfüllte wie der Anblick des Ameri
kaners. Obſchon ich ſein gräßlich verzerrtes,
regloſes Geſicht nie vergeſſen werde, unterlaſſe
ich lieber, es zu beſchreiben. Es würde mir
auch nicht gelingen nur die Darſtellungsgabe
eines E. A. Poe vermöchte den furchtbaren
Ausdruck dieſes toten Antlitzes, das mir
Schreck in die Glieder jagte, halbwegs zu ver
anſchaulichen.

Nun verſtand ich, warum die beiden Schiffs
offiziere es vorzogen, in dem Salon zu blei
ben und warum der Kapitän mich nur bis
zur Tür begleitete.

Jch ließ das Laken fallen und ſchritt wort
los dem Ausgang zu.

„Gräßlich, nicht wahr .2“ ſagte leiſe
der Jre.

Jch nickte bloß.
Jn den Salon zurückgekehrt, klingelte der

Kapitän. Faſt im gleichen Augenblick erſchien
der Steward. War der Mann eine ſeelenloſe
Maſchine? Jch beobachtete ihn genau; ich
konnte nicht den geringſten Ausdruck einer
Gemütsbewegung in ſeinem ſteifen, regloſen
Lakaiengeſicht entdecken.

„Whiskyl!“ befahl der Kapitän kurz.
Jch hatte bereits früher beobachtet, daß der

rothaarige Jre, der ſelbſt dem jüngſten Leicht
matroſen nur freundlich Befehle gab, einen

Zahlen mit Bedeutung
Jemand, der es liebte, Zahlenbeiſpiele zu

erdenken, hatte feſtgeſtellt, daß im Leben Napo
leon lil. die Zahl 17 eine beſondere Rolle
ſpielte. Sein voller Name Napoleon Bona
parte beſtehe aus 17 Buchſtaben, und dieſe 17
kehre als Querſumme aller für ſein Leben be
deutſamer Jahreszahlen wieder. Geboren
wurde er im Jahre 1808, Querſumme 17. Das
Das Geburtsjahr ſeiner Gemahlin, der Kaiſe
rin Eugenie, 1826, und 1853, das Jahr ihrer
Verheiratung mit Napoleon, ergäben wieder
um die Querſumme 17. Von 1853 bis 1870,
dem Jahr des Niederganges ſeiner Herrſchaft,
ſeien 17 Jahre, und die Querſumme von 1871
ſei ebenfalls 17. Als Napoleon ſtarb, war ſein
Sohn Lulu 17 Jahre alt. Er fiel im Kampf
mit Negern von 17 Lanzenſtichen durchbohrt.

Bismarck, dem man das einmal erzählte,
war nicht abergläubiſch und pflegte ſolche
Zahlenbeiſpiele zu belächeln. Trotzdem be

Trutzlied
Und weißt du nicht mehr ein noch aus,

hör' nur nicht auf zu ringen.,
Es rauſcht ja auch aus finſterm Haus
der Tag mit goldnen Schwingen.

Das Sterben, den Zuſammenbruch

muß man ſo oft beſtehen.
Dem Mut'gen webt das Lebenstuch

ſich wieder unverſehen.

Du biſt aus Gott, daß du ſtets neu

dir deinen Himmel zimmerſt
und über deiner alten Treu
dich immer höher ſchimmerſt.

Das Leben iſt ein Wirbeltanz,
ein Fliehen und ſich Finden.
Nur Narren wollen immer Glan
an ihre Sohlen binden.

Von Tag zu Tag durch Blüh'n und Froſt
gleichmütig rollt die Erde,
und warſt du heut im Glück getroſt,
ſei's morgen in Beſchwerde.

Hermann Stehr.

hauptete er des öfteren, daß ſein ganzes Leben
durch die Zahl 3 beeinflußt werde.

„Jch habe 3 Herren gedient“, ſagte er, um
dieſe Tatſache zu n „habe drei Vor
namen und in meinem Familienwappen
3 Eichenblätter. Meine ſtaatsmänniſche Tätig-
keit ſtand im Zeichen von 3 Kriegen, und ich
habe 3 Friedensverträge unterzeichnet. Wäh
rend des deutſch- franzöſiſchen Krieges ritt ich
3 Pferde, die eines nach dem anderen getötet
wurden, nachdem ich 3mal aus dem Sattel ge
worfen wurde. Jch habe die Zuſammenkunft
der 3 Kaiſer vorbereitet und den Dreibund
ins Leben gerufen. Jch habe 3 Kinder. und
der Wahlſpruch meines Hauſes lautet: „In
trinitate robur“ und wenn man den Witz
blättern glauben will, habe ich auf meinem

Kopf nur 3 Haare. Ns,
ungewohnt barſchen Tonfall annahm, wenn er
ſeine Worte an den Steward richtete. Dies
hatte zweifellos ſeinen Grund darin, daß er
inſtinktiv die, ich muß ſchon ſagen, ariſtokra
tiſche Verachtung des alten Majordomus emp
fand. Dabei geſtattete ſich der Steward nie
mals eine läſſige oder gar reſpektloſe Bemer
kung dem Schiffskommandanten gegenüber.

Auch jetzt erwiderte er bloß: „Sehr wohl,
Herr!“ Aber in ſeiner gedämpften, ein wenig
knarrenden Stimme lag irgendein, nur ge
fühlsmäßig zu erfaſſender Hochmut, der auf
den Kapitän wie ein rotes Tuch wirken mußte.

Der Steward kehrte mit einer Flaſche
ſchottiſchen Whiskys und vier Gläſern zurück.

Doch nur ich und der Kapitän tranken. Der
Jre wiſchte ſich den Mund ab und wandte ſich,
nun wieder im offiziellen Tone, an mich:
„Wollen Sie jetzt meine Frage von vorhin
beantworten, Herr Weindal! Wann haben
Sie Lawrence zum letzten Male geſehen?“

„Jch werde Jhnen lieber gleich alles er
zählen“, ſagte ich und berichtete den drei auf
merkſam horchenden Männern von dem Beſuch

des Millionärs in meiner Kabine und von
unſerer erregten Zwieſprache. Den Grund
unſeres Streites verſchwieg ich vorläufig
Kapitän O'Connor verſuchte verſchiedene Fra

en an mich zu richten, doch ich beantwortete
ie ausweichend. Schließlich machte der Jre

eine gekränkte Miene, und er hob die Sitzung
mit den Worten auf: „Jch kann Sie zu einer
Antwort nicht zwingen, Herr Weindal! Jch
erſuche Sie, ſich in Jhre Kabine zu begeben!

Er ſah meinen überraſchten Blick und fügte
hinzu: „Die wenigen Stunden bis zu unſerer
Ankunft in Beirut werden Sie ſo wie ſo
brauchen, um die verſäumte Nachtruhe nach
zuholenJch bewunderte ſeinen Optimismus; dachte
er denn wirklich, ich könnte nach dem Ge
ſchehenen Schlaf findenJn meiner Kabine angelangt, griff ich in
die Taſche des mir viel zu großen Ha
mantels. Jch hielt das kleine Vatiſttuch mi
dem geſtickten „M“ lange in der Hand.

Fortſetzung folgt



im 77. Lebensjahre,
In tiefer Trauer

Käte Fauſt geb. Schade
Willy Fauſt
Familie P. Gchade, Kolmar
Wolfgang Hutiloß

Großvater,

langem Leiden im faſt vollendeten 79.
liebter Mann, unſer treuſorgender Va

Nach einem Leben voll ſorgender Liebe entſchlief nach
Lebensjahre mein ge

ter Schwieger und
unſer lieber Bruder und Schwager, der Kaufmann

väterlicher Berater.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Am 25. Oktober verſchied nach kurzem ſchwerem Leiden

unſer höchverehrter Chef, der Großkaufmann

Wilhelm Nellen
Sein aufrichtiger und gerader Charakter, ſeine reichen
Kenntniſſe und Erfahrungen werden uns immer ein Vor
bild bleiben. Er war uns ein gerechter Vorgeſetzter und

Sein Andenken werden wir ſtets in

dem 28. Oktober, 14.80 Uhr,

Schuhe bis zu
l 2 Nummern garant

je nach Art der
Schuhe

e Johannes Cloſius
Die gute

Schub Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

die M

und Opa

Henri Werlich

Oederan, den

Sonntag nacht verſchied nach
ſchwerer Krantheit mein lieber
Mann, Vater, Schwiegervater

Zobert Jankowsty

Dr. Kurt Jankowsky
Hanna Jankowsky geb. Barth
WMelanie Werlich geb. Jankowstky

Jna, als Enkeltind.
Halle S., Canſteinſtraße 10,

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 28. Okt. 19386, um
183 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

i Böhme,

geb. Schumann

26. Oktober 1936.

und
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Jena und
Naumburg Dorle
Schmidt und Hans
Röder, Naumburg

und Chemnitz.
Vermählt: Walter

Grob und FrauHalle a. S,, Meckelſtraße 142a, ſſien 18 T im 638. Lebensjahre. Margarete geb.Di in C n geh In tiefer Trauer: Steglich, WittenDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch, de 8n et 15 Uhr in der großen Kapelle des Serteahret M Wcnre ver e Thereſe Jankowsky h Zuriedhofes ſtatt. Wöolfer und Frau
Dora geb.
mann,

Heinz Schwarz

Berg
Naumburg.

und Frau Maria
geb. Kroll,
Liebenwerda.
Dr. Fritz Brunle

Frau Jlie
geb. Hecker, Berlir
Reinickendorf und
Weißenfels.

Bad
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Eine neue Gauföhrerschole cler DAF.

Aus der Praxis für die Praxis
und bei dem Gauschulungsleſter der DAF. GrabeEin Bbesoch in Roftzsch

Jn Roitzſch bei Bitterfeld iſt eine neue
Gauführerſchule eingerichtet worden.
Nach der Seeburg, der Schule in Lützen
und der Burg Wettin iſt Roitzſch die
vierte Gauführerſchule in unſerem
Gau. Wie Lützen aber ſteht ſie ausſchließlich
den Schulungszwecken der Deutſchen Arbeits
front zur Verfügung. Der Gauſchulungsleiter
der DAF., Pg. Otto Grabe, leitet die
Schule, die er ſelbſt auch auf eine ſchöne Art
hergerichtet und eingerichtet hat. Der zweite
Lehrgang wird in dieſen Tagen ſchon in
der Schule beendet.

Roitzſch bei Bitterfeld iſt ein großes
ſauberes Dorf mit ſtändig wachſender Be
völkerungsziffer, mit vorbildlich guten Straßen,
einem großen Schwimmbad und einer regen
Bautätigkeit; es ſteht ganz im Banne der
nahen Jnduſtrieſtadt Bitterfeld, beſitzt aber
auch eine eigene große Zuckerfabrik. Die Land
ſchaft hat flachen, land wirtſchaftlichen Charak
ter, doch ſteht am Horizont die oftmals ſchöne
Silhouette der Jnduſtrie. Hier iſt nun eine
Schüle errichtet worden, denkt man, indem der
Wagen ſchon der neuen Bildungsſtätte zurollt.
Gab es keine beſſere Landſchaft, keine ſchönere
Gelegenheit. Dann aber, am Ende des Dorfes,
finden wir vor einem gutshausähnlichen Ge
bäude die im Wind knatternde Fahne am
Maſt, finden wir einen ſchönen alten Park,
den einſtmals bäuerlicher Wohlſtand anlegte.
Wir gehen herum und begucken das Haus, es
iſt ein großer breitgelagerter Bau, wir gehen
durch den Garten und finden, daß ſchon eine
neue ſtarke Hand in die Verwilderung ein
gegriffen hat. Es iſt ein idylliſcher Platz für
eine Schule, ein ſchöner freundlicher Ort.

Eine große freundliche Halle, aus der eine
breitgeſchwungene Treppe in das obere Stock
werk führt, nimmt uns auf. Da iſt gleich die
Wachſtube, eine kleine freundliche Veranda.
Noch ſind die Lehrgangsteilnehmer alle beim
Vortrag im Saal, da können wir ſchon in
Ruhe das Haus betrachten. Wir gehen von
Zimmer zu Zimmer und haben viel Freude.
Ein guter ſicherer Geſchmack hat die Spiel-,
Unterhaltungs- und Leſezimmer mit einfachen
handfeſten Möbeln ſo ſchön ausgeſtattet, daß
man ſogleich ſich häuslich niederlaſſen möchte.
Der ſtarke würzige Duft des Eichenholzes um
fängt uns und neugierig müſſen wir in alle
Schränke ſehen, die Maſerung des Holzes be
trachten, die ſchönen, ganz auf Material
charakter geſtellten Formen der Möbel be
wundern. Ausgezeichnet paſſen dazu große
Holzſchnitte, die die Wände ſchmücken.

Wir gehen durch das ganze Haus, ſehen den
Speiſeſaal, die kleinen Schlafzimmer und den

Aufn.: MNZBilderdienſt (D)

Das schöne Lesezimmer der Schule

großen Schlafraum, wir machen vor der Küche
und den Wirtſchaftsräumen nicht halt und
finden da auch fröhlich ſchaffende Mädchen,
die eine kleidſame Tracht tragen.

Nun füllt Lärm und Lachen das Haus, der
Vortrag iſt beendet. Gauſchulungsleiter Grabe
begrüßt uns in alter Kameradſchaft und fragt,
wie uns ſein neues Haus gefällt. Wir können
mit ihm nur ſtolz ſein und ſagen: gut und
ausgezeichnet!

Jn die Gauführerſchule Roitzſch werden zu
nächſt nach und nach alle Politiſchen Leiter
und hauptamtlich Angeſtellten der Deutſchen
Arbeitsfront unſeres Gaues zu zehntägigen
Lehrgängen zuſammengezogen. Vierzig Mann
nehmen an jedem Lehrgang teil, das iſt eine
ſchöne Schulungsziffer, da kann keiner durch
ſchlüpfen, da wird jeder Einzelne auf Herz und
Nieren geprüft. Vom Morgen bis zum ſpäten
Abend beſteht ein ſtrenger Stundenplan, doch
läßt er bei allem Lernen und Beſprechen auch
in kleinen Gruppen, beim Sport und Exer-
zieren noch immer genug Zeit für Spiel und
Frohſinn, für offene echte Kameradſchaft, die
mit zu den wichtigſten Erziehungsfaktoren
dieſer Schule gehört.

Dieſe Schule, ſo ſagt uns Gauſchulungs-
leiter Grabe, hat eine ganz beſondere Auf
gabe. Aus der Praxis für die Praxis könnte

man über das Tor ſchreiben. Hier wollen wir
Sozialpolitik auf dem Boden der Tatſachen
treiben. Darum auch arbeitet hier ganz beſon
ders das Sozialamt der Deutſchen Arbeits
front mit. Jeder Lehrgang beginnt natürlich
mit der Stellung des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands in der Weltpolitik, mit der Um
reißung und Abgrenzung unſerer Situation.
Jn weiteren Vorträgen und Arbeitsgemein
ſchaften wird dann ein Bild unſeres Gaues
entwickelt, wird die Stellung unſeres Gaues
im Reich erörtert. Es wird über natinoal-
ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik geſprochen, wirt

Daß wir mit unſerer Schulungsarbeit
durchaus auf dem richtigen Wege ſind, ſo ſagt
Pg. Grabe, das konnte ich jetzt erſt wieder auf
der Leuchtenburg erfahren. Wir Gauſchulungs
leiter der Deutſchen Arbeitsfront waren
wieder einmal ſelber dort auf Schule und da
mußte ich recht gute Erwähnung unſerer
Schulungsarbeit hier im Gau hören. Wer
Otto Grabe kennt, weiß, daß er damit ſicher
ein gutes Lob nur angedeutet hat.

Wir ſind noch mit den Kameraden zuſam
men, die da geſchult werden. Nur frohe Ge
ſichter ſieht man, ſie ſind alle gern in dieſer

Gauführerschule Roitzsch, ehemals ein Gutshaus

ſchaftliche Zuſammenhänge werden erörtert
und auch dabei berückſichtigt man wiederum
die beſondere Struktur unſeres Gaues. Jn
weiteren Beſprechungen werden ſoziale Pro
bleme aus der unmittelbaren Umgebung er
örtert, wird praktiſche Sozialpolitik getrieben

auf Grund v e das ausdem Gau zur Verfügung ſteht.z an ſfeſe Thee und eine Reihe ande
rer wichtiger Probleme ſtehen der Schule
führende Männer des Gaues als freundliche
Helfer zur Seite. Natürlich ſieht der zehn
tkägige Lehrplan auch eine gründliche körperuhe Ueberholung jedes Einzelnen vor.

Schule. Viel Lachen und Heiterkeit gibt es, als
wei nächtliche Selbſtgeſpräche aus dem SchlafWer diskutiert werden. Hat doch da einer in

der erſten Nacht im Traum richtig geſtöhnt
und geſeufzt: Wo ſoll ich denn den Poſten ver
buchen Und ein anderer, nicht weniger traum
beladen hat geantwortet:. Laß mich doch in
Sup. ich werde hier doch auch nach geſchult.

olche Traume aber ſind wohl nur in der
erſten Nacht noch da. Die Schule iſt ein guter
Geſundungsquell, einer jener unerſchöpflichen
Bornen, aus denen wir immer wieder trin
ken müſſen, um unſere Alltagep fern beſſer
erfüllen zu können. lk Dietrich

Sofic, clie Stadt ohne Maverblömchen

Ein Paradies der Frauen
fHeſratstähige Männer grönclen einen Klub der Jonggeselſen

Europas glücklichſte Mädchen leben in

Sofiag dem „Paradies der
Fraueéen“. Den Grund hierfür beleuch
tet die neueſte Bevölkerungsſtatiſtik der
bulgariſchen Landeshauptſtadt. Auf 18 000
heiratsfähige junge Mädchen im Alter von
18 bis 23 Jahren kommen 33 000 heirats
fähige junge Männer im Alter von 20 bis
25 Jahren, ein Verhältnis, wie es ſonſt in
keiner Stadt der Welt zu finden iſt.

Sofia, Ende Oktober. Fragen Sie einen
jungen Mann in Sofia, der modernen
Hauptſtadt Bulgariens, wie er über das
Heiraten denkt. Er wird mit einem weh-
mütigen Lächeln entgegnen: „Jch würde
ſchon heiraten, wenn ich ein Mäd-
chen fände Wahrhaftig, die Damen von
Sofig ſind beneidenswert, auf jede von ihnen
kommen zwei Männer und es gibt in den
Mauern der Stadt, die ſchneller gewachſen iſt
als irgend eine andere europäiſche Hauptſtadt

1878 zählte Sofia etwa 16 000 Einwohner,
während es heute 670 000 Menſchen birgt in
der Tat nicht ein einziges „Mauerblümchen“.

Schon ſeit Jahren reißt man ſich geradezu
um die heiratsfähigen Damen Sofias, ſie gehen,
wenn der Ausdruck erlaubt iſt, „weg wie die
warmen Semmeln“, man lädt ſie hier und
dort ein, man muß bei Tanzveranſtaltungen
wahre Wettläufe vollführen, um eine Part-
nerin zu finden, und es gibt kaum eine junge
in Sofiag lebende Bulgarin, die ſich nicht
rühmen könnte, bereits mehrere Heirats-
anträge abgewieſen zu haben. Jmmer mehr
hat ſich das Bevölkerungsverhältnis zugunſten
der Frauen verſchoben, ſo daß man heutzutage
als Mutter gan Ehe auf die Frage:
„Was laſſen Sie Jhre Tochter werden 2 entgegnet: „Jch laſſe fie heira-
ten Freilich, derſelbe Umſtand, der den

umworbenen jungen Damen ſo viel Freude
macht, bereitet den heiratsfähigen Männern
großen Kummer. Sie haben einen Klub der
unfreiwilligen Junggeſellen“ gegründet, der
erſt unlängſt einen Appell an den König
richtete, man möge ſich ſeiner Sorgen anneh
men. Denn die jungen Mädchen von Sofia
haben nicht nur ein liebendes Herz, ſondern
auch einen klaren Verſtand. Sie heiraten ſehr
häufig denjenigen ihrer Bewerber, der das

höhere Einkommen oder die beſſere geſellſchaft
liche Stellung hat. So geſchieht es, daß gerade
die jungen Arbeiter und kleinen Angeſtellten,
die heiratsfähigen Männer, die nur wenig
verdienen, nicht unter die Haube kommen,
ſondern Junggeſellen wider Willen bleiben
müſſen. Jeder zweite junge Mann iſt ohne
Braut, kann man es ihm da verübeln, wenn
er ſich an ſeinen König wendet und um
Abhilfe bittet?

Was kann geſchehen. um auch den Männern
im Mädchenparadies Sofia gerecht zu werden.
Eine große Ehevermittlungsagentur, bei der
zu Tauſenden Anfragen von unfreiwilligen
Junggeſellen- vorliegen, die mit Freuden be
reit wären, das ſüße Joch der Ehe auf ſich zu
nehmen, hat auf der ganzen Balkanhalbinſel
einen regelrechten Werbefeld zug veran
ſtaltet, um junge Mädchen vom Lande zu be
wegen, in die Stadt zu kommen. Die Be
wohnerinnen kleiner bulgariſcher Dörfchen wer
den durch Einladungskarten: „Beſuchen Sie
Sofia, wenn Sie heiraten wollen!“ zu einer
Reiſe in die Hauptſtadt aufgefordert. Aber
dagegen empören ſich nun wieder die Bauern
burſchen, die nicht gewillt ſind, ihre Dorf-
ſchönen ſo ohne weiteres fortzulaſſen. So
ſieht es für die unfreiwilligen Junggeſellen in
Sofia vorläufig noch ziemlich trüb aus, und
auch der König wird, mag er noch ſo viel Ver
ſtändnis für ſeine männlichen Untertanen
haben, hier nicht ſo ſchnell Abhilfe ſchaffen
können. Die Mädchen aber ſonnen ſich vor
läufig noch ungeſtört im Glanz ihrer Be
gehrtheit,

599 auf hoher See
„American Shipper“ hat Steuerbruch

Dublin, 27. Oktober. Der Dampfer
„American Shipper“ (7430 Tonnen) der
United States Line hat einen SOS-Ruf aus
geſandt und Hilfe angefordert, da er hilflos
auf der Höhe des CodlingFeuerſchiffes mit
gebrochenem Steuer treibe. Nach den
radiotelegraphiſchen Angaben des Dampfers
befindet er ſich im Augenblick etwa 30 Meilen

vor der Wicklow-Küſte. An Bord hat er
22 Paſſagiere; anſcheinend iſt der „Ame
rican Shipper“ jedoch nicht in unmittelbarer
Gefahr. Von Dublin ſind zwei Schlepper aus
gelaufen, um dem in Seenot geratenen Schiff,
das ſich auf der Reiſe nach Liverpool befindet,
Hilfe zu bringen.

Luftrennen ParisSgigon geſcheitert
Alle Maſchinen hatten Pech

Paris, 27. Oktober. Sonntag früh waren
auf dem Pariſer Flugplatz Le Bourget
drei Flugzeuge zu einem Luftrennen Paris
Saigon--Paris geſtartet. Alle Flieger hatten
unterwegs Pech, ſo daß ihr Flug jetzt praktiſch
als geſcheitert angeſehen werden kann.

Am weiteſten kamen die Flieger Arnoux
und Japy. Sie erreichten Carachi, wo ſie
aber eine Bruchlandung hatten und den
Weiterflug aufgeben mußten. Sie blieben
unverletzt, jedoch wurde ihr Flugzeug ſtark
beſchädigt. Die Flieger Détroyat und Durmon
mußten infolge einer Brennſtoffpanne bei
Korinth notlanden, wo ſie aus Athen auf
Brennſtoff warteten. Das dritte Fliegerpaar,
Challe und Bril, machte bereits in Turin
kehrt und flog nach Paris wieder zurück, da
die Motoren ihrer Maſchine nicht einwandfrei
arbeiteten.

Eine Keliquie des Kundfunks
Das erſte Mikrophonſtativ im Trödlerladen

Budapeſt, 27. Oktober. Bei einem Buda
peſter Trödler wurde durch einen Zufall das
erſte Mikrophonſtativ Marconis
entdeckt. Dieſes Stativ, das vom Trödler zum
Aufhängen eines verroſteten Vogelkäfigs ver
wendet wurde, ſtellt einen in der Geſchichte
der Rundfunkentwicklung unſchätzbaren Wert
dar. Die engliſche Rundfunkgeſellſchaft London
Regional hat, wie die Blätter melden, für das
Stück tauſend Pfund Sterling angeboten.

Giftmord in Pützchen
Verhandlungen vor dem Schwurgericht beginnen

„„Bonn, 27. Oktober. Geſtern begann vor dem
Schwurgericht in Bonn die auf drei Tage be
rechnete Verhandlung gegen die des Gift
mordes angeklagten 43jährigen Heinrich Brod
eſſer und die 38 Jahre alte Witwe des Franz
Johannesberg aus Bonn. Die Vorgeſchichte
der furchtbaren Tat iſt kurz folgende: Jm
Auguſt 1935 ſtarben innerhalb von 14 Tagen
die 39jährige Ehefrau Brodeſſer und der
40jährige Kriegsverletzte Franz Johannesberg.
Es traten alsbald Vermutungen auf, daß die
beiden eines nicht natürlichen Todes geſtorben
ſeien. Die Unterſuchungen der Bonner Staats
anwaltſchaft und der Landeskriminalpolizei in
Köln ließen immer mehr den Verdacht zu, daß
die Ehepartner der Frau Brodeſſer und des
Johannesberg ſich des Giftmordes ſchuldig ge
macht hatten. Beide wurden feſtgenommen.
Die Leichen wurden exhumiert.
Bei der Unterſuchung konnte ein ſchon in ge
ringſten Mengen tödlich wirkendes Gift nach
gewieſen werden. Unter der Wucht des Beweis
materials geſtand Brodeſſer ſeine Schuld ein.
Die Johannesberg dagegen ſtritt alles ab, ob
gleich ihr Mitangeklagter, mit dem ſie ſeitdem
in engſter Gemeinſchaft gelebt hatte, ſie ſchwer
belaſtete. Das Gericht trat zunächſt in die
Vernehmung des Angeklagten Brodeſſer ein,
der unter anderem Vorſtrafen wegen
Fahnenflucht während des Krieges auf
zuweiſen hat. Von ſeinem früheren Geſtändnis
rückte der Angeklagte entſchieden ab. Er habe
es nur deshalb gemacht, um Frau Johannes-
berg zu ſchonen. Unter dem Vorwand, nun aber
die reine Wahrheit ſagen zu wollen, wälzte er
alle Schuld auf die Mitangeklagte ab.

Die Erbſchaft der Schäferin
Zweiundachtzigjähriger erbt 18 Mill. Dollar

Nauheim, 27. Oktober. Seit fünf Jahren
bewerben ſi bekanntlich Hunderte, ja
Tauſende von Trägern des Namens Schäfer
in Deutſchland und außerhalb Deutſchlands um
die Millionenerbſchaft, die Henriette
Garrett geb. Schäfer hinterließ, als ſie
im Jahre 1930 in Philadelphia ſtarb. Es
handelt ſich um eine Erbmaſſe von
18 Millionen Dollar, die durchweg inerſtklaſſigen Wertpapieren angelegt ſind, und
deren ſeit dem Jahre 1930 aufgelaufene Zinſen
allein ausreichen ſollen, um die amerikaniſche
Erbſchaftsſteuer zu decken. Um dieſe Erbſchaft
ſind von zahlreichen Seiten heftige Kämpfe
geführt worden und verſchiedene Erbengemein
ſchaften in Deutſchland und im Ausland haben
koſtſpielige Bemühungen unternommen, um
dieſe amerikaniſche Rieſenerbſchaft auf ſich zu
ziehen. Nunmehr iſt ein wandfrei feſt
geſtellt worden, daß ein 82 Jahre alter
Herr in Bad Nauheim, der mit der Erblaſſerin
im vierten Grad verwandt iſt. der alleinige
Erbe iſt. Nach dem allein maßgebenden penn-
ſylvaniſchen Erbrecht werden alle entfernteren
Verwandten von der Erbſchaft ausgeſchloſſen.
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Neuer Triomph deufscher Technib-
Mit 372 Stouncdlenkiſometfer jogt der Mercecles über die Reſchsaufobahn

Bei prächtigem Wetter unternahmen die
Daimler-Benz Werke auf der Reichs
autobahn zwiſchen Frankfurt a. M. und Darm-
ſtadt geſtern die angekündigten Verſuchsfahrten
zur Erprobung der Reifen. Rudolf Carac-
ciola am Steuer des neuen Mercedes-
Ben z holte aus dieſem Wunderwerk deutſcher
Technik bis zu 372 Stunden- Kilometer heraus.
Da die AJACR. nur die abſolute Beſt
leiſtung aller Klaſſen als Weltrekorde an
erkennt, zählen Caracciolgs Zeiten als neue
internationale Klaſſenrekorde der Klaſſe B
(5000 8000 ccm).

Nach einigen Verſuchen, ſich ſtändig ſtei
gernd, ſchaffte Caracciola ſchließlich für
den fliegenden Kilometer 364 Stunden-Kilo-
meter, für die Meile 367 Stunden- Kilometer
und verbeſſerte die damals Aufſehen erregen
den Rekorde von Tazio Nuvolari auf
Alfa Romeo in einem kaum für möglich
gehaltenen Ausmaß. 321 und 323 Stunden
Kilometer nur“ hatte Jtaliens Meiſter
fahrer erzielt.

Die höchſte Geſchwindigkeit, die Caracciola
überhaupt fuhr, war bei der Hinfahrt zu der
Meile gemeſſen worden: 372,1 Stunden- Kilo
meter! Zuletzt griff der Merce des Ben z
auch noch den auf 312,4 Stunden- Kilometer
ſtehenden Rekord von Hans Stuck (Auto-
Union) über 5 Kilometer an und ließ auch
hier die alte Rekordmarke mit 3425 Stunden
Kilometer ganz beträchtlich hinter ſich. Drei
neue internationale Klaſſenrekorde waren vor
behaltlich der Genehmigung durch die AJACR.
aufgeſtellt worden.

Giganten kämpfen
Wenig Vertrauen erweckend war das Wetter

noch am Sonntag, doch als am Montag ſtrah
lender Sonnenſchein über Taunus und
Rheinebene lag, beorderte Rennleiter
Neubauer ſeinen kampferprobten Stall“
und den neuen Rennwagen auf die Reichs
autobahn an die gleiche Stelle, an der kurz
zuvor Ernſt Henne ſeinen B M W zuſieben Weltrekorden geſteuert hatte. Schnell
waren die letzten Vorbereitungen getroffen;
Rudolf Caracciola ſtieg zur erſten Hin
und Rückfahrt ein. Langſam, um die Reifen
zu ſchonen, beſchleunigte er das Temvo, um
erſt kurz vor dem Vaſſieren der Startlinie den
Wagen auf volle Tourenzahl zu bringen.

Sekunden nur vergingen und ſchon war
das Ende erreicht. Jn der gleichen Zeit in der
die beſten Leichtathleten 100 Meter durch
laufen, durchraſte Caracciola den Kilo
meter. Für die Hinfahrt benötiote er 1088 Se
kunden, für die Rückfahrt 10,16 Sek. Das
Mittel von 1052 Sek. bedentete den erſten
Rekord mit 341555 Stunden- Kilometer Doch
gleichzeitig war auch der Rekord über die
Meile gefallen. 1723 und 16.06 ergab die
Durchſchnittszeſt von 16,45 Sek. und 348,175
Stunden Kilometer

Nicht viel Zeit verſtrich und wieder über
nahm Caracciola das Steuer zu der
zweiten Fahrt. Abermals fielen die Reforde,
die erſt wenige Minuten alt waren. Keine
der beiden Kilometer- Zeiten lag über 10.5 Sek.,
keine der Meilen Zeiten über 165 Sek. Mit
351,000 und 354000 legte der Mercedes
Benz die Strecke zurück

Aller guten Dinge ſind drei, mochten Neu
auer und Caracciola gedacht haben,

als ſie nach der erſten Freude über dieſe Er
folge ſich entſchloſſen eine dritte Fahrt zu
wagen. Es dauerte nicht lange, bis die inter
nationalen Zeitnehmer mitteilen konnten. daß
auch dieſer Rekord nur eine kurze Lebensdauer
hatte. Die Höchſtleiſtungen für den fliegenden
Zilometer betrugen 358.5 StundenKilometer,
für die fliegende Meile 362 Stunden Kilo
meter Die einzelnen Zeiten lauteten im
Mittel für den Kilometer 10,000 Sek. für die
Meile 16,005 Sek. Zum erſten Male hatte ein
Rennwagen. ausgenommen Campbells Mon-
trumRennwagen. weniger als 10 Sek. für
einen Kilometer und weniger als 16 Sek. für
eine Meile benötigt.

Uncl Co occiolo lächelte

Auf 323 Stunden Kilometer ſtand Nuvo
la r is Rekord, 330 Stunden Kilometer er
reichte der neue Mercedes-Ben z auf der
Keichsautobahn zwiſchen Stuttgart und

Im bei den erſten Verſuchsfahrten geradezu
ſpielend. 340 Stunden- Kilometer traute man
ihm ohne weiteres zu. 348 954 und 362
Gaffte er wirklich War noch eine weitere

teigerung möglich? Man mußte es ver
Luchen und der Verſuch führte zum Erfolg.
Zu 10.08 Sek. jagte Caracciola bei der
Hinfahrt über den Kilometer, in 16 Sek. über
d WMeile. Jurück war er wieder ſchneller,
968 und 15.57. Die mittleren Zeiten von 9,88
und 15,785 Sek. bedeuteten 364 Stunden

ilometer, einen neuen Klaſſenrekord für den
ilometer und 367 Stunden Kilometer für die

liegende Meile. Der Durchſchnitt für die
chnellſte Einzelfahrt lautete ſogar 372.1 Stun
znKilometer. Unvorſtellbare Freude und

e egeiſterung herrſchte über dieſen herrlichen
Erfolg.

Noch nicht genug

Nun ging es auch dem Fünf-Kilometer
Rekord zuleibe. Die Reifen ſind umgezogen,
er. Motor läuft Caracciola läßt ihneinige Male aufdröhnen und preſcht dann

wieder davon, diesmal ü iStrede. An al über einetr Brückenüberführungen ſteheneinige Leute. Sie ſehen von fern etwas auf
blitzen. Mit unvorſtellbarer Schnelligkeit rückt
das flachgezogene Etwas näher. trägt den
ſingenden Klang des Motors mit ſich und
huſcht, ein Schemen, den das Auge nicht er
faſſen kann, vorüber

Wer auf die Gegenſeite der Brücke eilt,
ſieht den Wagen gerade noch in weiter Ferne
entſchwinden. Noch einmal das gleiche Bild
bei der Rückfahrt, um dann als ein neuer
internationaler Klaſſenrekord in die Geſchichte
des Motorſports eingetragen zu werden. auf
geſtellt von einem Deutſchen auf einem deut
ſchen Erzeugnis.

längere

För nd Wider

Caracciola benötigte für die Hinfahrt
53,19 Sek. für die Rückfahrt 52.52 Sek. Das
Mittel von 52,855 Sek. bedeutet ſomit eine
Geſchwindigkeit von 342,5 Kilometer in der
Stunde.

Die amtlich geprüften und errechneten
genauen Zeiten der Rekordfahrten Carac
ciolas auf ſeinem 5.6Lit erMercedesBenz
Rennwagen ſind Fliegender Kilometer,
Mittel 15,785 Sek., Durchſchnittsgeſchwindig
364.372 Stundenkilometer; fliegende Meile,
Mittel 15,787 Sek., Durchſchnittsgeſchwindig
keit 367,033 Stundenkilometer; 5 Kilometer
fliegend, Mittel 52.855 Sek. Durchſchnitts
geſchwindigkeit 340,553 Stundenkilometer.

das W Syſtem
Ein vjelumstrittenes Thema im Fobbolsport

Zu den Themen, über die im Sport immer
wieder geſprochen wird. gehört die Frage der
Zweckmäßigkeit des We Syſtem s Man
kann die etwas eigenartige Feſtſtellung machen,
daß immer dann, wenn eine Mannſchaft in
einem Spiel nicht ganz den Erwartungen ent
ſprochen hat, der Kampf für und wider das
W- Syſtem von neuem entbrennt.

Nach der unglücklichen Niederlage Deutſch
lands im olympiſchen Fußballturnier durch
Norwegen und den noch heute noch nicht
ganz geklärten Gerüchten über einen Stellungs
wechſel auf dem Poſten des Reichstrainers,
tauchte auch bei uns wieder dieſe Frage auf
und Uebereifrige wollten ſchon wiſſen, daß es
nunmehr Schluß ſei mit dem V-Syſtem.

Man tut immer noch ſo, als handele es ſich
bei dieſer aus taktiſchen und techniſchen
Gründen wohl doch hinlänglich erprobten
Maßnahme um ein Experiment, bei dem man
noch immer nicht ganz im klaren iſt, ob es
wirklich angebracht ſei, es durchzuführen. Jn
Wirklichkeit gehört das WSyſtem in manchen
Ländern zum eiſernen Beſtand der Spieltaktik
und iſt einfach nicht mehr wegzudenken. Ge
legentliche Niederlagen können an dem Grund
ſaß, nach dem WeSyſtem zu ſpielen, gar nichts
ändern, ſie berühren ihn nicht einmal. Denn
genau genommen. ſpielen bei Niederlagen,
gegen die ja ſchließlich, wie die Fußball
geſchichte beweiſt, nicht einmal „Wunder
mannſchaften“ gefeit ſind, neben der
Frage der Zweckmäßigkeit dieſes Syſtems noch
ganz andere Faktoren mit. die zum Teil auch
von der Tagesform der Spieler, von ihrem
gegenſeitigen Vexſtehen. äußeren Umſtänden,
wie Platz und Gegner uſw. abhängen

Gewiß kann man ſich darüber unterhalten.
ob es richtiger ſei, ſpieltaktiſch von Grund auf

anders vorzugehen, als es nach dem VSyſtem
der Fall iſt. Als beiſpielsweiſe in London
der Vorſtand der allmächtigen F. A. zu einer
Sitzung zuſammentrat, wurde auch der Bericht
über die Expedition der engliſchen Mannſchaft
nach Berlin anläßlich des olympiſchen Fußboll-
turniers vorgelegt. Der Bericht war vom
Expeditionsleiter C. Wreford-Brown
und von dem bekannten internationalen
Schiedsrichter S. F. Rous abgefaßt. Jn
dieſem offiziellen Bericht wird mit eben ſo
lobenswerter wie ſachlicher Offenheit geſagt,
daß der engliſche Stil unvorteilhaft von dem
mehrerer anderer Nationen abweiche.
hält die Methode Oeſterreichs, Nor
wegens und Polens für vorteilhafter als
die engliſchen und ſagt, daß die alte Spiel
weiſe, deren Hauptbeſtreben dem Angriff und
weniger der Verteidigung galt, wirkſamer und
für den Zuſchauer weitaus intereſſanter ſei.

Es liege Grund zu der Annahme vor, daß
auch die engliſchen Berufsligamannſchaften in
dieſer Spielzeit zu jenem Fußballſtil zurück
finden würden, der ſich ſo lange behauptet
habe und den man nur deshalb abgeändert
hätte, weil man glaubte, dadurch der neuen,
durch die Abſeitsregel geſchaffenen Situation
am beſten begegnen zu können. Würde ſo ver
fahren. ſo könnte ſich daraus eine Verbeſſerung
der Reſultate der engliſchen internationalen
Spiele ergeben.

Alſo Sturm gegen das We Syſtem auf
der ganzen Linie? Warten wir es ab! Das
We Syſtem hat ſchon manchen derartigen An
ſturm erleht und ſie alle ſiegreich überſtanden.
Es muß alſo doch etwas daran ſein. denn eine
Sache. die hundertvrozentig verfehlt iſt, hält
kein vernünftiger Menſch aufrecht. Wir glauben
daß das oft geſchmähte und oft gevprieſene
W- Syſtem noch ein recht langes Leben hat.

Turnerföhrer im lehrqono
Jm Gauheim Crawinkel fand ein

Führerlehrgang des Fachamtes Turnen ſtatt,
bei dem u. g. bekanntgegeben wurde, daß der
nächſtiährige Gerätekampf der Gaue Bran
denburg, Schleſien. Sachſen und
Mitte in Magdeburg ſtattfinden würde.
Die an den erſten drei Novemberſonntagen zur
Durchführung kommenden Lehrtage im Frauen
turnen müſſen ohne die Mitwirkung von
Hermann GrauerholzBremerhaven ſtattfinden.

Poljzei-Fausibolliurnie
Doppelſieg des KTV Halle

Am vergangenen Sonntag veranſtaltete
der Polizeiſportverein Halle, der ſeit mehreren
Jahren im Fauſtball erſtmalig wieder auf den
Plan getreten iſt, auf dem Hof in der Reil
kaſerne ein größeres Fauſtballturnier. Zehn
Mannſchaften kämpften heiß um die Sieges
lorbeeren.

Jnfolge der ſtarken Beteiligung mußte in
zwei Gruppen geſpielt werden. Jn der
Gruppe l ſpielten PSV 1., Jahnſcher TV,
Kaufm. Turnv. 1., Hall. TuSp.; Gruppe II
PSV 2., Staatspolizei, Kaufm. Turnv. 2.,
Reichsbahn

Der Kaufmänniſche Turnverein
Halle, der ſchweres Geſchütz aufgefahren
hatte, ſtellte in jeder Gruppe den Sieger. Jm
Entſcheidungsſpiel der Gruppenſieger gewann
die Meiſterklaſſe des Kaufmänniſchen Turn
vereins Halle.

Scchsens Hanclbaſſeſf gegen Mitte

Für den am 31. Oktober in Leipzig ſtatt
findenden Handball Gaukampf Sachſen gegen
Mitte hat jetzt auch der Gau Sachſen ſeine
Mannſchaft wie folgt aufgeſtellt: Wendt-
MTSA Leipzig. Langer-MTSA Leipzig,
Schneider ATV LeipzigSchönefeld, Steudte,
Doſſin und Schünzel alle MTSA Leipzig,

Kreßſchmer Svortfrd. Leipzig. Reinhardt
MTSA Leipzig. Berthold-Svortfrd. Leivzig,
Proſſer und Göllner, beide MTSA Leipzig.

Vor dem Männerſpiel findet ein Treffen
der beiden FrauenCGaumannſchaften ſtatt. Die
ſächſiſche Vertretung ſetzt ſich auch hier aus
Leipziger Spielerinnen zuſammen.

Platz und Spielsperre verhängt!
Auf dem Platze des FCNational Au

leben haben ſich an den beiden letzten Sonn
tagen Vorfälle ereignet, die eine anſtändige
ſportliche Geſinnung unter Spielern und Zu
ſchauern des betr. Vereins vermiſſen laſſen.
Bis zur Klärung der Angelegenheit hat der
Kreisfachamtsleiter die Sperre des Vlatzes
angeordnet und gleichzeitig die Männer-
mannſchaften des FC. National Au-
leben vom weiteren Spielverkehr aus
geſchloſſen.

Lehrgang für Kreisfachamts-Sportwarte
Jn der Zeit vom 23. bis 25. Oktober wurde

in Bad Blankenburg (Thür.) vom Fachamt
Fußball ein Lehrgang für Kreisfachamts
Sportwarte und Schiedsrichter-Sachbearbeiter
durchageführt. Hieran nahmen auch vom Zreis
Kuffhäuſer die Staffelführer Siebliſt-Eis
leben. Hulbe Nordhauſen und Buchhardt
Dingelſtädt teil.

Deufschlanc- Belgien im Tennis
Nach den Hamburger Trainingsſpielen

wurden für den Hallen-Trainings-kam pf gegen Belgien um den vom König
von Schweden geſtifteten Pokal. der in der
Zeit vom 6. bis 8. November in Hamburg
ausgetragen wird. Beuthner, Dettmer
und Bartkowiagak, alle Berlin aufgeſtellt.
Als Erſatzſpieler kommen vorausſichtlich Dr.
Deſſart und Wulff. beide Hamburg, in Frage.
Während Beuthner und Bartkowiak das
Doppel gegen Lacroix und de Borman be
ſtreiten, treffen Beuthner und Dettmer in
Einzelſpielen auf Lacroix und Geelhand.

Fußbol cm I. November
Gauliga

Sportfr. Halle KricketVikt. Magdeburg
Spielvergg. Erfurt Wacker Halle
99 Merſeburg Deſſau 05
Vikt. 96 Magdeburg Lauſcha 07

Bezirksklaſſe

98 Halle Schw.Gelb Weißenfels
Ammendorf 1910 Halle 96
Naumburg 05 VfL Merſeburg
VfL Bitterfeld VfB Zſcherndorf
TuR Weißenfels Sporktvergg. Zeit

Akccdlemische Welfwinterspiele
1. bis 7. Februar in Zell am See

Für die Akademiſchen Weltwinterſpiele
1937 iſt als endgültiger Termin die Zeit vom
1. bis 7. Februar angeſetzt worden. Durchge
führt werden Skilauf, Eislauf und Eishockey,
und zwar in Zell am See. Die Bobwett-
bewerbe wurden Jgls bei Jnnsbruck
übertragen. Das Amt für Leibesübungen an
den Hochſchulen Oeſterreichs hat als Ver
anſtalter der Spiele bereits mit ſeinen Vor
bereitungen begonnen

Großes Harzer Winterſport- Programm

Ebenſo wie in Bayern und Schleſien
wartet auch der Harz mit einem überaus
vielgeſtaltigen Winterſportprogramm auf. Den
Beginn macht am 26. Dezember Braunlage
mit einem reichsoffenen Sprunglauf auf der
großen Wurmbergſchanze; dort findet dann am
29. März nächſten Jahres auch als Abſchluß
veranſtaltung der OſterSprunglauf ſtatt.

Die Meiſterſchaften in den nordiſchen
Diſziplinen werden am 23. und 24. Januar
in Schierke zuſammen mit den Titelkämpfen
der SA. und SS. ausgetragen, während für
die Meiſterſchaften in Abfahrts- und Torlauf
auf der TſchammerOſten Abfahrt bei Schierke
der 30. und 31. Januar vorgeſehen ſind.
Weitere wichtige Termine ſind. 10. Januar:
410 km BrockenAltenau; 20. bis 24. Januar:
Bobrennen in Hahnenklee (Gaumeiſterſchaft
von Norddeutſchland); 31. Januar: Rodel-
meiſterſchaften in Hahnenklee; 21. Februar:
50mDauerlauf (Ort noch nicht beſtimmt);
7. März: BrockenAbſchlußlauf.

Deutſche Rennpferde ſtarteten am
Sonntag in Wien. Der Zweijährige Greco
gewann unter Grabſch eine internationale
Prüfung. dagegen konnte ſich Dardanos unter
dem gleichen Reiter im AuſtriaPreis hinter
dem vorjährigen ungariſchen Derby Sieger
Duce und Podjebrad nur als Dritter placieren.

Die Reihe der Freundſchaftsbegegnungen
der Hockeyſpieler von Hannover und Ha m-
burg wurde am Sonntag mit einem weiteren
Treffen fortgeſetzt. Mit 2:0 (2:0) Toren
blieben die Hannoveraner gegen die mit Erſatz
für Tito Warnholz antretenden Hanſaſtädter
verdient ſiegreich

Roms jüngſte Sportſtätte, das Gugarda
baſſi-Stadion, erhielt mit dem Leicht
athletikländerkampf Jtalien Oeſter
reich ſeine feierliche Weihe. Vor 10 000 Zu
ſchauern kam Jtalien mit 73.5:50,5 Punkten
gegen die mit einigen Erſatzleuten erſchienenen
Oeſter reicher zu einem überlegenen Sieg.
Drei neue Länderrekorde ſprechen für die
guten Leiſtungen und die Anlage.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Betr. Jugend:
Sonntag, 1. Nov.
gegen 96 (Weiſe);

Nenanſetzung ausgefallener Spiele
taffel B. Nr. 69, 14 Uhr Boruſſia
70, 11 Uhr, Eröllwitz 98 (KTV);

Nr 71 11 Uhr, S Seeben (98). St. G. Nr. 125,11 Uhr: Lochau Ammenderf (Raßnitz). Staffel E:
Nr. 32, 11 Uhr: KötzſchenBeung leben (Neu
marh); Nr. 33, 11 Uhr, Germania K a Kayna 22(KötzſchenBeung); Nr. 101,
Neumark (MTV Lauchſtädt
Oberröblingen T is

MTV Er. 63, 11 Uhr, Helft
Staffel G: Nr.
H Nr. 84, 11 u

chafſtädt gegen
r. 102, 11 Uhr,
r S Nr. 881,eborn (Tbd. Eisleben);

öhnſtedt (Unterröblingen).
2KTV

hr, Woiſe
St Nr. 115, 11 V Merſeburg SVDürrenberg (1885 Merſebu 124, 11 Uhr, TVgg.
Merſeburg ATV M L Merſeburg).

Sonntag. 8. Nov. S e
leben Schafſtädt (German
Germania Kahng Möckerl
11 Uhr Kayng 22 (KötzſcheStaffel F. Nr. 80, 11 Uhr, Tod. Eisleben S plau
(Exdeborn); Nr. 35, 11 Uhr, Erde nlerröblingen); Nr. vW4, 11 Uhr ſ

S Staffel Nr. 86(Stedten). S
MTV Merſeburg Germania

nntag, 15. Nov.
V (96). St

gegen K2 Ammendorf 78, 11 Uhr,Schafſtädt Kayng Lauchſtädt); Nr. 121,11. Ubr, Neumark K na (Gerr Kapna).
Staffel F: Br. 104, la fta (Obröblingen); 2 3 sle(Stedten)
gegen ATV Merſebur

3: Nr. 26, 11 Uhr, PSV
r. 13, 11 Uhr, Hettagegen 98 (Weiſ

gegen Ed. E eben Nr. 42, 11 Uhr,Höhnſtedt E

Söonntag, 107, 11 Uhr,Höhnſtedt ben); Nr. 109,11 Uhr, MTVPV Eisleben).Sonntag, Nr. 20, 11 Uhr Tod.Eisleben Höhnſtedt en) Nr. 55, 11 Uhr,
Helfta Unterröblingen (Erdeborn).

Die vorſtehenden neu angeſ, n Spiele ſind unter
allen Umſtänden durchzuführen Wenn der
Schiri nicht erſcheinen ſollte haben ſich die
irgendeinen anderen Schiri zu einigen.

Jn Staffel H. werden alle Mannſchaften erneut dar
auf hingewieſen, daß nur Jahrgänge 1921 und
jünger berechtigt ſind. Spielen wieder ältere mit, wer
den die betr. Mannſchaften geſtrichen und in
genommen.

angeſetzte
Parteien auf

die

Str afe
Bormann Butt.
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Boden keine Handelsware

Noch die Hälfte der Nutztläche Kapitalistischer Willkür preisgegeben

Als im Jahre 1933 der Reichsbauernführer
das deutſche Landvolk zur Erzeugungs-
ſchlacht aufrief, da hat ſich die geſamte
deutſche Landwirtſchaft freudig in den Dienſt
dieſer großen Sache und damit des deutſchen
Volkes geſtellt. Jhre Bedeutung für die Er
reichung unſerer Ernährungsfreiheit hat der
Führer in ſeiner Proklamation auf dem
Parteitag in Nürnberg gewürdigt. Damit iſt
keineswegs geſagt, daß die Schlacht nun ge
ſchlagen und beendet ſei. Die Ernährungslage
iſt immer noch ernſt genug. Unſere Aufmerk
ſamkeit muß daher nach wie vor ſowohl auf
eine Steigerung des Ertrages als auch auf
die reſtloſe Ausnutzung des Bodens
gerichtet ſein. Eine reſtloſe Ausnutzung des
Bodens ſichert nur das Bauerntum. Lediglich
bei dem Erbhof beſteht die Möglichkeit, dieſe
Forderung auch folgerichtig zu verwirklichen
und praktiſch ihre Durchführung zu garan-
tieren. Denn das Erbhofgeſetz beſtimmt,
daß der Bauer, der ſeinen Hof nicht ordnungs
gemäß bewirtſchaftet, d. h. der die Ertrags
fähigkeit ſeines Bodens nicht auszunutzen ver
ſteht ſei es nun böswillig oder an Mangel
an Fähigkeit abgemeiert werden kann. Mit
anderen Worten: Er kann kraft Geſetzes ſeines
Betriebes zugunſten des Anerben verluſtig
gehen.

22 Millionen Hektar ungeschützt
Jm Deutſchen Reich gibt es rund 750 000

Erbhöfe mit einer land und forſtwirtſchaftlich
genutzten Fläche von etwa 19 Millionen
Hektar. Die geſamte land und forſtwirtſchaft
liche Nutzfläche des Deutſchen Reiches beträgt
41 Millionen Hektar. Es beſteht alſo bei
22 Millionen Hektar deutſchen Bodens keine
Möglichkeit, in irgendeiner Weiſe geſetzlich
einzugreifen, wenn einzelne Beſitzer ihre
Pflichten gegenüber der Volksgemeinſchaft
gröblichſt verletzen oder wenn deutſcher Boden
ſich in den Händen von Eigentümern befindet,
bei denen eine Nutzung des Bodens im Dienſte
der Volksernährung hinter kapitaliſtiſchen
Ueberlegungen und perſönlichen Liebhabereien
weit zurückſteht.

Es erhebt ſich nun die Frage ob ein alle
gemeines Bodenvewirtſchaftungs
geſetz, etwa wie in Danzig, allein ſchon den
notwendigen Erfolg verſpricht, oder ob damit
nur ein Teil der Uebelſtände beſeitigt wird?
Verfehlt jedenfalls wäre es, die Bedeutung
eines Bodenbewirtſchaftungsgeſetzes in irgend
einer Weiſe zu ſchmälern. Doch genügen dieſe
geſetzlichen Maßnahmen auch, um die jahr
zehntelange Fehlentwicklung reſtlos wieder gut
zu machen

Ein Notbehelt
Bis zum Jnkrafttreten des Reichserbhof

geſetzes war es ſo, daß jeder, der Geld hatte,
auch Land kaufen konnte, wenn er nur wollte.
Das jüdiſche Freihandelsſyſtem hatte das
Eigentum an Grund und Boden zu einer
xbeliebigen Ware degradiert, Erſt das Reichs
erbhofgeſetz befreite den Boden allerdings
nur den, der ſich in den Händen des deutſchen
Bauerntums befindet aus dieſer verderb
lichen Amklammerung. Aber das durch das
Reichserbhofgeſetz nicht geſchützte Land liegt
auch heute noch jedem Zugriff offen. Es
beſteht zwar eine Bundesratsverord
nung aus dem Jahre 1918, nach der jeder
Verkauf von Boden über fünf Hektar ge
nehmigungspflichtig iſt. Aber dieſe
Verordnung hat ſich in der Praxis als völlig
ungenügend erwieſen. Jm übrigen leuchtet es
ein, daß in einer liberaliſtiſchen Zeit damit
keine Handhabe gegeben war, den Grundſtücks
verkehr aus dem ungebundenen Freihandels

ſyſtem herauszunehmen. Erſt mit der Macht
übernahme durch den Nationalſozialismus
konnte auf Grund oben angeführter Bundes
ratsverordnung hier einigermaßen Wandel ge
ſchaffen und wenigſtens die gröbſten Aus
wüchſe verhindert werden. Der Natio
nalſozialismus jedoch gibt ſich mit einer Be
ſeitigung von Auswüchſen nicht zufrieden,
ſondern grundſätzlich merzt er das aus, was
ſich für das Wohl des Volkes nicht als nützlich
erwieſen hat. Darum kann auch die Bundes
ratsverordnung von 1918 nur ein Not
behelf ſein, der lediglich ſo lange Lebens
berechtigung beſitzt, wie nichts Beſſeres an
ſeine Stelle treten kann. Die Aufgabe, die
Ernährungsgrundlage für das deutſche Volk
zu verbreitern, fordert gebieteriſch Anſpannung
aller Kräfte und Ausnutzung aller Möglich
keiten. Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit
einer wirkſameren Kontrolle des ge
ſamten Grundſtücksverkehrs, ſoweit
ſich dieſer auf Land bezieht, das der deutſchen
Nahrungsverſorgung dienſtbar gemacht werden

kann.
Natürlich werden die Freihandelstheoretiker

ſolche geſetzlichen Maßnahmen nicht verſtehen

Die Wirtschaft des Gaues
Bankhaus H. F. Lehmann

Anfang November d. J. wird eine weitere
Quote von 10 v. H. ausgeſchüttet, ſo daß dann
insgeſamt 65 v. H. zur Verteilung gebracht
ſein werden.

Zeitzer Eisengießerei und Maschinen-
können. Sie ſehen darin eine Zwangsjacke und bau A. G.
eine Einſchränkung der individuellen Freiheit, Die EV genehmigte den Abſchluß und be
Aber das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit ſchloß die Ausſchüttung von 6 p. H.
iſt ſo einſichtig, um die Notwendigkeit und Dividende auf 1,12 Mill. RM. Aktien
ichtigkeit ei i kapital. Jn dem neugewählten AufſichtsratRichtigkeit einer Aufhebung des freien rung verbleiben von den bisherigen Mitgliedern

ſtückverkehrs zu erkennen. Wir wiſſen alle, S u antler Dammeierwelche Anſtrengungen gemacht werden. die h endet ger Dr. Stock
Ernährungsfreiheit einigermaßen ſicherzu Kaufmann Rudolf Stimmerling, beide
ſtellen. Das deutſche Volk hat daher ein Berlin, und Fabrikbeſitzer Ricolai, Calbe
begreifliches Jntereſſe daran, zu verhindern, (Sachſen). Nachdem ſich der Eingang größerer
daß ſeine Lebensquelle nicht in die Hand von Beſtellungen vor einiger Zeit etwas verlang
Eigentümern gerät, die keine landwirtſchaft ſamt hatte, iſt mittlerweile wieder eine
lichen Kenntniſſe beſitzen und damit nicht Beſſerung eingetreten.

würdig ſind, Treuhänder der Grundlage h
unſeres völkiſchen Lebens überhaupt zu ſein.

KraftfahrversicherungJn einem Staat, der über unermeßliche
Ländereien verfügt, ſind Einſchränkungen des bleibt unverändert

Seit vielen Monaten iſt über eine Neu
Grundſtücksverkehrs nicht nötig. Aber das
Deutſche Reich, in dem 139 Menſchen auf

einem Quadratkilometer leben, muß dafür 8ſorgen, daß ſein Boden in ſeiner mer regelung der Kraftfahrzeugverſicherung ver
ſo verwaltet wird, daß die Lebensnotwendig handelt worden. Soeben erfahren wir, daß
keiten der Nation ſichergeſtellt ſind. Die natio- die alten Tarife im Jntereſſe der
nalſozialiſtiſche Agrarpolitik wird immer die Motoriſierung durch gehalten wer
Wege zu gehen wiſſen, die das Jntereſſe des den. Für dieſen Ausgang hatte ſich die Deutſche

deutſchen Volkes erfordert. I. S. Arrbeitsfront ſtark eingeſetzt.

Leipziger Frühjahrsmesse

Zusammenschluß
in der Holzwirtschaft

Jm Reichegeſegbt an von geſtern iſt eine
„Verordnung über den Zuſammenſchluß der
Forſt und Holzwirtſchaft zur Durchführung
des Geſetzes über die Marktordnung auf dem
Gebiete der Forſt und Holzwirtſchaft vom
20. Oktober 1936* abgedruckt, die für die
deutſche J und Holzwirtſchaft, darüber
hinaus aber auch für die geſamte deutſche
Wirtſchaft von größter Bedeutung iſt. Die
Verordnung ſieht den Zuſammenſchluß
aller Erzeuger-, Bearbeiter- und
Verteilerbetriebe von Rohholz, Schnitt
holz und Holzhalbware zur „Marktvereinigun
der deutſchen Forſt und Holzwirtſchaft“
(Hauptvereinigung) vor. Mit der Schaffung
der Marktvereinigung hat das Reichsforſtamt

h h a
Börsen und Märkte vom 26. Oktober

Berliner Effektenbörse: Unentschieden
Die Umſatztätigkeit erfuhr zum Wochenbeginn eine

ſtarke Schrumpfung. Da die Bankenkundſchaft teilweiſe
zu Gewinnmitnahmen ſchritt und andererſeits ſehr
geringe Aufnahmeneigung beſtand bröckelten die Kurſe
an verſchiedenen Marktgebieten ab. Gegen Schluß traten
nur noch unbedeutende Kursveränderungen ein, die in
deſſen die Tendenz zur Erholung erkennen ließen.
Am Rentenmarkt zogen Reichsaltbeſitz im Zu
ſammenhang mit dem bevorſtehenden Ausloſungstermin
erneut um 0,37 v. H. auf 119,37 an. Feſt lagen wieder
Umſchuldungsanleihe mit plus 10 Pf. (90,30).

Miiteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Dex Wochenbeginn vollzog ſich zu meiſt nachgebenden

Kurfen bei im allgemeinen ruhigem Geſchäft. Nur ver
einzelt konnten ſich Erholungen durchſetzen. Am
Anlagemarkt hatten Reichsaltbeſitz größere Umſätze
bei plus 0,72 v. H., und Reichsbahnſchätze 1936 auf alter
Vaſis. 4proz. Preußenſchätze gewannen 0,20 v. H. Das
Geſchäft in Stadtanleihen war ruhig.

Berliner Procuktenborse
Lupinen, blaue, 16,25--17,26. Kartoffelflocken, Parit.

waggfr. Stolp/Namslau als Verladeſtation 18,80; desgl.
Parit. Bln. 19,90. Alle übrigen Notierungen unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 58,25. HriginalHüttenAluminium,

98——99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Reiunickel, 98—-99 v. H., 269. Silber
ſ. Barr. (1 Kilogramm fein) 38—41.

Terminmarkt. Kupfer: 1936: Oktober 52,50
nom. B., 82,50 G. November 52,50 nom. B., 52,50 G.;
Dezember 52,50 nom. B., 52,50 G. 10937; Januar
53,25 G.; Februar 54 G.; März 54,50 G. Stimmung:
ſtellig. Vlei: 1936: Oktober 23,75 nom. B., 23,75 G.
November 23,75 nom. B., 28,75 G. Dezember 23,75
nom. B., 28,75 G.; 1937: Jänuar 24 G. Februar

eriner Börse Land und Stadfschaften industrie Aktien
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nunmehr auch auf holzwirtſchaftlichem Gebiet Die Leipziger „Frühjahrsmeſſe
einen feſten Unterbau, der mit dem bereits 1937 wird am 23. Februar en r
beſtehenden forſt wirtſchaftlichen Anterbau durch dauert bis einer g 8. e e
die ſtaatlichen Forſtbetriebe dem Reichsforſt meſſe endet am 5. März. die De Gr ndmeiſter die Möglichkeit gibt ohne dabei die e. e 4. ges et un
leiſtungsfähige Privatinitigtive unnötig ein niſche Meſſe und Baumeſſe don erbeten Mzuengen auf dem Gebiet der Erzeügung mit Ausnahme der ihr angegliederten Meſſe
Verteilung und Bearbeitung des Holzes S P n e bereits am Frei
fördernd und helfend einzugreifen und Aus g
wüchſe zu verhindern die den Grundſätzennationalſozialiſtiſcher Wirtſchaft widerſprechen. 7u 80,6 V. H. abgedeeckt

m Reichsbankausweis für die dritte Oktoberwoche
Die Beſchäftigung der Jnduſtrie. Jm Die Kapitalanlage der Reichsbank in

September haben in der Jnduſtrie die Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
Vorbereitungen für das Herbſte und Weih papieren iſt nach dem Ausweis vom 23. Oktober
nachts geſchäft an Umfang zugenommen. et h n Hat an
i äftigun i 91,5 ill. zurücke en.Die Beſchäftigung hat ſich doppe t ſo die An er nnſpre ung de

z ie in dieſem Monata e Augun h während ſich im Vormonatin Saß von 90,5 v. H. ergeben hatte. Hierbei
iſt einmal zu. bexrückſichtigen, daß die Bean
ſpruchung am Septemberultimo höher war.
Her zahlungsmittelumlauf, betrug6171 Mill. n i ne hre van

5 G.; Mä 50 G. Sti ſtetig. sint: 9327 Mill. RM. im Vormonat S ill. RM.ehe r n h und im Vorjahr 5768 Mill. RM. Die Benom. V. 1950 G. Dezember 19,50 nom. B. 190. ſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
e ne 20 6.5 Mätz 2025 6. ſtiegen um 0,5 auf rund 69,1 Mill. RM.

Magdeburger Zuckernotierungen Wirtschaftliche Rundschau
rauch als Wirtſchaftsmeſſer, Au8,30 B., 8,15 G.; November 3,30 B., 3,15 G.; Dezember am e h läßt ſich ſch Wie e

345 B., 530 G.; März 8,55 B., 3,40 G.; Mai 3,65 B.3/50. G. Stimmung ruhig beſſere Gang der Wirtſchaft erkennen. Während
1935/36 der Verbrauch an Speiſeſalz z

Leipziger Schlachtviehmarkt das Vorjahr von 4,871 auf 4,865 Mill. dz
Auftrieb: 641 Rinder (davon 199 Ochſen, 16 Bullen, ſank, verbrauchte die Induſtrie 1,91 Mill. d

e
Schweine zuttumm n e e en 7 n ni vergällten Jnduſtrieſalz von 16,u er u e e Se Färſen auf 18,955 Mill. d.
1. 43, 2. 39. Kälber Sonderklaſſe 78, 1. 63, 2. 53, 3. 38. 5 uLämmer und Hammel 1. 55--58, 2. 3. 46—52, Lieferungs und Zahlungsbedingungen für
4. 40. Schweine 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 5 5. 50. Sauen die Leder und Schuhwirtſchaft. Unter gemein
1 55. WMarktverlauf: Rinder und Schweine verteiltKälber glatt, Schafe langſam. Ueberſtand: 364 Schafe: ſamer Leitung der Reichsgruppe Handel r
Rinder geteilt: 15 Ochſen, 7 Kühe, 12 Färſen. Hauptgruppe VI der deutſchen Jnduſtt

(Leder, Textil- und Bekleidungsinduſtrie)
Dresdener Schlachtviehmarkt haben in den letzten Wochen zwiſchen den be

Auftrieb: 605 Rinder (davon 256 Ochſen, 82 Bullen, teiligten Gruppen der Leder und Schuh
n Kühe, 78 d en e Kälber, 1033 Schafe, 1472 induſtrie und dem Leder und Schuhhandel

Schweine. Zum Schlachthof direlt: 1 Rind, 1 Kalb, z u en33 Schafe, 24 Schweine Preiſe: Ochſen 1. 44, 2. 40. (Groß und Einzelhandel) Prrhapprrke,
Bullen 1. Kühe 1. 42, 2. 88, 8. 32, 4. 24. Färſen ſtattgefunden, um eine neue ar

43, 2. 39. Kärber 1, 68, 2. 53, 3. 88. Lämmer, uns ordnung zu ſchaffen. Es ſind Lieferungs
Hammel 1. 62——65, 2. 54——62, 3. 50--60, 4. 44—50. und Zahlungsbedingungen für die Leder 37
Schafe 1. 50-—-54, 2. 50. Schweine 1. 56, 2. 55, 3. 54, r te Sauen 1. F. Marttvwerlaufe Kinder Schuhwirtſchaft vereinbart, die am 1. 1. 1
Kälber und Schweine verteilt, Schafe langſam in Kraft treten ſollen.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Dewisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr 2 12 165 12,re r do 95industrie Aktien 26. 10, 124. 10, 26. 10. 124. 10. e o 429Altenburger Landkraft LKeips, Wollkämmeret 132,00 132,00 ver len 0, 1a5 n
Chromo Rayork 93,00 98,25 Lindner, Gottfried 141/25 14400 Bulgarien 8,047 3
Dommttzſch Ton 162,00 160,50 Mansfeid AG 158,00 150,50 Canada 24591
Slaugitger Zucker 165/00 165.00 Prehiitzer Braunkohle Säanemart 54/32Gohliſer Vier 125,50 125,50 Reudener Ziegel 66,50 63,75 Danzig 47,9 27 hö
Hohburger Quarz 130,00 130,00 Riquet u. Co. 92,50 95,50 England 12 sKötbisdorfer Zucker Roſitzer Zucker 94/80 95/75 Eſtland 6708 5Kraftwert Sachſen Thür 89,00 89,00 Sachſenwert 110,00 Finnland 5/37 5
Kraftwert Thüringen 166.00 166.00 Schubert u. Salgzer I Frantreich ins
Leipo Baumwollſpinn 150100 Seidel u. Raumann Hat Grtechenländ lLeips. Brauerei Riebeck 81,75 84,00 Stadtmühle Alsleben 140,00 140,00 Holland 134,14Leipz KammgarnSp S 100,00 Stöhr u Co, 117,00 117,50 Isſand 54,57 TLeipziger Landkraft Thür Elekt u, Gasw S zZtalen 18,09 zLeipo Mals Schteudiz Thür Gasgef, 138,00 188,12 Vapan oLetps, Spitzen Barth 43,00 48,00 Wegel u. Naumann 8,00 58,00 Jugoſlawien sLeipziger Trikotagen 114,50 115,00 Zuckerraff. Halle 91,75 l 91,76 Nettland 43 20

Litauen 25T Rorwegen T 95Frei- Verkehr ehren o tPolen s 11726. 10. 124. 10. Portugal 11,058industrie Aktien Riebeck Montan 124,25 u Rumänien 35
24. 10 Tonwerke Wittenberg S Schweden r 5731

26. 10. 24. 10. Schwe t 3573Att,Malzf. Könnern 92,75 92,75 Banken Spanjen 22 e
Halle Hetiſt Eiſenbahn 88,00 88,00 26. 10. 124. 10. TſchechoſlowateiHalliſche Malsfabrit 141500 140/00 G. u Hoo! Halle 80,5080,50 Türkei l
Halliſche Rohrenwerie 8525 23trd Bi Halle 75/00 75,50 üruguay l 200Kyfthauterhütte 124,75 126,00 Zörbiger B. 71/00 l 71/00 Ver. St. von Amerika 2/
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